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Es lebe der Kaiſer!
Seine Majeſtät der Kaiſer vollendet am 27. Januar

ſein fünfzigſtes Lebensjahr. Mit ganz beſonderer Teil-
nahme und Herzlichkeit bringt das deutſche Volk, ſoweit es
dieſen Namen verdient und an Reich und Kaiſer hängt,
gerade in dieſem Jahre dem Träger der Krone ſeine Glück-
wünſche dar. Die ſchweren Tage, die hinter uns liegen,
haben der Goſamtheit unſeres Volkes Veranlaſſung ge
geben, ſich in einer ernſten politiſchen Frage mit dem
Kaiſer perſönlich auseinanderzuſetzen. Das iſt, ſoweit die
königstreuen Parteien in Betracht kamen, mit der Rück-
haltloſigkeit aufrechter Männer, zugleich aber mit ſchuldi-
ger Ehrerbietung geſchehen. Wenn wir heute, am Vor-
abende von Kaiſers Geburtstag, noch einmal auf dieſe Aus-

einanderſetzung der deutſchem Volksfamilie mit ihrem
Oberhaupte zurückblicken, ſo geſchieht dies in dankbarer
Erinnerung. Für den gutmonarchiſch denkenden Teil un
ſeres Volkes iſt der Kaiſer eben unſer Kaiſer, und das
Schwere, das er in den vielen trüben Tagen des letzten No-
vember durchlitten hat, hat uns ſelbſt nicht minder wie ihn
berührt. Wir haben mit ihm empfunden, wie ſchwer er
gerungen haben mag und wiſſen deshalb die Hochherzig
keit des Entſchluſſes, den er damals gefaßt hat, um ſo
höher zu würdigen. Die perſönliche Haltung des Kaiſers
hat ſeitdem der Geſamtheit des Volkes klar erwieſen, wie
feſt er entſchloſſen iſt, den mit ſeinem Volke damals ge
ſchloſſenen ungeſchriebenen Vertrag zu halten und durchzu
führen. Die Wertſchätzung der Perſönlichkeit des Kaiſers
in ihrer ſtark ausgeprägten und hochbegabten Jndividuali
tät hat ſich dadurch im ganzen Volke nur noch mehr ver-
tieft, und das von lauterſter Begeiſterung beſeelte redliche
Wollen des Kaiſers wird in Dankbarkeit anerkannt. Mit
Fug und Recht konnte Fürſt Bülow am Dienstage im Ab-
geordnetenhauſe ſagen:

„Wir wiſſen auch alle, daß wir an unſerem König und
Kaiſer einen von großem Jdealen erfüllten Herrſcher haben,
der beſeelt iſt von dem Wunſche, Deutſchland vorwärts zu
führen. Er hat hohe Friedenswerke geſchaffen, er hat Han
del und Jnduſtrie, Technik und Wiſſenſchaft gefördert, wie
wenige Herrſcher vor ihm. Er hat für die Bedürfniſſe der
Landwirtſchaft ein offenes Auge. Er hat die Flotte ge
ſchaffen, er hat unſer Heer ſchlagfertig erhalten und ver-
vollkommnet, er hat den Frieden erhalten.“

Möge Gott unſerem Kaiſer die Kraft ſchenken, die
Stellung des Deutſchen Reiches im Rate der Völker zu
feſtigen und zu dem Anſehen zu bringen, das nach ſeiner
Bedeutung ihm gebührt. Der Kaiſer hat am Neujahrs-
tage bewieſen, daß er der ungeheuren Gefahr, die uns um
lagert, ſich vollauf bewußt iſt. Gerade jetzt ſieht er dem
Beſuche des Staatsmannes entgegen, der den zur Um-
klammerung von Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn be
ſtimmten eiſernen Ring geſchmiedet hat. Es wird ſicher
lich nicht an Verſuchen fehlen, ihn einzuſchüchtern. Möge
Gott ihm die Feſtigkeit des Herzens geben, die die kom
menden ſchweren Tage verlangen.

Tiefernſt iſt die Zeit auch in anderer Beziehung. Die
Dresdener Vorgänge vom vorletzten Sonntage, bei denen
der ſozialdemokratiſche Janhagel den König von Sachſen
in ſeiner Hauptſtadt ausgepfiffen hat, haben das Weſen der
Umſturzpartei wieder einmal deutlich enthüllt. Freilich
hätte es deſſen kaum bedurft, denn auch im Januar 1908
hatte die ſozialdemokratiſche Parteileitung für das von ihr
aufgebotene krawallierende Geſindel von Arbeitsſcheuen
und Strolchen die Marſchrichtung gegeben: zum Reichs
kanzlerpalais und zum Schloſſe. Mit Schmerz wird ſicher
lich auch der Kaiſer klaren Blickes erkannt haben, daß
immer mehr der ehedem ſo feſte Wall zerbröckelt, der gegen
die revolutionären Beſtrebungen der Umſturzpartei allein
ſchützen kann: der deutſche Mittelſtand. Möge Gott den
Miniſtern des Kaiſers Weisheit verleihen, daß ſie die
Nittel zur Erhaltung dieſes beſten Hortes der Vaterlands
treue zu finden wiſſen. Der Kaiſer ſelbſt wird gerade
wegen ſeiner ausgeprägten und ſcharfumriſſenen Eigen
art es verſtehen, daß die rechtsſtehenden Parteien bei dem

ungeheuren Ernſt der hier angedeuteten Fragen ihre
Pflicht nicht darin erblicken können und dürfen, die je
weiligen Meinungen des jeweiligen Miniſteriums Seiner

Mittwoch, 27. Januar 1909.
Majeſtät ohne weiteres zu teilen, ſondern daß ſie na* ihrer
innerſten Herzensüberzeugung zu handeln verpflichtet ſind.
Und er wird ſicherlich wiſſen, daß in den Stunden der Ge
fahr, gleichviel wie dieſe geartet ſein mögen, gerade die
jenigen als die Erſten ſeinem Rufe folgen werden, die
heute bekümmerten Herzens auf mehr als einem politiſchen
Gebiete Widerſtand leiſten zu müſſen glauben.

Möge Gott geben, daß die Tage des Sturmes, auf
den wir uns vorbereiten müſſen, unſerem Volke noch
lange erſpart bleiben. Ob ſie aber nun nahe oder fern
liegen mögen, vereinigen wir alle uns in dem herzlichen
Wunſche: Es lebe der Kaiſer!

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurden in der Sitzung am

25. Januar vor Eintritt in die Tagesordnung- die Zwiſchenrufe
auf der äußerſten Linken während der Rede des Abg. Fiſch
beck (freiſ. Vp.) in der letzten Sitzung vom Präſidenten
v. Kröcher nachträglich ſcharf gerügt. Jm Abgeordnetenhauſe
ſäßen anſtändige Leute, und ein jeder, der die Ehre habe, dem
Hauſe anzugehören, habe ſich ſo zu benehmen, wie es die Sitte
des Hauſes erfordere. Er verbiete namens des Hauſes den Ur-
hebern der gerügten Zwiſchenrufe, in Zukunft wieder in ſolchen
Ausdrücken zu ſprechen. (Lebhafter Beifall.) Die Vorlage be-
treffend Vereinigung der Städte Saarbrücken, St. Johann und
Malſtatt-Burbach zu einer Stadtgemeinde Saar-
brücken wurde in erſter und zweiter Leſung angenommen.
Die Vorlage betreffend Bildung eines Landarmenverbandes
für die Jnſel Helgoland wurde in erſter und zweiter Leſung der
Gemeindekommiſſion überwieſen. Zu den vorliegenden Wahl-
rechtsanträgen der Freiſinnigen und Polen, zu denen noch
während der Debatte ein Antrag der Nationalliberalen kam, er
klärte Miniſter v. Moltke, daß die Regierung mit ſtatiſtiſchen
Erhebungen und Vorarbeiten für eine Wahlrechtsvorlage be-
ſchäftigt ſei. Erſt nach Beendigung dieſer Arbeiten könne eine
Vorlage an das Haus gebracht werden.

Die Abgg. Träger (freiſ. Vp.) und Switale (Pole)
begründeten die Wahlrechtsanträge ihrer Fraktionen, die gemein
ſchaftlich zur Beratung geſtellt waren. Abg. Herold (Ztr.)
trat für Einführung der geheimen Wahl und eine Neueinteilung
der Wahlkreiſe ein. Abg. Frhr. v. Richthofen konſ.) betonte,
daß ſeine politiſchen Freunde nach wie vor gegen jede Aenderung
des Wahlrechts wären. Es liege in der Abſicht, das Wahlrecht zu
ändern, lediglich der Wunſch verborgen, die konſervative Mehrheit
zu vernichten, und damit wie Bebel (Soz.) zugeſtanden habe

den feſteſten Pfeiler des preußiſchen Staates zu brechen. Die
Freiſinnigen wollten hier das Wahlrecht ändern und träten in
Rixdorf für eine Verſchärfung des Wahlrechts ein. Von national-
liberaler Seite wären früher hervorragende Geiſter, wie Sybel
und Bluntſchli, f ür das Dreiklaſſenwahlſyſtem eingetreten. Das
Dreiklaſſenwahlſyſtem ſei ein Felſen, an dem alle Wellen des
Umſturzes machtlos ſcheitern müßten, deshalb erkläre er namens
ſeiner Parteifreunde der Regierung, daß ſie nichts an den be-
ſtehenden Verhältniſſen und des Wahlrechts miſſen wollen. Jede
Wahlrechtsänderung gehe darauf aus, den Parlamentarismus,
aber nicht die Krone zu ſtärken. Eine grundlegende Aenderung
des Wahlrechtes würde für die Stellungnahme ſeiner Fraktion
von einſchneidendſter Bedeutung ſein. (Lebhafter, anhaltender
Beifall.) Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) nahm ebenfalls
gegen die Wahlrechtsanträge Stellung. Nachdem noch der Abg.
Ströbel (Soz.) in langer Rede für Aenderung des Drei-
klaſſenwahlrechts und Neueinteilung der Wahlkreiſe eingetreten
war, vertagte ſich das Haus um 5 Uhr auf Dienstag, mittags
12 Uhr. Fortſetzung der Beratung.

Aus dem Reichstage.
Die erſte Beratung des Geſetzentwurfs gegen den unlau-

teren Wettbewerb, die auf der Tagesordnung der 193.
Sitzung ſteht, wird von einer kurzen Rede des Staatsſekretärs
v. Bethmann-Hollweg, die im weſentlichen ſich mit der
Begründung der Vorlage deckt, eingeleitet. Alsdann beginnt die
Diskuſſion unter Vorantritt des konſervativen Abg. Dr. Gieſe,
der den Entwurf als eine dem Mittelſtande zugute kommende
Maßnahme begrüßt. Freilich ſeien im Entwurfe noch mancherlei
Lücken. Es ſei zu wünſchen, daß die Bezeichnung als Konkurs-
waren zu verbieten ſei, ſobald die Waren aus der Konkursmaſſe
ausgeſchieden ſeien, ferner ſei das Geſetz auch auf Reſter, Extra-
uſw. Tage auszudehnen. Eine Generalklauſel müſſe angebracht
werden, wodurch alles, was nicht durch Spezialbeſtimmungen
getroffen werden könne, getroffen werde. Ueber dieſe und noch
andere Verbeſſerungen werde in einer Kommiſſion beraten werden
müſſen. Es folgte lebhafter Beifall. Abg. Roeren (Ztr.), der
hierauf das Wort ergreift, erklärt ſich mit den Ausführungen des
Vorredners einverſtanden; nur mit der Generalklauſel kann er
ſich nicht befreunden. Der nationalliberale Vertreter Findel
iſt im allgemeinen derſelben Anſicht, wenn er auch meint, eine
völlige Ausrottung des unlauteren Wettbewerbes ſei unmöglich.
Eine lange Rede hielt ſodann der Sozialdemokrat Dr. Frank-
Mannheim, der diesmal nicht den ſtarr negierenden Standpunkt
einghm, ſondern mit den Grundzügen der Vorlage und mit der
Kommiſſionsberatu ſich einverſtanden erklärte. Abg. Lin z(Reichsp.) konnte Varng auch ſeiner Freude Ausdruck geben,

daß von allen Seiten die Notwendigkeit eines ſtärkeren Schutzes
des gewerblichen Mittelſtandes anerkannt werde. Er kündigt eine

Reihe von Abänderungsanträg n für die Kommiſſionsbecatung an.
hn löſt auf der Rednertribüne Abg. Dove (freiſ. Vp. ab.

der vor dem faſt ganz leeren Hauſe weitſchweifige Betrachtumgen
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über Generalklauſel, Wettbewenrb u. a. zum beſten gab, er er
klärt ſich bereit, an der Kommiſſionsberatung teilzunehmen. Nach
dem Abg. Haniſch (wirtſch. Vgg.) ſich zugunſten der Vorlage
ausgeſprochen, ſuchte Abg. Dr. Müller-Meiningen (freiſ.
Vp.) die frühere ſkeptiſche Haltung ſeiner Partei in der vor
liegenden Frage zu rechtfertigen und erklärt ſich mit den Be
n des Entwurfes einverſtanden. Als zweiter Zen
rumsredner ergreift noch Abg. Sir da Wort, ihm folgt Abg.

Carſtens (freiſ. Vp.). Zum Schluß ſpricht noch Abg.
Werner (Reformp.). Er fordert ſcharfe Beſtimmungen gegen
den unlauteren Wettbewerb. Die Vorlage wird ſodann einer
Kommiſſion überwieſen.

Nächſte Sitzung: Dienstag 1 Uhr. Tagesordnung: Dampfer
ſubvention und kleinere Vorlagen.

Dentſches Reich.
Deutſchland als „Mittler im Dreibund“. Ueber die

Nachricht, daß Fürſt Bülow in Wien Schritte getan habe,
um in der Angelegenheit der zwiſchen Oeſterreich und
Jtalien ſchwebenden Univerſitätsfrage im Sinne der

italieniſchen Wünſche und im Jntereſſe des Dreibundes
zu vermitteln, erfährt die „Jnf.“ an zuſtändiger
Stelle folgendes: Die Nachricht kennzeichnet ſich ledig-
lich als eine Tendenzmeldung. Deutſchland wird
ſelbſtverſtändlich jede Gelegenheit ergreifen, um dazu bei-
zutragen, daß irgendwelche Verſtimmungen zwiſchen den
beiden Dreibundsſtaaten aus der Welt geſchafft werden.
Jm vorliegenden Falle würde aber eine förmliche
Vermittelung ſeitens der deutſchen Regierung nicht
in Frage kommen können. Zwiſchen dem Miniſter des Aus-
wärtigen Oeſterreichs, Baron Aehrenthal, und dem italieniſchen
Miniſter Tittoni beſtehen tatſächlich keine Meinungs-
verſchiedenheiten in der bekannten Univerſitätsfrage,
deren Löſung Aehrenthal in der gewollten Weiſe
innerpolitiſch aber nicht durchſeten kann.

Trifft die Erhöhung der Einkommenſteuer auch Pen
ſionen? Vor kurzem wurde auf Grund einer Zuſchrift an
die „Kreuz-Zeitung“ in der Preſſe die Frage ventiliert, ob
auch die Penſionäre von der Finanzreform inſofern be
troffen werden ſollen, daß ſie, wenn ſie 3000 Mk. und
mehr Penſion beziehen, davon künftig höhere Steuern
bezahlen ſollen. Sie würden dann, um die höhere Beamten-
beſoldung zu ermöglichen, von ihrem Einkommen noch mehr
als bisher abgeben müſſen. Man ſprach die Hoffnung aus,
daß die Penſionen von der Erhöhung der Einkommenſteuer
nicht betroffen werden und ſteuerfrei bleiben ſollten. Wie
die „Jnf.“ an unterrichteter Stelle erfährt, wird dieſer
Wunſch vorausſichtlich nicht in Erfüllung gehen
können. Jn dem betreffenden Geſetzentwurfe ſind irgend-
welche Beſtimmungen, die auf eine Befreiung der Pen-
ſionen von der Erhöhung der Einkommenſteuer Bezug
haben, nicht vorhanden. Jn analogen Fällen, die weiter
zurückliegen und früher zur Beratung ſtanden, findet ſich
die gleiche Auffaſſung. Bisher iſt auch nichts davon be-
kannt, daß dieſe Frage im Abgeordneten-
hauſe unterſtützt und angeſchnitten wer
den wird. Aber hoffentlich wird das Verſäumte noch
nachgeholt, ſo lange es Zeit iſt.

Die Novelle zum Bankgeſetz wird wie wir hören,
dem Reichstag in der allernächſten Zeit zugehen. Die
Novelle hat in den Beratungen des Bundesrates weſentliche
Aenderungen nicht erfahren. Sie wird mithin dem
Reichstage im weſentlichen in der bereits früher gemeldeten
Form wieder zur Beratung geſtellt werden und als wich-
tigſte Beſtimmungen die Verſtärkung des Re
ſervefonds der Reichsbank, die Erhöhung
des ſteuerfreien Notenkontingents und
die geſetzliche Zahlkraft der Reichsbank-
noten unter voller Aufrechterhaltung der Einlöſungs-
pflicht der Reichsbank enthalten.

Legationsrat Hammann beurlaubt? Es verlautet, daß der
Leiter des Preßdezernats im Auswärtigen Amt, Legationsrat Ham
mann ſeine Beurlaubung veranlaßt hat.

Gegen das Arbeitskammergeſetz. Der Bund der Jnduſtriellen
hielt am 23. Januar in Berlin eine Delegiertenverſammlung ab, in
der der dem Reichstag vorliegende Entwurf eines Arbeitskammergeſetzes
als unannehmbar erklärt wurde,

Amtliche Warnungstafeln für Automobile. Wie die
„Jnf.“ erfährt, iſt vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
jetzt die Frage der Warnungstafeln für Automobile geregelt
worden. Dadurch iſt die erforderliche und notwendige Gleich
mäßigkeit in der Kennzeichnung der verbotenen oder nur mit
verminderter Schnelligkeit zu befahrenden Wegſtrecken herbei
geführt worden. Die mannigfachen Beſtimmungen, die in dieſer
Hinſicht für die Straßen maßgebend ſind, haben bisher oft zu
Mißſtimmigkeiten geführt, da entweder die Warnungstafeln
nicht geſehen oder nicht auf ihren Jnhalt hin von den Auto-
mobilfahrern ſtudiert werden konnten. Aus dieſem Grunde
wurden farbige Tafeln gewählt, die den Automobiliſten ſchon
in großer Ferne durch ihre Farbe den Jnhalt der Beſtimmungen
anzeigen. Jm ganzen ſind 3 Tafeln feſtaeſetzt: 1. Verbot für
Kraftwagen und Motorräder. 2. Verbot für Kraftwagen, offen
für Motorräder. 3. Die Schnelligkeit der Kraftfahrzeuge iſt
auf 15 Km zu beſchränken. Die erſten beiden Tafeln, die die
Verbote enthalten, ſind in gelbem Grundton ln die
dritte Gattung der Tafeln, welche die Geſchwindigkeit begrenzen,
in blauem Grundton.
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Ausland.
Der Streit zwiſchen Chile und Peru wegen der Provinzen Tacua

und Arica dürfte ſobald noch nicht erledigt werden, da der chileniſche
Geſandte unverrichteter Sache aus Peru zurückgekehrt iſt. Jn chileniſchen
Kreiſen erklärt man, daß eine freundſchaftliche Einigung angeſichts der
Haltung Perus ſchwierig ſei,

Marokko. Frankreich und Spanien unternehmen gegenwärtig
Schritte bei den Signatarmächten von Algeciras, um ihre uſtimmung
zur Verlängerung der Maßregeln zur Unterdrückung des Waffenſchmuggels

an den marokkaniſchen Küſten auf ein Jahr zu erlangen.

Die Luftſchiffahrt.
Beginn der Vorleſungen über Aeronautik, Wie die „Jnformation“

an unterrichteter Stelleerfährt, wird Profeſſor Dr. Prandtl,
der vom Kultusminiſterium einen Lehrauftrag für das Gebiet der
Aeronautik erhalten hat, bereits im Sommerſemeſter dieſes
Jahres auf der Göttinger Univerſität mit den Vorleſungen
über dieſen Gegenſſand beginnen. Das Sommerſemeſter beginnt
bekanntlich am 15. April. Mit Rückſicht auf das Oſt rſeſt, das am
11. und 12. April ſtattfindet, werden die Leſungen wohl erſt gegen
Ende April in Wirklichkeit ihren Anfong nehmen. Die Mittel,
die das Kultusminiſterium ſür die Proſeſſur bewilligt hat, ſind vom
1. Apiil ab fällig. Profeſſor Prandtl, der der philoſophiſchen Fakultät
angehört, hat bisher in der Hauptſache über Statik, Mechanik, Wärme
lehre und dergl. Vorleſungen gehalten. Ein Lehrſtuhl für
Luftſchiffahrt wurde auch am Polytechnikum zu Köthen
errichtet. Dozent iſt Dr. phil. Alfred Berg in Magdeburg.

Mit einem neuen Flugapparat, der in ſeiner Zuſammenſſellung
bisher noch nicht geſehene, fortſchrittliche Einrichtungen aufzuweiſen
hat, gedenkt Herr Adrian Mofſer aus Hagenau i. E., der zurzeit
Beſucher des Polytechnikums in Köthen iſt, in Wettbewerb
zu treten. Die neue Flugmaſchine (Aeroplan) braucht keine Anlauf-
fläche, ſondern ſteigt ſenkrecht in die Höhe, ein Vorteil, den bis heute
noch keine Flugmaſchine nachweiſen kann. Weiter iſt ein ungefährlicher
Niedergang beim Verſagen irgend eines weſentlichen Teiles oder bei
Motondefekten geſichert. Jhr Geſamtgewicht würde mit Antoinette
Motoren 250 kg, die Tragkraſt 750 kg betragen

Jtalien und vie deutſche Hilfe.
Das unter dem Protektorat der Kaiſerin ſtehende

deutſche Hilfskomitee für die in Süditalien durch
Erdb ben Geſchädigten teilt über die Verſorgung ſeiner italieniſchen
Hilfezentren mit, daß die Materialtraneporte aus Deutſchland
immer noch fortdauern. Es wird hauptſächlich Wert darauf
gelegt, noch gute Kleidungsſtücke und Wäſche zu erhalten. Es ſei
darauf daß die Landesvereine vom Roten Kreuz in
München, Dresden, Stuttgart, Karlsruhe, Darmſtadt und Hamburg in
Verbindung mit den dortigen Frauenvereinen vom Roten Kreuz ſowie
der Verein vom Roten Kreuz in Frankiurt a. M. freiwillige Gaben
der genannten Art annehmen. Für Preußen befindet ſich das
Samm.ldepot in Berlin, Königgrätzerſiraße 6. Die Eiſenbahnen
gewähren Frachtfreiheit für Sendungen, die als ſolche zu Gunſten der
durch Erdbeben Geſchädigten in Süditalien bezeichnet ſind.

Wie wenig übrigens Hilfseifer in Jtalien gewür-
digt wird, darüber iſt einem Brief des „Hamburgiſchen
Korreſpondenten“ allerlei zu leſen: „Ein ſchmerzliches Staunen
beſchleicht uns, wenn wir beiſpielsweiſe den vor einigen Tagen
von der römiſchen „Vita“ veröffentlichten Bericht über die Tätig-
keit der öſterreichiſchen Feldküche in Cataniag leſen. Danach
hätte dieſe bereits ihren moraliſchen Bankerott erklären müſſen,
obwohl ſie in Wirklichkeit noch immer ſegensreich wirkt und
täglich viele tauſende Ueberlebende aus Meſſina ſpeiſt. „Wir
alle ſterben hier Hungers,“ ruft ein Meſſineſe dem „Vita“Be
richterſtatter zu. „Wenn die Deutſchen morgen wiederkommen,
haben ſie es mit uns zu tun. Wir brauchen ihre Hilfe
nicht. Schauen Sie nur! Alles, was Sie da ſehen, iſt öſter
reichiſche Bohnenſuppe! Wir waren gezwungen, ſie den Oeſter
reichern ins Geſicht zu werfen. Falls ſie es wagen, morgen
wiederzukommen, werden wir ſie mit Tellern und Gläſern em
pfangen.“ Andern Tages habe man dann den Oeſterreichern die
Tür vor der Naſe zugeſchlagen, worauf ſie abgezogen ſeien. Werdieſe Reporterleiſtung begahlt hat, braucht hier nicht unterſucht

zu werden. So wie die „Vita“ treiben es ja allerdings außer
dem Mailänder „Secolo“ nur noch wenige Blätter. Aber viel
bemerkenswerter iſt es, daß gefliſſentlich von der

eſamten Preſſe ſo viel wie möglich verch wiegen wird, was von Deutſchkand und
Oeſterreich für die überlebenden Opfer des
Erdbebens getan worden iſt und noch geſchieht.

ganz kurz geErſt aus einer amtlichen Statiſtik u 237 ſ.
Engländer von fern herfaßt, daß die ſpäter als Ruſſen und

eine kleine Jungmannſchaft der Schulſchiffe zur Verfügung
ſtand, faſt ebenſobiel Menſchen gerettet haben, wie die täglich in
langen Artikeln gefeierten Ruſſen und Engländer. Offenbar
erſt auf diplomatiſche Vermittlung hin brachten vor ein paar
Tagen einige der größten italieniſchen Zeitungen wenigſtens
einen ſummariſchen Ueberblick davon, welche gewaltigen
Dimenſionen das Liebeswerk der Deutſchen angenommen hat.
Anfangs las man, die Franzoſen würden 25 Millionen geben,
jetzt muß man regiſtrieren, daß ſie noch keine einzige Million zu
ſammengebracht haben. Während alle römiſchen Blätter
ſpaltenlange Gabenverzeichniſſe der franzöſiſchen Kolonie ver
öffetitlichen, die ſich das meiſte Geld aus Frankreich hat ſchicken
laſſen und doch nicht mehr als 5000 Lire zuſammengebracht hat,
erwähnt man faſt oder gar nicht, daß wir Deutſche in Rom be
reits über 10 000 Lire geſammelt haben. Man darf gewiß be
haupten, daß das Plebiszit des werktätigen Mitleids des deut
ſchen Volkes mit den ſchwergeprüften FJtalienern ausſchließlich
dem Herzen der verbündeten Nation entſprungen iſt und von
irgendwelchen anderen Beweggründen nichts weiß. Ob es aber
nicht doch angezeigt geweſen wäre, bei uns dafür zu ſorgen, daß
den Jtalienern nicht die Bekanntſchaft mit den Zahlen des
deutſchen Liebeswerkes beinahe vorenthalten wurde, iſt eine
Frage, die ich eher bejahend beantworten möchte. Es kann un
möglich im Intereſſe unſerer Politik liegen, daß in ganz Jtalien,
ſogar in dem ſonſt verhältnismäßig deutſchfreundlichen Süden
des Landes, die verkehrte Ueberzeugung Boden gewinne, als ob
Deutſchland und Oeſterreich im Anblick der Meerengen-Kata-
ſtrophe abſeits geſtanden hätten, während aus der ruſſiſcheng
liſch-franzöſiſchen Hilfe die Apotheoſe des zukünftigen Vier-
bundes glorreich erſtanden ſei. Und das ſchreibt kein Winkel
blättchen, ſondern das größte Blatt Süditaliens, der ſogar der
Regierung naheſtehende Neapler „Mattino“.

Auch die Frankfurter Ztg.“. ſchreibt über das Ver
halten der italieniſchen Preſſe: „Sizilien und Kalab jen!
all werden die ſo hart betroffenen Gegenden mit wridten Be
dauern genannt. Zur Linderung der Not ſpenden die Nationen
in erfreulichem Wetteifer Unterſtützungen, manche mit mehr,
andere mit weniger Geſchrei. Noch ſelten ſah man das univerſelle
Solidaritätsgefühl ſich ſo hervorragend betätigen. Derartige Be
gebniſſe müſſen zu immer weiterer Annäherung aller Kultur-
völker führen denkt der gutmütige Deutſche. Wer aber in
Italien lebt, und die öffentliche Meinung beobachtet, für den ver
liert auch dieſer einzige Troſt viel von ſeiner Kraft. Wir haben
in den letzten Wochen Dinge erlebt, die einem mit Gerechtig-
keitsgefühl Behafteten auf den erſten Augenblick einfach unmög-
lich erſcheinen. Faſt die geſamte italieniſche Preſſe hat die auf
opfernden Hilfeleiſtungen deutſcher Schiffe, Rettungsmann-
ſchaften, Sanitätskolonnen, die Spenden an Naturalien, wie die
in großem Maßſtabe und mit gutem Erfolge eingeleiteten Geld-
ſammlungen totgeſchwiegen. Zufall, dachte man als Uneinge
weihter die erſten Tage. Aber immer größer wurden die Lobes-
hymnen auf andere Völker Deutſchland und Oeſterreich mußten
mit Dreizeilern vorliebnehmen. Man ſprach von „engliſch-
franzöſiſchen“ Hilfeleiſtungen.

Ueber

Wer die diesbezüglichen Ergüſſe

deutſchen Schiffe in wenigen Tagen, obwohl nur

geleſen hat, dem iſt ſicher ſofort ein Licht aufgegangen, zumal
dieſelben Zeitungen immer noch genug Raum zur Verfügung
hatten, um aus Deutſchland dummes Zeug zu berichten, wie dies
ja ſeit längerer Zeit Brauch iſt. Man mußte zu der betrüben-
den Erkenntnis kommen, daß eine gewiſſenloſe, aber einflufßz-
reiche Clique ſelbſt ein furchtbares Naturereignis benützt, um
gegen den Dreibund unter allen Umſtänden Stimmung zu
machen. Wer hierfür bezahlt, ſoll hier nicht unterſucht werden,
aber das Treiben der Sippe verdient an den Pranger geſtellt
zu werden. Man tröſte ſich in Deutſchland nicht damit, daß wir
die Beſſeren ſind, daß „die Tatſachen für ſich ſprechen“ uſw.
Wenn auch das deutſche Volk nicht Opfer für die Unglücklichen
bringt, um Dankbarkeit zu ernten, ſo ſollte es doch im eigenen
Intereſſe nicht ruhig zuſehen, wie Maulhelden die Situation be
herrſchen. Tatſache iſt, daß der überwiegende Teil der Jtaliener
von Hilfeleiſtungen der deutſchen Kauffahrtei- und Kriegsſchiffe
abſolut nichts weiß, während Engländer, Ruſſen und Franzoſen

(Nachdruck verboten.)

Kaiſer Wilhelm im Liede.
Zum fünfzigſten Geburtstage des Kaiſers.

Von Albert Frick (Berlin).
Fürſten haben das Glück, daß die Poeten ſchon bei

ihrer Geburt ihnen ihre Dichtergrüße in die Wiege legen;
ſo lebt auch heute Kaiſer Wilhelm ſchon ſeit einem halben
Jahrhundert in der deutſchen Poeſie. Freilich, als des
Prinzregenten Wilhelm von Preußen erſter Enkel am 27.
Januar 1859 geboren wurde, da war Deutſchland noch
nicht wie heute ein großes geeintes Deutſches Reich, und
die deutſchen Dichter ging dieſes frohe Ereignis noch
wenig an, es rief nur die preußiſchen Dichter auf den Plan.

Ein Zufall hatte es gefügt, daß gerade am 27. Januar
1859 bei dem Prinzregenten von Preußen, dem Großvater
des jungen Weltbürgers, eine große Feſtlichkeit ſtattfand.
Man kann ſich die gehobene Stimmung der Feſtgeſellſchaft
über das frohe Ereignis leicht vorſtellen. Einer der Gäſte,
der Graf Redern, der frühere Hoftheaterintendant, impro
viſierte ein Sonett, das in aller Eile auf ein Albumblatt
geſchrieben und mit Blumen garniert wurde, wozu die
Damen bereitwilligſt ihre Buketts plünderten. So wurde
die Dichtung dem beglückten Großvater überreicht.

Bedeutender als dieſe iſt jedoch die poetiſche Be
grüßung des neugeborenen Prinzen aus Hohenzollern
ſtamm, die von Friedrich Tietz herrührt, einem heute ver

„geſſenen Publiziſten, der viel für Berliner Blätter ſchrieb.
Theodor Fontane ſagt von ihm und dieſem Gedicht:
„Alles Beſte, was er geſchrieben, ſind Theater und Lebens-
erinnerungen. Mitunter gelang ihm auch ein Gelegenheits-
gedicht. Eins derſelben bei Gelegenheit der Geburt des
Prinzen Wilhelm (27. Januar 1859) gedichtet iſt ſo
gut, daß es in glücklichem Einfall und graziöſem Humor
der Ausführung als Meiſterſtück gelten kann. Es lautet:

Preußiſcher Frühling im Januar 1859.,
Noch iſt es lang hin bis un Frühlingsgrün,
Bis zu Blütenduft und Blumenblüh'n,
Bis zum Jubel der kleinen Waldvögelein,
Bis zum Fluge der Schwalben im Sonnenſchein.
Und dennoch aus fernem, aus warmem Land,
Wohin der Winter den Flücht'gen verbannt,
Jſt heimgekehrt ein verfrühter Gaſt,Ein allbekannter zu neuer Raſt.
Er ſucht ſich die höchſten Giebel wohl aus
Und baut dort ſein Neſt auf der Menſchen Haus,
Und wo er es tut, tönt's ihm entgegen:
„Willkommen! Du bringſt dem Hauſe Segen!“
Wer mag noch fragen zu dieſer Stund',
Welchen Gaſt wir meinen Des Volkes Mund

Ruft jubelnd aus: „Nun iſt er da!
Der Storch iſt gekommen! Viktoria!“
Und alle ſchau'n hergzfreudigen Blicks,
Hinauf zur erwählten Stätte des Glücks,
Zum Königspalaſt, deß' höchſte Spitze
Der ſchwarzweiße Vogel erwählt zum Sitze.
Der Adler daneben dehnt majeſtätiſch
Die Fittiche aus, und ſpricht gravitätiſch:
„Weil du, mein beflügelter Herr Kumpan,
Am Preußenland g2 was Braves getan,
So will ich dich ehren fortan als Freund,
Und hoff', wir ſeh'n uns hier oft noch vereint!“
Der Storch beugt ſein langbeſchnäbeltes Haupt
Und ſpricht: „Wenn's gnädigſt mir iſt erlaubt,
So bring' ich alljährlich, was heut' ich gebracht.
Da hat der preußiſche Adler gelacht:
„Herr VogelBruder, ich halt' dich beim Wort!
Vermehre du fleißig der Preußen Hort;
Der Storch bringt den Segen, ihn hütet der Aar.
Und Gott ſchützt das Haus jetzt und immerdar!“
So haben die beiden Luftſegler da oben
Es abgeſprochen, wir können's nur loben.
Und drinnen im Haus ſingt in's Land hinein
Sein erſtes Lied unſer Prinzlein klein.
Gott laſſ' dich wachſen, du kleiner Mann,
Bis du reichſt zum Großen Fritze hinan!“

Ein wenig bekanntes Gedicht der Mutter unſeres
deutſchen Kaiſers möge hier folgen. Die ſpätere Kaiſerin
Friedrich, damals Prinzeſſin Viktoria von Preußen, ſchrieb
es nieder am Tauftage ihres Erſtgeborenen, am 5. März
1859. Das elf Strophen lange Gedicht, das vor vielen
Jahren einmal in der „FürſtenWelt“ von Richard von
Meerheimb abgedruckt wurde, beginnt:

„Komm', du mein allerſüßtes Kind!
Das Mutterherz nun Raum gewinnt:
An deinem Bettlein ganz allein
Sich deiner vor dem Herrn zu freu'n.
Ja, lächle mir nur freundlich zu,
In deiner Unſchuld ſel'gen Ruh'!
Wär' meine Mutter nur gleich hier
Und teilte meine Wonn' an dir.

Und die Schlußſtrophen lauten:
So decke nun, mein Heiland, du,
Mein Kind mit deiner Gnade zu;
Laß es dir wohl befohlen ſein,
Und herz' es, ſegn' es mit Gedeih'n!
Bild' es u dir zu einem Mann,
Der deiner Ehre dienen kann;
Dein J ſei ihm das Ziel und Reich,
Dein Will' ihm Helm und Schwert zugleich!“

Die Jugendzeit des Kronprinzenſohnes gab per
mäß wenig Gelegenheit zu dichteriſchen Ergüſſen.
die Verlobung des Prinzen mit der Prinzeſſin Auguſte

in aller Munde ſind. Jeder von Frankreich ein,
treffende Hilfstransport wird genau in allen
Einzelheiten beſchrieben; wie ſchnell und aus
on a terſtützungen bei der Hand war, davon
pricht kein Menſch. Und dabei ſind in Ztalien ſelbſt an

den Subſkriptionen deutſche Namen und Firmen recht reichlich
vertreten. Ein Reſt von Schamgefühl müßte gewiſſen Redaf.
teuren und „Berichterſtattern“ verbieten, jetzt gegen Deutſchland
Stimmung zu machen. Aber dieſer Reſt iſt eben nicht vor.
handen. Er wurde wohl verkauft.“

Ja, die deutſchfeindlichen Elemente in Jtalien bilden ſich
ſogar ein, daß die Deutſchen ſich mit ihren Sammelgeldern die
Gunſt Italiens erkaufen wollen! Unter dieſen Umſtänden kann
es nicht wunder nehmen, wenn in Deutſchland einzelne Blätter
mit Entſchiedenheit gegen die Sammlungen auftreten. Wenn
man mit den letzteren dennoch fortfährt, und zwar gern
fortfährt, ſo tun wir das einzig aus chriſtlichem Mitgefühl mit
den unglücklichen Menſchen die die fürchterliche Naturgewalt
zu Bettlern und Krüppeln, zu Witwen und Waiſen gemacht
hat. Auch wenn nicht über das verbündete Jtalien, ſondern etwa
über Frankreich oder China das ſchreckliche Erdbebenunglüg
hereingebrochen wäre, würde unſere deutſche Hilfe ebenſo gern
und reichlich und energiſch gefloſſen ſein und noch fließen!

Jm übrigen lieſt man im „Corrieredellaſera'“ ſolche
Klagen über die italieniſche Bureaukratie, daß wir in Deutſch
land gelaſſen alle Titel, die man unſerem angeblichen Bureau-
kratenreich da unten gibt, hinnehmen können: „Was ſofort nach
der Kataſtrophe wieder in Tätigkeit trat, das war die Bureau-
kratie. Das erſte, was wieder erſtand, waren die Aemter, ins-
beſondere die überflüſſigen. Die Zahl der Beamten, die hier zu-
ſammengeſtrömt ſind, iſt erſtaunlich. Die Stadt iſt vernichtet,
die Bewohner ſind tot, aber die bureaukratiſche Maſchine hat ſich
nicht verändert. Es iſt faſt unglaublich, aber die Miniſterien in
Rom behandeln mit einem merkwürdigen Beharrungeévermögen
Meſſing noch genau ſo, als ob nichts geſchehen wäre. Än-
weiſungen, Zirkulare, Bekanntmachungen und Rundſchreiben
aller Art werden ruhig weiter ausgeſchickt an Aemter, die zu
exiſtieren längſt aufgehört haben. Ganze Säcke von amtlichen
Poſtſachen treffen hier täglich ein, nur um mit der Jnſchrift
verſehen zu werden: „Empfänger verſtorben.“ Jch erfahre von
einem umfangreichen Sendſchreiben vom Miniſterium des Unter-
richts, das an die Direktoren der Schulen und der techniſchen
Jnſtitute abgeſandt wurde. Die Schulen, das Jnſtitut, die Direk-
toren und die Schüler ſind inzwiſchen längſt nicht mehr. Wann
endlich wird ſich die Bureaukratie mit dem Gedanken vertraut
machen, daß Meſſina tot iſt und daß der ganze ſchwerfällige
bureaukratiſche Apparat dieſe Erlaſſe, Formulare, Stempel, Kon-
trollmarken, Unterſchriften und Gegenunterſchriften einem Volke
von Leichen gegenüber nur eine grauſige Jronie bedeuten kann?
Jch weiß nicht, wieviel von der gegenwärtigen Untätigkeit auf
die Bureaukratie entfällt, wo alle Tatkraft am Werke ſein müßte,
die Wiederherſtellungsarbeiten in die Wege zu leiten. Die
ſchwerſten Probleme harren der Löſung, aber
wenig oder nichts geſchieht als die tägliche
Austeilung von Lebensmitteln. Die Trümmer ſind
verlaſſen, es wird nicht mehr gegraben, nicht mehr geforſcht, aber
auch von dem Bau von Baracken iſt nichts zu ſehen. Jnzwiſchen
ſtrömt der Regen nieder, und die Tauſende von Ueberlebenden
3 dem Lande ſind gegen Wind und Wetter nicht geſchützt.
Aber Tag um Tag verrinnt in der gleichenWeiſe. Man hat ſich ſchon daran gewöhnt. Wir ſind ja an
paſſungsfähig, und man könnte ewig ſo weiterleben, wenn die
Verhältniſſe ſo bleiben.“

ſere u chland mit Material- und Per,
Un

Vermiſchtes.
ink. Die Geburtstagsgeſchenke des Kaiſers. Zum Geburtstage

des Kaiſers ſtrömen, wie der „Jnf.“ aus Hofkreiſen geſchrieben wiid,
nicht nur aus allen Teilen des Deutſchen Reiches Geburtstagsgeſchenke
im kaiſerlichen Schloſſe zuſammen, ſondern auch von den Deuſſchen, die
ſich in fremden Ländern ihren Wohnſitz gewählt haben, und von An
gehörigen aller Nationen und aller Erdteile. Die Mannigfaltigkeit der
einlaufenden Gaben iſt ſehr bedeutend. Es ſind darunter eben ſo viele,

Viktorig von Schleswig-Holſtein und die 1881 geſchloſſene
Heirat bot den deutſchen Poeten wieder Veranlaſſung, den
Enkel des greiſen Hohenzollernkaiſers im Liede zu feiern.
Von den zahlreichen Gedichten, mit denen das junge Paar
damals begrüßt wurde, ſei nur aus einem eine Strophe
hier herausgehoben. Als Prinz Wilhelm und ſeine Ge
mahlin in Berlin einzogen, wurden ſie in üblicher Weiſe
am Brandenburger Tor von Feſtjungfrauen begrüßt. Zu-
erſt klang der Fürſtenbraut der Gruß entgegen, dann
richtete ſich der poetiſche Gruß an den Prinzen:

„Auch dir, mein Prinz, ein jubelnd Heil
Jn froher Feſte Reigen!
Das ganze Volk nimmt freudig teil
An deines Sternes Steigen.
Du führteſt froh ein hold Gemahl
Zum Sitz ruhmreicher Ahnen,
Sie folget dir nach Herzenswahl
Auf deiner Zukunft Bahnen.“

Später, während der „99 Tage“ im Jahre 1888, da
Kaiſer Friedrich über Deutſchland das Szepter führte,
wurde eine Aeußerung des nunmehrigen Kronprinzen für
Felix Dahn die Veranlaſſung zu folgendem Gedicht:Dras war ein wocker, wahr und wuchtig Wort!

Das gibt uns für die Zukunft voll Vertrau'n:
„Seht Jhr,“ ſprachſt du, „den Fürſten Bismarck dort?

Auf ihn als Fahnenträger müßt Jhr ſchau'n.
Jhm müſſen alle folgen, Jhr wie ich!“

Für dieſes Wort, o Prinz, Gott ſegne dich.
Magſt ſpät, magſt früh beſteigen du den Thron:

Jn ſich trägt dieſes ſchöne Wort den Lohn.
So werden wir auch unter dir den Alten,

Den treuen Eckart unſ'res Reichs behalten!“
Nur zu bald aber nahte die Stunde, da auch Deutſch

lands zweiter Kaiſer ins Grab ſank, der Verluſt war zu
ſchmerzlich und auf dieſen vor allem der Blick der Poeten
gerichtet, als daß in dieſen Tagen nationaler Trauer
jubelnde Begeiſterung für den jungen Kaiſer hätte in
Liedern Ausdruck finden können. Erſt als die Wunde zu
vernarben begann, als zum erſten Geburtstage des jungen
Kaiſers Alldeutſchlands Jubel ihm entgegenbrauſte, ſtimm
ten auch die Poeten ihre Leier wieder. Die poetiſchen Ge
burtstagswünſche waren mehr oder weniger natur
gemäß alle auf einen Ton geſtimmt, faſt alle Vichter
vereinigten ſich in dem Wunſch:

Gott ſchirme Jung-Wilhelm, den Heldenſohn!
Dem Kaiſerhaus Glück und Segen!
Den Hohenzollern blüh' neuer Ruhm
Auf unſ'res Vaterlands Throne
Es blüh' in des Friedens Heiligtum
Der Lorbeer der deutſchen Krone.“

Vor allem war es der „Friedensfürſt“, der von
an von den Poeten verherrlicht wurde, in zahlreichen
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ſich durch ihre Koſtbarkeit und ihren Kunſtwert auszeichnen, wied die allein die treue Anhänglichkeit des Ueberſenders an das
Heriſcherhaus dokumentieren ſollen. All- Stände ſind hier vertreten
nd alle Beruſe. Daher kommt es auch, daß die Erzeugniſſe aller
Handwerke und Berufsarten unter den Gaben vertreten ſind. Einige
ſchicken die ſchönſten Blumen, die ſie in ihren Gärten und Glashäuſern
Kzüchtet haben. Andere wieder kunſtvolle Leiſtungen aus dem Gebiete
des Handwerks, an denen ſie oſt jahrelang gearbeitet haben. Unter
rieſen fiel vor Jahren ganz beſonders eine kunſtvolle Uhr auf, die in
Schmiedearbheit von einem jungen Geſellen gearbeitet war, der ſie
während 2'/3 Jahren in ſeinen freien Stunden hergeſtellt hatte. Die
Uhr war ein ganz beſonderes Kunſtwerk und für einen jungen Uhr
machergeſellen jedenfalls eine ganz hervorragende Leiſtung, denn ſie zeigte
nicht nur Stunden und Minuten an, ſondern auch Monate und Tage,
ſowie den Kreislauf der Geſtirne. U. a. erhält der Kaiſer, deſſen Gepäck
perkehr in dieſen Tagen einen geradezu beängſtigenden Umfang annimmt,
Bilder, Antiquitäten, in wahlloſem Durcheinander wiederum die beſten
Erzeugniſſe der Fleiſcherzunſt, wie ſchmackhafte Würſte und Schinken,
aus der Rheingegend kommen exquiſite Weine, aus den Kolonien und
fremden Erdteilen ſeltene Vogelarten, Schmetterlinge, Eidechſen, ſerner
eſſen Bücher jeder Art und aller Sprachen ein man findet
Samiedearbeiten, Tiſchlerarbeiten, Konfitüren und was der Gegen
ſände mehr ſind. Jeder will zu erkennen geben, daß er dieſes Tages
gedenkt und daß er beſtrebt iſt, den Kaiſer zu erfreuen. Viele dieſer
Gegenſtände finden im HohenzollernMuſeum Platz, andere werden
verteilt oder in die Schlöſſer des Kaiſers geſchickt, da es unmöglich iſt,
dieſe ungeheure Fülle im Kaiſerſchloſſe ſelbſt unterzubringen. Be
merkenswert iſt noch das Geſchenk eines Schreibkünſtlers, der dem
Kaiſer einmal eine Poſtkarte überſandte, auf der faſt die ganze Bibel
abgeſchricben war. Mit dem bloßen Auge war dieſe Schrift natürlich
nicht zu leſen, aber mit einem hundertjachen Vergrößerungeéglas konnte
man deutlich jeden Buchſtaben unterſcheiden. Eine andere Seltenheit,
die der Kaiſer an ſeinen Geburtstage zugeſandt erhielt, iſt ein Kirſch
tern, auf dem der geſamte Text von Schillers „Glocke“ abgebildet war.
Reben dieſen Gaben kommen auch eine Unzahl von Glückwünſchen in
hrieflicher und telegraphiſcher Form an dem Geburtetage des Kaiſers
in Schloſſe an. Auch hier ſind wieder alle Schichten der Bevölkerung
vertreten, und neben dem Telegramm des Magnaten befindet ſich die
rührend unbeholfene Zuſchrift des naturwüchſigen Hinterwäldlers, der
den Kaiſer noch in patriarchaliſcher Form mit „Du“ anredet und ihm
alles Glück des Lebens wünſcht. Gerade dieſe Zuſchriften bereiten dem
Kaiſer das größte Vergnügen. Es finden ſich hier auch Glückwunſch
ſchreiben köſtlichen Jnhalts, die von den Zöglingen einer höheren
Töchterſchule oder von dem Schüler irgend einer Gymnaſialſexta aus
gehen. Sie alle nimmt der Kaiſer perſönlich in Augenſchein um ſich
davon zu überzeugen, wie groß die Anteilnahme an ſeinem Wiegenfeſte
im ganzen Deutſchen Reiche iſt und überall da, wo Deutſche wohnen.

In der neuerbauten Berliner Garniſonkirche iſt am 23. d. Mts.
im Auftrage des Vizepatrons der Kirche, Generalfeldmarſchalls
v. Hahnke, durch den Kommandanten von Berlin, Generalmajor v. Boehn,
im mittleren Deckengewölbe der Schlußſtein eingeſetzt worden.
Die Arbeiten im Jnneren der Kirche werden nunmehr derart gefördert,
daß die Einweihung der Kirche vorausſichtlich im September d. J. wird
erfolgen können.

Die Gläubiger der Prinzeſſin Luiſe von Belgien, ſoweit ſie ſich
in Büſſel b. finden, unterzeichneten einen Vertrag, durch den ſie ſich
verpflichteten, auf die beabſichtigte öffentliche Ver ſt eigerung der
von der Prinzeſſin Luiſe geerbten Juwelen der verſtob nen Königin
Marie Henriette von Belgien zu verzichten Alle Wertpapiere, die
die Prinzeſſin von ihrer Mutter ererbt hat, ſollen aber ſofort zugunſten
der Gläubiger verkauſt werden. Die Juwelen der Königin bleiben als
Pfand an ſicherem Ort deponiert, bis eine Erbſchaft der Prinzeſſin ge
ſtatten wird, ſie auszulöſen.

Ein Mordbube. Gegen den Arbeiter Hein, der den Marien
burger Bürgermeiſter Dr. Kunze erſtochen hat, wird Anklage wegen
Mordes erhoben werden. Der Prozeß wird in der nächſten Schwur-
gerichtsperiode beim Landgericht Elbing verhandelt werden. Hein hat,
wie jetzt bekannt wird, ſchon früher zwei Menſchen getötet.
In Tannſee erſtach er einen Käſer. Das Gericht nahm damals Not-
wehr an und ſprach ihn frei. Vor bier Jahren erſtach er einen Fiſcher,
wofür Hein beſtraft wurde.

Spitzbuben in der Schule. Aus den Klaſſenzimmern der
höheren Mädchenſchule zu Landsberg a. W. wurden ſeit
lärgerer Zeit Gegenſtände aller Art, bares Geld, Schirme u. a. m.
entwendet, ohne daß die Diebe ermittelt werden konnten. Jetzt ſind
ſie in den Perſonen der Schuldienerin und ihrer Tochter ermittilt
worden. Die ungetreue Frau hat einen ſchwunghaften Handel mit
Schirmen u. a. m. getrieben

e Z ZJZJZCJCT T J JG„dichten, die alljährlich zum Geburtstage des Herrſchers an
ſeines Thrones Stufen niedergelegt wurden. Aus den
vielen Poeſien ſei nur das folgende Gedicht eines inzwiſchen
verſtorbenen Verfaſſers hier wiedergegeben, ein ſchönes
Sonett von Günther Walling, der damals noch in
Dresden lebte:

Kaiſer Wilhelm II.
Das Reichsſchwert ruht in ſtarker Hand; es rollen
Die Schlachtendonner nicht mehr durch die Lande,
Wohl blicken finſter ſie am Seineſtrande,
Es zürnt der Däne und die Slaven grollen.
Sie ſchlöſſen ſich gern den Bund, den unheilvollen,
Entfachten gern den Krieg zu neuem Brande,
Wenn nicht des Siegers Schwert und Erzgewande
Sie zwängen, Ehrfurcht ſeiner Macht zu zollen.
Wenn ſie i ſäh'n, gefeſſelt auf den Knien
Vor deinem Thron des Krieges Furien liegen;
Wohl ward dir Mut und Macht zu neuen Siegen.
Du aber wägſt in ſorgendem Gemüte
Des Volkes Glück, denn dir hat Gott verliehen
Des Ahnherrn Größe und des Vaters Güte.“
Dann brachte das Jahr 1906 wieder eine beſondere

Gelegenheit zur poetiſchen Verherrlichung des Monarchen
die ſilberne Hochzeit des Kaiſerpaares. Adolf Wilbrandt
ſang bei dieſer Gelegenheit:

„Zerreiße nie das edel goldne Band,
Das Thron und Volk, das uns und Euch verbindet!
Es dient das Land dem Herrn, der Herr dem Land:
So ſtehen Thron und Reich auf Fels gegründet.
Und Liebe, die dem Herrn die Herrin fand,
Jn Volkes Lieb und Treu' ſich wiederfindet;
Vom Fels zum Meer ruft's: Heil den Lieb' geweihten,
Den feſt Vereinten bis in fernſte Zeiten!“
Otto Franz Genſichen aber feierte bei dieſer Gelegen

heit den Kaiſer als Beſchützer der Kunſt und Hort des
Friedens:

„Wie einſt du ſelber es laut bekannt,
Daß die Kunſt auch als friedliche Waffe dir gilt,
So förderſt du ſie mit ſchützender Hand;
nd wie beim Nahen des Frühlings ſchwillt
Es rings von Saaten, die du geſtreut.
O, ſiehſt du ſie herrlich zur Reife gedeih'n!
O, dürfte zu friſcher Blüte erneut,
Die Kunſt einſt die goldene Myrte dir weih'n!
Du r du Schirmherr des Rechts,
Wie Titus heiße auch du immerdar:
„Die Liebe und Wonne des Menſchengeſchlechts
Gott mit dir, du Kaiſerlich' Silberpaar!

Und dieſer Wunſch wird und möge ſich noch oft wieder
holen So oft es Kaiſer Wilhelm beſchieden ſein wird,
frohe Feſte zu feiern, ſo oft werden auch deutſche Dichter
e verſuchen, den herzlichen Gefühlen des Anteils und der
Liebe im deutſchen Volke Ausdruck zu verleihen.

Kein Verkauf des Schloſſes zu Celle. Das Miniſterium des
königlichen Hauſes teilt mit, daß der Verkauf des königlichen Schloſſes
in Celle nicht geplant iſt.

Flammentod zweier Kinder. Aus Graz wird geſchrieben
Dieſer Tage ereignete ſich in Friedau (Süd-Steiermark) ein gräß-liches Unglück. Jn einem Meierhof war Brand ansgebrochen. Clnem

zwei Jahre alten Wädchen verbrannten die Füße; im Rauch
qualm erſſtickte es. Der vierjährige Knabe wurde ganz ver
kohlt gefunden. Die Mutter hatte beide Kinder ſchlafen gelegt und
ging auswärts ihrer Beſchäfrigung nach. Als ſie nach einer halben
Stunde zurückkehrte, von einer Nachbarin heimgerufen, drang aus dem

dichter Qualm. Leider kam Hilfe zu ſpät die Kinder waren
ereits tot.

W Das höchſte ſchwediſche Gericht in Stockholm fällte in Sachen
des Bombenanſchlags, der am 12. Juli 1908 gegen
arbeitswillige engliſche Arbeiter auf dem als Logis
ſchiff verwendeten Dampfer Amalthea in Malmö verübt wurde, das
Urteil. Das Gericht hat das vom Malmöer Hofgericht verhängte
Todesurteil gegen Nilſſon und die lebenslängliche Zuchthausſtrafe
n Stern beſtätigt und die gegen Rosberg verhängte Todesſtrafe
n lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt.

W. Ausſtand in Paris, Die Setzer der meiſten Pariſer Zeitungen
ſind mit der Forderung einer Lohnerhöhung in den Ausſtand getreten.
Die Direktoren der Setzereien erklären, daß die Zeitungen trotzdem
erſcheinen werden.

W. Die „Kultur“ in Serbien. Die Zahl der Mord und anderen
Verbrechen in Serbien zeigt ſeit einiger Zeit eine rieſige Zunahme,
Die amtlichen Ausweiſe verzeichnen im November v. Js. 31 Morde,
darunter elf Raubmorde und zwei Kindermorde, eine Fülle fahrläſſiger
Tötung, 174 Diebſtähle und 71 Fälle von Brandſtiftung.

W. Aus Eger, 26. Januar, wird uns gemeldet: Geſtern abend
ogen etwa 100 Leute auf den Plaß, wo das Hotel „Deutſcher Hof“8 befindet, das kürzlich von dem Beſitzer an die ausgemieteten

tſchechiſchen Beamten vermietet wurde. Die Polizei warf ſich den An
ſtürmenden entgegen. Es kam zu einem Handgemenge, bei dem die
Polizei ſchließlich überwältigt wurde. Die Menge ſtürmte darauf fünf
mal das Haus, das ſie ſtundenlang bombardierte. Es blieb im Hauſe
keine Scheibe ganz.

on. Ein neuentdecktes Urvolk. Auf der MorningtonJnſel, die
zu dem im Golf von Canpentaria gelegenen WellesleyArchipel gehört,
entdeckte der mit dem Schutz der Eingebornen in Queensland betraute
Beamte, Howard, einen Urſtamm, der noch niemals mit Weißen in
Berührung gekommen war. Nachdem er ein paar Tage vergeblich nach
Einwohnern der Jnſel geſucht hatte, begegnete er zunächſt einzelnen
Angehörigen des Stammes und ſchließlich einer größeren Anzahl. Sie
erwieſen ſich als ein vollkommen im Urzuſtand lebendes Volk. Der
Tadakgenuß war ihnen völlig fremd, auch die Nahrungsmittel der
Europäer, wie Brot, Fleiſch und Zucker widerſtrebten ihrem Gaumen
augenſcheinlich auf das entſchiedenſte obgleich ſie voll Neugier die
ihnen ungewohnten Dinge zu koſten ſuchten. Nach der in der Wochen
ſchrift „Engliſy Mechanie“ gegeb nen Beſchreibung ſind die Bewohner
der Mornington-Jnſel anſcheinend heruntergekommene und abgemagerte,
tatſächlich aber äuß rſt behende und kräſtige Leute, denen jede Krankheit
unbekannt iſt. Die bisher faſt garnicht bekannte Jnſel iſt über
200 Kilometer lang, mißt jedoch an der breiteſten Stelle nur etwa
14 Kilometer. Die Lebeneweiſe der Bewohner iſt ganz und gar die
eines Urvolks. Sie bauen k. ine Häuſer, ſondern begnügen ſich damit,
ihre Lagerſtätte n durch eine Art Windfang zu ſchützen. Sie nähren ſich
lediglich von den Nüſſen des Pandanus-Baumes, von Fiſchen und einer
Art Knollenfrucht.

Von einem tollen Hunde gebiſſeu. Jn Pribislawitz und mehreren
Orten des Bezirkes Böhmiſch-Aicha wurden vor wenigen Tagen
elf Perſonen und mehrere Haustiere von einemtollwütigen
Hunde gebiſſen. Das Tier wurde ſchließlich in einem Gaſthauſe von
einem beherziten Handwerksgeſellen erfaßt und
erwürgt. Die Verletzten wurden in das Paſteurſche Jnſtitut nach
Wien gebracht.

Eine Spielhölle wurde auf einem Petersburger
Bahnhof aufgehoben. Die Spieler, vierzehn Mann, waren
ausſchließlich Pol'zeibeamte und Kaſſierer.
Sämtliche leiſteten verzweifelten Widerſtand. Es mußte ein
ſtarkes Polizeiaufgebot beordert werden, um ſie zu verhaften.

Die pfiffige kleine Bernburgerin. Aus Bernburg wiro das
folgende nette Geſchichtchen erzählt Als jüngſt die Töchterſchule aus
dem alten Gebände, das die Stadt ſür Bureaus in Verwendung nimmt,
in ein neues Gebäude übergeführt wurde, ſagt der Lehrer einer der
unterſten Klaſſen zu ſeinen Schülerinnen „Nun, Kinder, nehmt Ab-
ſchied vom alten Hauſe, da kommt ihr nun nie wieder hinein Sofort
entgegnete ihm ein kleines Mädchen „Nanu, ich denke, hier kommt
das Standesamt her!“

Der ſparſame Schnupfer. Aus Brotterode im Schmalkaldiſchen
berichtet der „Hausfieund“ von einem 7 jährigen Manne, der ein ſtarker
Schnupfer iſt und dazu noch die löbliche Eigenſchaft hat, daß er die von
ihm verbrauchten Schnupftabaksmengen genan notiert. Dieſe Notierungen
haben nun das überraſchende Reſultat ergeben, daß er bis jetzt 11, ſage
und ſchrieibe „elf“ Zentner Schnupftabak vetbraucht hat.
Und dabei verſichert er aufs beſtimmteſte, daß er recht ſorgfältig mit
dem edlen Stoffe umgegangen ſei und nichts davon nach ſchlechter
Schnupfer Brauch auf Rock, Weſte und in den Bart verſtreut habe.
Er ſei überhaupt ein ſehr ſparſamer Schnupfer!

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Die Kgl. bayeriſche Akademie für Land

wirtſchaft und Braurrei in Weihenſtephan wird in dieſem Winter-
ſemeſter von insgeſamt 235 Perſonen beſucht. Jn den einzelnen
Abteilungen ſind: in der land wirtſchaftlichen Abteilung 108, in der
Brauerei- Abteilung 95, in der Gartenbauſchule 24 und in der Molkerei
ſchule 10. Von den 235 Beſuchern ſind 182 Bayern, 22 aus den
übrigen deutſchen Staaten und 31 Ausländer. Der bisherige a. o.
Profeſſor für vergleichende Sprachwiſſenſchaft an der Prager deutſchen
Univerſität Dr. phil. Erich Berneker wurde zum ordentlichen
Projeſſor der ſlaviſchen Philologie an der Univerſität Breslau als
Nachfolger von Geh. Rat Dr. Nehring ernannt. Dr. Berneker iſt
1874 zu Königeberg i. Pr. geboren. Als Privatdozent für Schwach
ſtromtechnik und Meßkunde wurde am Frie richs-Polytechnikum zu
Cöthen der Aſſiſtent am elektrotechniſchen Laboratorium daſelbſt
Jngenieur Dr. Hans John (aus Prietzen bei Breslau) zugelaſſen
und von der anhaltiſchen Regierung beſtätigt. Jn Aſchaffen-
burg iſt am 22. d. Mts. der ordeniliche Profeſſor der Chemie a. D.
der techniſchen Hochſchule zu München Dr. Emil Erlèenmeyer
im Alter von 83 Jahren geſtorben. Er ſtammte aus Wehen in Naſſau.

An der tierärztlichen Hochſchule zu Dresden hat ſich Dr. phil.
Karl Diete rich (aus Heffenberg) als Privatdozent niedergelaſſen
Ernannt wurde der bisherige o. Profeſſor für Sanskrit und ver
gleichende Sprachwiſſenſchaft Dr. phil. Chriſtian Bartholomae in
Gießen zum ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Straß
burg i. E. Er wird dort Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors
Dr. Hübſchmann. Profeſſor Bartvolomae bekleidet ſeit 1. Oktober 1908
das Rekto samt der Gießener Univerſität. Er iſt ein geborener Bayer.
Früher lehrte er in Halle und Münver i. W. Der Oberſtabsarzt
und Dozent am Operationskurs für Militä ärzte, Honorarproſeſſor an
der Univerſität München Dr. med. Adolf Dieudonné wurde
zum Mimniſterialrat im Kgl. bayeriſchen Staatsminiſterium des Jnnern
in etatsmäßiger Eigenſchaft ernannt. Jm Miniſterium des Jnnern
übernimmt Dieudonné das Medizinalreferat als Nachfolger des in den
Ruheſtand tretenden Geheimrat Dr. v. Graſh y. Der Charakter als
Geh. imer Regiernngsrat wurde dem ord. Profeſſor und Direktor des
phyſikaliſchen Jnſtituts an der Bonner Univerſität Dr. phil. Heinrich
Kayſer verliehen. Er iſt 1853 zu Bingen a. Rh. geboren.

Berlin, 25. Januar. Profeſſor Prüßfer, der Dirigent des
Domchore, hat ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht.

Dresden, 25. Januar. Richard Strauß' „Elektra“ fand
bei der heutigen Uraufführung vor überfülltem Hauſe ſtarken Erſolg.
gern Darſtellung und Orcheſter waren bewunderswert. Richard

trauß und Kapellmeiſter Schuch wurden lebhaft gefeiert.
„AltHeidelberg“ als Oper. Auf dem Umwege über Jtalien

kommt MeyerFörſters beliebtes „Alt-Heidelberg“ als Oper

nach Deutſchland zurück. Ein beſonderes Schickſal, daß eines unſerer
volkstümlichſten dramatiſchen Werke von einem italieniſchen Komponiſten
zur Vertonung gelangte. Allerdings muß hervorgehoben werden, daß
der Verfaſſer des Librettos, Colaniuoni, ſich getreu an das Original

lten hat. Auch der Komponiſt Ubaldo Pacchierotti hat mit
onderer Geſchicklichkeit in den Studentenſzenen in Rüders Garten die

deutſchen Studentenlieder verwendet. Das „Gaudeamuns“ und „Jch
kniee vor dir als getreuer Vaſall“ feſſelte das italieniſche Publikum
ganz beſonders. Ueberhaupt bereitete dieſes dem urdeutſchen Werk einen
herzlichen Erfolg. Pacchierotti entfaltet in reicher Fülle eine herrliche
Melodik. Der Theaterverlag Eduard Bloch in Berlin, der Meyer
Förſters Schauſpiel ſeither übernommen hat, iſt auch im Beſitz des
Aufſführungsrechtes der von Ottomar Piltz ins Deutſche zurücküberſetzten
Oper für Deutſchland und Oeſterreich. Ottomar Piltz ſtarb kürzlich,
ſodaß er die erſte Aufführung der Oper in deutſcher Sprache, welche
am 3. Februar an der Volksoper in Wien ſtattfindet, nicht mehr erlebt
hat. Es folgen dann die Aufführungen am Stadttheater in Aachen
und am Hoftheater in Nürnberg.

„Bub' oder Mädel eine Operette von Felix Dörmann,
dem Librettiſten des „Walzertranms“, mit Muſik von Bruno Granich-
ſtädten, einem jungen Wiener Komponiſten, der aus der Schule
des Leipziger Konſervatoriums hervorgegangen iſt, erlebte ihre Urauf
führung für Deutſchland im Leipziger Neuen Operettentheater und
erzielte ſtürmiſchen Beifall.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
25. Januar. „Graf Walderſee“ 24. Jan. von Voulogne ab.
„Jllyria“ 25. Jan. von Suez ab. „Liberia“ 24. Jan. nach Ham
purß ab. „Sithonia“ 24. Jan. in Suezg an. „Croatia“ 24. Jan.
in Vliſſingen an. „Navarra“ 24. Jan. auß der Elbe an. „Sach en
wald“ 24. Jan. in St. Thomas an. „Syria“ 23. Jan. nach
Hamburg ab. „König Friedrich Auguſt“ 24. Jan. von Tenerife
ab. „Piſa“ 24. Jan. von Tenerife ab. „Meteor“ 24. Jan. in
Algier am. „Etruriga“ 28. Jan. nach Hamburg ab. „Oceang“
24. Jan. nach Weſtindien ab. „Ambria“ 23. Jan. in Rotterdam
an. „Savoia“ 23. Jan. nach Hamburg ab. „Silivia“ 23. Jan.
Scillty paſſ. „Artemiſia“ 28. Jan. Scillh paſſ. „Parthia“ 24. Jan.
in Muscat an. „Troja“ 23. Jan. von Liſſabon ab. „Allemannia“
23. Jan. von Havre ab. „Macedonig“ 23. Jan. von Pernambuco
ab. „Hiſpania“ 28. Jan. nach Havre ab. „Scotia“ 23. Jan. in
Tampi. o an. „Siam“ 22. Jan. nach Suez ab. „Jſtria“ 22. Jan.
nach Penang ab. ravia“ 24. Jan. auf der Elbe an. „Gali-
cig“ 28. Jan. in Galv ſton an. „Schwarzburg“ 24. Jan. in
Antwerpen an. „Niederwald“ 24. Jan. in Antwerpen an.
„Weſterwald“ 24. Jan. St. Michaelis paſſiert.

Norddeutſcher Lloyo. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
25. Januar. „Großer Kurfürſt“ Sonnabend Borkum Riff paſſ.
„Aachen“ Sonnabend in Bremerhaven an. „Wittenberg“ Sonn
tag in Bremerhaven an. „Borkum“ Sonntag Borkum Riff paſſ.
„Hannover“ Sonnabend Scilly paſſ. „Königin Luiſe“ Sonn-
abend Azoren paſſ. „Kleiſt“ Sonnabend von Gibraltar ab.
„Bremen“ Sonnabend in Antwerpen an. „Prinz Heinrich“ Sonn
abend von Neapel ab. „Prinz Eitel Friedrich Sonntag von
Schanghai ab. „Derfflinger“ Sonntag in Colombo an. „Prinz-
regent Luitpold“ Sonntag in Singapur an. „Goeben“ Sonntag
von Antwerpen ab. „Brandnburg“ Sonntag Lizard paſſ. „Helgo
land“ Sonntag Azoren paſſ. „Coblenz“ Sonntag in Oporto an.
„Gotha“ Sonntag von Funchal ab. „Barbaroſſa“ Sonntag von
Neapel ab. „Bülow“ Sonntag in Neapel an. „Prinz Heinrich“Montag in Marſeille an. Klee Sonntag von Algier ab. „Chem

nitz“ Montag in NewYork an.
Woermann-Linie. Hamburg, 25. Januar. „Lucie Woer

mann“ Sonnabend von Teneriffag ab. „Eleonore Woermann“
Sonnabend in Conakrh eing. „Marie Woermann“ in Rotterdam
eing. „Lindo Woermann“ 18. Jan. in Lüderitzbucht eingetroffen.
„Croatia“ heute in Antwerpen eingetroffen.

Standesanutt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25, Januar 1909.
Aufgeboten Der Handlungsgehilfe Robert Marth, Parkſtr. 2 und

Anna Böhm, Frankenſtein.
Eheſchließungen: Der Arbeiter Karl Günzel und Karoline Wrobel,

Martinm r. 31,
Geboren: Dem Handarbeiter Gottfried Pintaske, Huttenſtr. 2a,

S. Gottfried. Dem Monteur Artur Schlegel, Herrenſir. 20, S. Heinz.
Dem Verſicherungsbeamten Walter Lange, Oſendorferſtr. 8S, S. Dem
Arbeiter Karl Schmölling, Zwingerſtr. 25, T. Martha. Dem Arbeiter
Otto Mündel, Böllbergerweg 57, S. Paul. Dem Manrer Heinrich
Olle, Mühlgaſſe 6, T. Margarete. Dem Arbeiter Friedrich Bonk,
Liebenauerſtr. 15, S. Erich. Dem Schloſſer Karl Matthes, Königſtr, 57,
T. Gertud. Dem Metallſchloſſer Paul Thomas, Thomaſiusſir. 31,
S. Walter. Dem Kupferſchmied Albert Becker, Thüringerſtr. 27, S.
Friedrich. Dem Geſchirrführer Eduard Lamm, Ankerſtr. 6, T. Elſa.
Dem Landſchaftsſekretär Hugo Grotius, Sophienſtr. 4, S. Richard.

Geſtorben Martha Kroener, 23 J., Bernhardyſtr. 15. Der Bohrer
Ernſt Höpfner, 41 J., Rudolf-Haymſtr. 4. Des Arbeiters Gottfried
Pintaeke S. Gottfried, 45 Min,, Huttenſtr. 2a. Des Arbeiters Eduard
Große Ehefrau Luiſe geb. Bachmann aus Bennſtedt, 55 J., Klinik.
Der Arbeiter Friedrich Vogel, 59 J., Geiſtſtr. 5. Des Landwirts Emil
Becker S. Otto aus Liebenwerda, 6 J. Der Gaſtwirt Friedrich Haſert,
41 J., Pfännerhöhe 58. Der Jnvalide Franz Schmidt aus Wegewitz,
67 J., Klinik. Des Kutſchers Karl Haaſe T. Gertrud, 9 Mon.,
Schmeerſtr, 19. Der Arbeiter Friedrich Biermordt, 26 J., Ritterſtr. 12.

Answärtige Aufgebote: Der Ingenieur Hugo Schröter, Halle und
Wilhelmine Jeſſe, Horw. Der Kau mann Willy Gerbſtedt, Halle und
Anna Petzold, Zeitz. Der Schneider Hermann Unkrodt, Berlin und
Elſe Zeitſuchs, Mücheln. Der Atbeiter Joſef Schwarz und Ernſtine
Zab, Bogdaj.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 25, Januar 1909.
Geboren Dem Buchbindermeiſter Bruno Sapper, Fleiſcherſtr, 41,

S. Hans. Dem Polizeiſ rgeanten Anton Kuhn, Trothaerſtr. 6, S.
Dem Eiſendreher Paul Eckſtein, Schleifweg 4, S. Paul. Dem Keſſel-
ſchmied Ernſt Pretſch, Leopoldſtr. 6, T Gertrud. Dem Schuhmacher
meiſter Franz Herold, Trothaerſtr. 78, T. Hilda. Dem Arbeiter Franz
Fritſche, Saaleſtr. 4 T. Emma. Dem Brauereiarbeiter Richard Hellner,
Brachwitzerſtr. 11, T. Emmy. Dem Steindrucker Friedrich Lehrmann,
Gr. Brunnenſtr. 21, S Arno. Dem Friſeur Franz Schmidt, Fleiſcher-
ſtraße 38, S. Kurt. Dem Kaufmann Friedrich Wehner, Seebener-
ſtraße 52 a, S. Fritz.

Geſtorben: Des Bergmanns Wilhelm Ritter Ehefrau Martha geb.
Lüdicke aus Helbia, 25 J. Diakoniſſenhaus. Des Maurers Karl Linke
Ehefrau Eliſe geb. Wackermann, 24 J., Gr. Goſenſtr. 3i. Die Lehrer-
witwe Wilhelmine Klee geb. Hoffmann aus Pritſchöna, 76 J., Diakoniſſen
haus. Kurt Voigt, 1 J., Lettinerſtr. 2. Des Polizeiſergeanten Anton
Kuhn S., 13 Stunden, Trothaerſtr. 6. Des Steindruckers Friedrich
Lehrmann S. Arno, 1 Taag, Gr. Brunnenſtr. 21.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gedenslebven:
für Provinz. Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beinäge udernimmt die Redaktion
keinerlet Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Rorto beigefügt ſein.

Gegen rheumatisehe e T
Sohmerzen., Hexenschuss

9 empfehlen die Aerzte Einrel bung
wit Saal. (In Apotheken die zu 1,20 MK.) [403



des neuen

Wasch- u. bleichmittels

CLARAX:
Bis heute ca.

8 Millionen
Tüten

in einem kleinen Teil Deutsch-
lands fest verkauft. Allein
in Berlin in mehr als 2500 Ge-

schäften erhältlich.

ist in im Handel defindlicheCLARAX das einzige Wasch- und Bleichmittel,
welches nur 10 Pfg. kostet und weder Chlor
noch Soda noch Kleesalz noch Natriumsuper-
oxyd noch irgendwelche andere der Wäscheschädliche und der Lunge und den Händen gefähr-
liche Stoffe enthält. (Wir verweisen aut das bekannte Gut-
achten des vereidigten Chemlkers Dr. Jeserich.)

CLARAX bleicht durch Sauerstoff.
Die Hausfrauen brauchen ihre Wäsche nicht mehr
durch ätzende Waschmittel ruinieren zu lassen, sparen
Unbequemlichkeiten, Zeit und Kosten! Ausser Clarax
gebraucht man nur noch eine gute Seife, weiter
nichts! Die Mädchen und Waschfrauen brauchen
sich nicht mehr Lunge und Hände durch übel-
riechende Waschmittel zu ruinieren!

L

Der bekannte vereid. Phemiker Dr. Jeserich über Clarav:
„Ieh habe das neue Wasch- und Bleichmittel

Clarax einer eingehenden Untersuchung unterzogen
und dabei feststelſen Können, dass Clarax frei ist von
giftigen, übelriechenden, explodierenden oder ätzendenBostandteilen und nichts von den sonst als Bleich-
mittel geltenden, die Wäsche angreifenden Stotfen
wie Chlor, Kleesalz, Soda, Säure, Lauge ete, enthält

Ich habe, um die Unschädlichkeit und Bleich-
wirkung von Clarax zu ermitteln, folgende Versuche
angestellt:

1. Es wurden Gewebestücke aus Leinen und
Baumwolle mehrere Male in gesättigter Claraxlösung

eine halbe Stunde gekocht. Die mikroskopische
ntersuchung, sowie angestellte Zerreissproben der

Gewebefaser ergaben, dass letztere nach dieser Be-
handlung in Keiner Weise angegriffen
erschien.

2. Es wurden Flecke verschiedener Art mit
schwacher Claraxlösung behandelt. Hierbei ver-
schwanden in kürzester Zeit durch Blanbeeren, Rot-
wein, sogar durch Eisengaltustinte entstandene
Flecke, ein Beweis, dass CLARAX eine an
auffallende Reilnigunge- und Bleienh-
Kraft besitzt,“ (gez.) Dr. Jeserleh.

Die ersten Leinen- u. Wäschefirmen Deutschlands,
unter anderen:

F. V. Grünfeld, Berlin
Peter Georg Palis, Magdeburg
Aug. Policoh, Leipzig
H. L. Freudenberg, FRaseon-Ruhv
Otto Kraftmeſer, Danzig
Julius Henel vorm. C. Fucohs, Breslau

us W. s W.
empfehlen CLARAX allen Hausfrauen, welche aut
lange Erhaltung und blendende Weisse ihrer Wäsche
Wert legen,

Die vereid. Kachversländige f. Wäschereiwesen Marie Körner

schreibt:
Die mit „Olarax“ behandelte Wäsche hob

sich nach der PFertigstellung beim Anfühlen durch
Fein heit und Weichheit gegen die mit Soda ge-
waschene Wäsche bedeutend ab.

Beim Bügeln der Herrenwäsche stellte ich fest,
dass selbst bei oberflächlicher Nachspülung der
Wäsche nach der „Claraxbleiche“ ein Gelbwerden
unter dem Risen, was bei oberflächlicher Nachspülung
der Wäsche nach der Chlorbleiche leicht vorkommt,
nicht zu bemerken Wwar,

Ich Konstatierte noch, dass bei Verwendung von
„Clarax“ vorhandene Flecke, wie Kakao, Wein. Obst,
Tinte, in ganz kurzer Zeit verschwanden. Sogar bei
buntgestickten Decken erzielte ich gute Resaltatoe,
ohne dass „Clarax“ die Farbe im goeringsten be-
schädigte.

Ich halte daher „Clarax“ für ein der Wäsche in
Keiner Weise schädliches, dagegen einen hervor-
ragenden Bleicherfolg erzielendes Wasch- und Bleich-

mittol. (gez.) Harle Lörner.
General-Vertrieb:

Adolf Born, Halle a. S., Germarstr. 2.
Fernsprecher 2562.

Arnold Obersky
Inh. Kath. Vieweg,

Halle a. S., Grosse Steinstrasse SI.
Meine orthopädischen Korsetts zur Ausgleichung bober Schultern ung

Hüften obne Polsterung, für Damen und Herren, sind die volIIKommenste
auf dem Gebiete der plastizeben Ortbopädie. n

M Geradehalter
in verechied. Ausfähbrung u. grosser Auswahl halte atets am Lager von K. 4.00 an

Reform-, Sport- und Gesundheits-Korsetts
in reichster Auswahl von 1.50 Mk. an. 488

Korsett-Fabrik,

zum Verſand gelangen.

Ich empfehle dieſes beliebte, gehaltvolle und feine Bier geneigter Abnahme und bitte,
gefällige Beſtellungen entweder an die unterzeichnete Firma oder deren Vertreter zu richten,

München, im Januar 1909. 985
Gabriel Sedlmayr,

Brauerei zum Spaten.
nontbehbrlieh für ſede fanſſel e

o

Mein unter vorſtehendem Namen und Zeſchen geſetzlich geſchätztes Starkbier
wird frühestens vom

1. Februar d. Js. ab

am Brocken b50m.
Wintersportplats I. Ranges,

Burg- Hotelmit Dependence,
80 Zimmer und Salong.
Bevorzugteste Lage.

Dreier.,
Bobsleigh- n. sämtl. Winter-

sport-Geräte vorhanden.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [01968

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

binsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 à u. 250
Knape Würk. Leipzig.

Jn Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.
Steinſtr.-Ecke Ad. Herrmann

Emser
D Paskillen

aus den Königl.
Betriehen zu Ems,

Sämtliche löslichen
Salze der Staats- 1
quellen enthbaltend.
Lösend, mildernd,
vorbeugend, aäure-

tilgend.

Bewährte Haarfärbemittel, Spe
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

fadrkatien olleiniges Dehelmniss der Firma

Hofhoferant Stiner Majestst das Kaizars und Königs Mein l.

amRethhausein RUEINBERG am Hiederrhein,

Gegr. W 1846,
Anerkatint bester Bitterliſkör!

24 Preis-Medaillen!
VUnder berg Boonekamp.

Rasſere Dich im Dunkein
Verletzungen unmöglieh. Glänzende morkennungs-

Wer kennt nicht sohreiben aus allen

M t 9 Ständoen.
Der preiswürdigsto und

praktischste Rasier-
Apparat der Welt.

Sammetweiches Rasieren
ohne Vorkenntnisse.

1907/08 Verkauf über
100 000 Stück.

Wir warnen Vor S
Nachahmungen. Kein Sehleifen,

kein Ahbziehen mehr

W auf Kosten der Selbstrasierer.
Garantie: Zurücknahme.

MK. 2,50 komplett, gut versilbert.
mit Scha mfänger ſaut Abbildung und in besonders

feiner Ausführung Mk. 3,50 komplett.

W Versand direkt, Porto 20 Pa.
Mu'cuto-Fabrik Paul Müller Go., Solingen

Schnierice im Oberſarz
Hotol „Fürst zu Stolberg““,
Die Rodelbahnen und Schneeverhältniſſe ſind augen
blicklich ganz vorzüglich und empfiehlt es ſich, des bevor
ſtehenden Sportfeſtes zu beſtellen. (991Zimmer vorher Die Direktion-

rov.-Acherbauſchule Kloſtergut Badersleben,
Jnternat (gegr. 1846), verb. m. 800 Mrg. großer Gutswirtſchaft, iſt die
älteſte landw. Fachſchule im Staate, welche theoretiſch u. praktiſch
vorbildet. 103 Zöglinge im Alumnat. Schul u. Penſions
eld nur p. a. Das neue Schuljahr beginnt am 15. April
Js. Anmeld. werd. rechtz erb. Ausk. u. Proſp. d. A. Heolne, Direktor.

der Besitzer H. Wartjenstedt.

2 H I. Rangechmelzers Röte e mee
Zentralheizung, hbochmod.

Grossartiger Wintersport. Binrichtg. Fernruf Nr. 99.
Rodelbahn ete. Prosp. Vers. fr. Zad Narzburg

Niecerhäuser Winzerverein, E. 6. m. u. h.
zu Fiederhausen a. N., Rheinland,

einem der bervorzugtesten Weinbauorte, empfehlt seine nur
solbstgezogenen Weine in der Preislage von Mk. 0.70
bis Mk. 2.50 pro Liter oder Flasehe.

Wir bitten, Proben gratis und franko zu verlangen. 874
Der Vorstand.

FElencl Sotel St. Hubertus.
Angenehmer Winteraufenthal t.

Rodelbahn. Zentralheizung. Elektriſches Licht
Geheizte Rennſchlitten zu mäßigen Preiſen.

Landw. Privatschule!

l 53.Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab-
chlüſſen, Verwaltungsgeſchaften,
eldmeſſen, Rechnen u. Molkerei-

rechnung. Honorar mäßig Stellung
wird gratis nachgewieſen Proſ

ratis.b R. Falkonberg, Halle C. C.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. G. Telephon 1658.

hjèqchhclh
Vertrauliche Auskünfte

über Verwögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle n
der Welt erteilen sehr gewissenbs

Beyrich Greve
Halleinternationales Auskanſtsbarean,

Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144.

Mit 9 Veilager
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 43 der Halleſchen Zeitung 27. Jannar 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ueeeeeeeereeeweeeeeeeee...eneeeeee eGedenktage,
27. Januar.

1766. Der Tonkünſtler Wolfgang Amadeus Mozart geboren.
1776. Der Philoſoph Friedrich Wilhelm Joſeph von Schelling

eboren.1808. Her Schriftſteller David Friedrich Strauß geboren.

1814. Der Philoſoph Johann Gottlieb Fichte geſtorben.
1825. Der Romanſchriftſteller Balduin Möllhauſen geboren.
1836. Der Romanſchriftſteller Leopold von SacherMaſoch ge

boren.
1850. Der Bildhauer Gottfried Schadow geſtorben.
1868. Der erſte Landtag in Sachſen wird eröffnet.
1869. Kaiſer Wilhelm II. geboren.
1877. Die Gerichtsverfaſſung des Deutſchen Reiches wird publi

iert.1901. Der Opernkomponiſt W e Verdi geſtorben.

gagesſpruch: Wir wiſſen nicht, wie lieb wir einen haben,
bevor wir ihm einmal weh getan.

Sirius.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 26. Januar.

Aus der Stadtverordnetenverſammlung.
Alle Anzeichen der geſtrigen Sitzung ſprachen von der

Wichtigkeit der Tagesordnung, die zur Beratung
ſtand: ein volles Haus, ſtark beſetzte Tribünen und ein geſchäft
liches Hin und Her im Stadtverordnetenſitzungsſaale. Kopf
an Kopf ſtanden oder ſaßen die vielen Bürger im Zuſchauer-
raume und harrten der Dinge, die da kommen ſollten. Es
handelte ſich um die ſeit Monaten in der Bürgerſchaft lebhaft
pentilierte Frage: Ankauf des Zoologiſchen Gartens
durch die Stadt oder nicht. Da konnte es denn nicht
wundernehmen, daß die ganze, über vier Stunden währende
Sitzung einzig und allein mit der Beſprechung dieſes Gegen-
ſandes ausgefüllt wurde. Allerdings war in den Ausſchüſſen
ſchon ſo viel und ausführlich über die Frage des Zoologiſchen
Gartens geredet worden, daß man immerhin annehmen konnte,
daß eine ſo lange Zeit für die Hauptdebatte nicht nötig ſein
würde. Geſchäftliche Angelegenheiten lagen nicht vor, ſo daß
der Referent des Etatsausſchuſſes, Herr Stadtverordneter
Generaldirektor Zell, ſofort mit ſeinem Referat beginnen
konnte. Vorher wurde jedoch noch darüber geſprochen, ob die zu
dem Zoologiſchen Garten in Beziehung ſtehenden Stadtver
ordneten bei der Abſtimmung zugelaſſen werden ſollten ein
Antrag war jedoch nach dieſer Richtung nicht geſtellt, nachdem
die Herren Stadtverordneten Geheimrat Dr. Mekus, Geheim-
rat Dr. Lehmann und Direktor Dr. Brandes als die
wohl am Zoologiſchen Garten meiſt Jntereſſierten die Erklärung
abgegeben hatten, daß ſie ſich ihrer Stimme enthalten würden.
Das Referat konnte naturgemäß nicht viel Neues bringen, war
doch das Thema in den letzten Wochen allenthalben ausgiebig
erörtert worden. Nur ein Moment hierauf wies ſowohl Herr
Generaldirektor Zell als auch der Herr Korreferent Stadtver-
ordneter Engelcke' beſonders hin brachte etwas Ernüchte-
rung in das vorgetragene Zahlenmaterial. Unſere Nachbarſtadt
Magdeburg iſt nämlich drauf und dran, einen Zoologiſchen
Garten einzurichten und blickt natürlich, wie bei manchen
anderen Einrichtungen, die Halle vor Magdeburg voraus hat,
ſo auch jetzt mit neugierig begehrlichen Augen zu uns herüber.
Auch deswegen müßte der Zoologiſche Garten mit allen
Mitteln der Stadt Halle erhalten werden. Helfen wollte ein
jeder der das Wort ergreifenden Stadtverordneten, aber über
das Wie waren die Meinungen geteilt. Von der Magiſtrats-
vorlage abweichend ſprachen vor allem die Stadtverordneten
Herr Gieſe und Herr Juſtizrat Glimm, die mit Subven-
tionen dem Garten zu Hilfe kommen wollten. Auch Herr Stadt
verordneter Knabe glaubte von der Vorlage abweichen zu
müſſen, weil er namentlich den Taxwert des Grund und
vodens des Zoologiſchen Gartens für zu hoch befand. Erſt in
vorgerückter Stunde meldete ſich unter allgemeiner Spannung
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive zum Wort, um die Vorlage
des Magiſtrats zu vertreten. Er wies vor allem auf den hohen
idealen und realen Wert bei der Erwerbung des Zoologiſchen
Gartens durch die Stadt hin, der dieſer auf jeden Fall er-
halten bleiben, müſſe. Die Debatte, die durch das Eingreifen
des Herrn Oberbürgermeiſters ſich beſonders intereſſant ge
ſtaltete, wogte noch eine Zeitlang weiter, bis ſie der Herr Vor-
ſteher Geheimrat Steckner nach beantragter nament-
licher Abſtimmung endlich für geſchloſſen erklärte. Es
waren mehrere Anträge geſtellt, von denen jedochslediglich derAntrag des Etatsausſchuſes die meiſte Ausſicht auf Annahme

hatte. Er kam ſchließlich auch, wie bereits gemeldet, mit 33
gegen 18 Stimmen zur Annahme; ein Zuſatzantrag, daß ſich die
Stadt bei etwaigem Eingehen des Gartens das Vorkaufs-
recht auf den Tierbeſtand ſichern ſolle, wurde ebenfalls
genehmigt, alle anderen Anträge dagegen abgelehnt. Eine
lebhafte Stimmung herrſchte noch, als die intereſſante Sitzung
geſchloſſen wurde.

Kwww-

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ heute amtlich
beſtätigt, wurde dem emeritierten Pfarrer Ludwig Nottrott zu
Halle a. S., bisher in Spickendorf, der Königliche Krogenorden
dritter Klaſſe verliehen.

Perſonalveränderungen im Bezirke des Königlichen
Oberbergamts zu Halle a. S. Beim Oberbergamte iſt
dem Berghauptmann Scharf der Kronenorden dritter Klaſſe,
dem Oberbergamtsſekretär Lange der Charakter als Rech-
nungsrat und dem Kanzleidiener Schuſter das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden. Ferner wurde verliehen dem
Lergrevierbeamten Bergmeiſter Schulte in Frankfurt a. O. der
Charakter als Bergrat und dem Kanzliſten Kruſchka bei der
Königlichen Berginſpektion Rüdersdorf der Titel als Kanzlei-
ſekretär. Beim Königlichen Salzamte in Schönebeck iſt der
Salineninſpektor Gebhardt geſtorben; mit Wahrnehmung der
dadurch erledigten Salineninſpektorſtelle iſt der Bergaſſeſſor
Riegel und vom 1. Februar 1909 ab der Bergaſſeſſor Wilhelm
Rentzel beauftragt worden. Der Hilfsarbeiter im Bergrevier
VeſtKottbus, Bergaſſeſſor Körner, iſt auf ſeinen Antrag aus
dem Staatsdienſte entlaſſen; an Hw Stelle trat der ſeitherige
Hilfsarbeiter beim Königlichen Oberbergamte zu Halle, Berg-
aſſeſor Schantz. Der techniſche Hilfsarbeiter der Königlichen
Vohrverwaltung in Schönebeck, Bergaſſeſſor von Schweinitz,
wurde dem Königlichen Oberbergamte als techniſcher Hilfs-
arbeiter überwieſen. Die Bergreferendare Leopold,
Jeſchke, George, Bahn, Dr. Selle und Kneuſe
wurden zu Bergaſſeſſoren und der Bergbaubefliſſene von
Rohrſcheidt zum Bergreferndar ernannt. Der Berg-
referendar Brinkmann iſt in den ſtaatlichen Gewerbeauf-
ſichtsdienſt übernommen wordan.

Zu der angeblichen Mißhandlung in der Ohrenklinik. Jn
der Debatte über den Neubau eines ſtädtiſchen Krankenhauſes wurde
unneee

vom Herrn Oberbürgermeiſter eines Falles Erwähnung getan, wo in
der Univerſitäts-Ohrenklinik ein 10jähriges ohrenkrankes
Kind auf die Wange geſchlagen ſein ſoll. (Vgl. Nr. 542 und 543 der
Halleſchen Zeitung 1908. Es war die Stadtverordnetenverſammlung
vom 16. November 1908.) Die über dieſen Fall eingeleiteten und jetzt zum
Abſchluß gekommenen gerichtlichen Unterſuchungen
haben ergeben 1. Die Staatsanwaltſchaft hat nicht ange-
nommen, daß ſeitens des ärztlichen und Warteperſonals ein unerlaubtes
Schlagen ſtattgefunden hat. 2. Das Oberlandesgericht hat die
Feſtſtellung der Frage, ob und inwieweit die Beſchuldigten (Pflege
mutter und Warteperſonal) ſich der in Rede ſtehenden Mißhandlung
ſchuldig gemacht haben, für ausſichtslos erachtet und daher die Anklage
abgelehnt. 3. Das für den Arzt zuſiändige Militärgericht
hat feſtgeſtellt, daß eine ſtrafbare Handlung nach 8 223 oder 223 a
des Strafg ſetzbuches nicht gegebeyiſt. Es handelte ſich im übrigen um
ein ſechsjähriges Kind, das nicht ohrenkrank war, ſondern nur zur
Kontrolle einer vorangegangenen Mandeloperation den Mund öffnen
ſollte. Dieſe Rechtfertigung unſerer Ohrenklinik zeigt, wie vorſichtig
man mit ſolchen öffentlich erhobenen Vorwürfen ſein ſollte

Der dritte kommunale Verein (Süd und Weſt) hält die nächſte
Monatsverſammlung Mittwoch, den 3. Februar, abends 8!/, Uhr im
„Glauchaiſchen Schützenhauſe mit folgender Tagesordnung ab: Mit-
teilungen des Vorſtandes. Das neue Häuſerviertel am Hoſpitalplatz.
Neue Anleihe in Sicht. Winterfeſt. Jm Anſchluß an die Vorſtands-
ſitzung wurde über das Winterfeſt geſprochen, das den Charakter
einer Glauchaiſchen Pfingſtwieſe vor 100 Jahren tragen ſoll. Zu
dem Feſte, das ſehr ſchön zu werden verſpricht, werden die Vorſtands
mitglieder aller kommunalen Vereine eingeladen.

Vom Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenverein hielt
die Sektion Halle geſtern ihre ordentliche Hauptverſamm
lung ab. Der Vorſitzende, Herr Bankier Albert Steckner,
machte geſchäftliche Mitteilungen und erſtattete dann den
Jahresbericht. Die Mitgliederzahl beträgt jetzt 475. Der
Kaſſenbericht wurde angehört und dem Schatzmeiſter Entlaſtung
erteilt. Sodann gab der Vorſitzende einen Bericht über die Ar-
beiten im alten und neuen Wirkungsgebiet. Herr Bankier
Steckner hob mit Freude hervor, daß es der Halleſchen
Hütte dank ihrer vorzüglichen Bewirtſchaftung im letzten
Jahre gelungen ſei, ſogar 40, erſt gegen Abend eintreffende
Alpiniſten zu beherbergen. Die Hütte befindet ſich in ausge-
zeichnetem Zuſtande und Beſchwerden von Beſuchern ſeien von
keiner Seite eingelaufen. Der Ueberſchuß der Halleſchen Hütte
hat jetzt die erfreuliche Höhe von 2880 Mk. erreicht ein Er-
gebnis, an das vor 10 Jahren bei der Gründung der Hütte
niemand zu denken wagte. Herr Steckner wies dann noch auf
den Aufruf des Zentralvorſtandes hin, der die Bitte enthalte,
das in der Gründung begriffene alpine Muſeum des
Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins, für das die Stadt
München ein prächtiges Gebäude geſchenkt hat, mit Material
aus eigenen Sammlungen, ſowohl Fauna, Flora, Mineralogie
uſw., als auch Ausſtattungsgegenſtände und Aehnlichem zu
unterſtützen. Die Rechnungsprüfer wurden wiedergewählt,
ebenſo der Hüttenausſchuß und der Vorſtand. Dem
Vorſitzenden, Herrn Bankier Albert Steckner, wurde aus der
Mitte der Verſammlung heraus für ſeine vielfache Arbeit im
Vereinsintereſſe noch beſonders gedankt. Jm Februar findet
eine außerordentliche Hauptverſammlung ſtatt.

Ein Halleſcher Dürerbund ſoll gegründet werden. Der große
allgemeine Dürerbund, den Ferdinand Avenarius 1901 aus dem
Kreiſe der KunſtwartLeſer heraus ſchuf, zählt in Halle etwa 30 Einzel
mitglieder. Dieſe zu gemeinſamer Arbeit, beſonders im Dienſte des
Halleſchen öffentlichen Lebens zu vereinigen, iſt der Grundgedanke eines
jetzt in der Bürgerſchaft herumgeſandten Rundſchreibens. Alle geiſtig
intereſſierten Herren, beſonders die Einzelmitglieder, die das große Ziel
des Dürerbundes, das geſamte Volksleben in geſunde Bahnen zu lenken,
auch in Halle in die Tat umſetzen wollen, werden zu einer Sonnabend,
den 30. Januar, abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe ſtatt
findenden Verſammlung gebeten. Adreſſen nimmt Herr eand, phil.
Schmiede, Streiberſtraße 9, entgegen.

Vom Kunſtgewerbe Verein. Das Münchener
Künſtlertheater und die Erneuerung derBühnenkunſt iſt das Thema eines Vortrages, den Herr
Direktor Georg Fuchs aus München, der Begründer des
Münchener Künſtlertheaters, Freitag, den 29. Januar, abends
824 Uhr, im Saale des „Hotels zur Tulpe“ halten wird. Bei
dieſem Anlaß gelangen Originalpläne des von Herrn Profeſſor
Max Littmann erbauten Künſtlertheaters, das ſich ja als
„Clou“ der Münchener Ausſtellung 1908 einen Weltruf errungen
hat, zur Ausſtellung. Ferner eine Auswahl von Original-
entwürfen und Skizzen der bei den Jnſzenierungen der
Künſtlertheater-Aufführungen beteiligten hervorragenden Mün-
chener Künſtler: Profeſſor Fritz Erler (zu Goethes Fauſt),
Profeſſor Ad. Hengeler (zum Wolkenkukuksheim nach Ari-
ſtophanes, neu gedichtet von Ruederer), Profeſſor Jul. Die z (zu
Shakeſpeares: Was ihr wollt), Robert Engels (Wunder-
theater von Cervantes), Wilhelm Schulz (Peter Squenz von
Gryphius), H. B. Wieland (Tanzlegendchen). Außerdem hat
ſich die Direktion des Deutſchen Theaters in Ber
lin in liebenswürdigſter Weiſe bereit erklärt, einige Originalent-
würfe von Ludwig von Hofmann in Weimar, Orlik in Berlin u. g.
für den Vortrag zur Verfügung zu ſtellen.

Vom Zoologiſchen Garten. Geſtern, am 25. Januar,
wurden von der Braunbärin, die mit dem Eisbären- Pärchen
zuſammen eingehegt iſt, wieder drei ſchneeweiße Junge ge-
boren, wie bereits vor zwei Jahren; im vorigen Jahre war es
bekanntlich nur ein einziges, das am 22. Januar das Licht der
Welt erblickte. Wie dieſe intereſſanten Baſtarde ſich in der
Färbung im Laufe der Entwickelung verhalten, konnten die Be
ſucher des Gartens beſonders an dem jetzt zwei Jahre alten
Männchen, dem der Eisbär-Vater ſeinerzeit das eine Bein aus-
geriſſen hat und der ſich noch jetzt ſehr wohl befindet, des ge
naueren verfolgen. Er iſt jedenfalls außerordentlich eisbär-
artig geworden, wenn auch die Weißfärbung nur zu gewiſſen
Jahreszeiten zur Geltung kommt. Des weiteren wurden vor
kurzem zwei Leoparden und eine Zebukuh geboren. Morgen,
Mittwoch, findet anläßlich der Feier des Geburtstages
Sr. Maj. des Kaiſers nachmittags von 334 Uhr ab ein
patriotiſch-akademiſches Konzert ſtatt.Der kameradſchaftliche Krieger-Verein Halle a S.-Giebichen
ſtein hält zur Feier des 50. Geburtstages Sr. Majeſtät unſeres
Kaiſers Sonnabend, den 30. Januar, abends 8 Uhr Konzert,
Theater und Ball im großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“
ab. (Anzug: Feſtanzug, Orden und Ehrenzeichen ſowie Vereinsabzeichen
ſind anzulegen). Allſeitige Beteiligung iſt dringend erwünſcht. Gäſte
und Freunde des Vereins ſind willkommen.,

Der Allgemeine Halleſche Turnverein feierte am letzten
Sonnabend im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſein Winterfeſt.
Nach einigen einleitenden Konzertſtücken der Henſchelſchen Muſikkapelle
hielt der erſte Vorſitzende des Vereins die Begrüßung sanſprache,
in der er hervorhob, daß die Feier an erſter Stelle dem Gedächtnis
des unvergeßlichen früheren Vorſitzenden, dem Dr. Ule, gelte Hierauf
folgten turneriſche Vorführungen eine Muſterriege an römiſchen
Ringen, ein Blumenreigen von neun Damen, Keulenſchwingen von

neun Mann, ein Zigeunerreigen von 24 Damen. Herzlicher Dank
wurde der Leiterin der Damenabteilung ſowie den Riegenſführern zu
teil. Nunmehr folgte ein flottgeſpieltes Theaterſtück: „Jn Hemds
ärmeln“, das die Lachmuskeln der Teilnehmer reizte. Der Tanz hielt
die Turner noch lange in fröhlicher Stimmung zuſammen.

Der Kreisverband Halleſcher evangeliſcher Männer- und
Jünglingevereine gedenkt Donnerstag, den 28. Januar, abends 8 Uhr,
im großen Saale der „Thaliafeſtſäle“ eine Kaiſergeburts-
tag sfeier zu veranſtalten. Gemeinſame Geſänge, Deklamationen,
Sologeſänge und Chorlieder, ein Melodrama: „Die Fahne der 6ler“
und eine Feſtanſprache: „Der Ritter vom Stein, ein Erzieher zur
Bürger freiheit“ ſollen die Beſtimmung haben, den Abend recht
angenehm und ſegensreich zu geſtalten. Der Eintritt iſt frei.
Zu dieſer Feier ſind alle eingeladen, insbeſondere aber die jungen
Männer, die Herren Handwerksmeiſter, Lehrherren und Lehrer,
Familienväter- und Mütter und ſolche, die ſonſt noch einen Einfluß auf
die Jugend haben oder ein Jntereſſe für die Arbeit an der Jugend
beſitzen oder eine Anregung für dieſe hochwichtige Arbeit aus der Feier
mitnehmen möchten. Dieſe Kaiſergeburtetagsfeter ſoll wieder dartun,
daß es der Verband mit als eine ſeiner Pflichten anſieht, dem Kaiſer
zu geben, was des Kaiſers iſt und Gott, was Gottes iſt.

Vom evangeliſchen Arbeiterverein. Die Kaiſergeburts-
tag sfeier findet Mittwoch abend in der Herberge, Mauerſtraße 7,
ſtatt. Nach einer Anſprache von Herrn Paſtor Meinhof wird Herr
Kurt Diete einen Vortrag über „Bismarcks innere Entwickelung im
Lichte neuer Quellen halten. Gäſte ſind willkommen.

Beim Schlittſchuhlaufen ertrunken. Seine Unvorſichtig
keit, auf der Saale Schlittſchuh zu laufen, obwohl die Polizei das
Eislaufen auf der Saale noch nicht frei gegeben hat, mußte geſtern
ein etwa 12 jähriger Schulknabe mit dem Tode bezahlen.
Jn der Nähe der Strommeiſterei brach von zwei Brüdern der eine
ein. Obwohl gleich Rettungsverſuche angeſtellt wurden,
war es traurigerweiſe nicht möglich, den Knaben zu retten. Auch

die Leiche ſoll noch nicht gefunden ſein. Die armen Eltern ſind
gewiß ſchmerzlich wegen dieſes ſchweren Unglücks zu bedauern.

Der traurige Fall weiſt erneut auf die dringende Not
wendigkeit hin, daß Eltern und Lehrer die Kinder wiederholt auf
die großen Gefahren des Eislaufens aufmerkſam machen, denen
ſie auf dem nicht überall gleichſtarken Eiſe der Saale ausgeſetzt
ſind.

Bekanntmachung. Die Feldſtraße zwiſchen Deſſauerſtraße
und der alten Abdeckerei wird vom 26. Januar ab bis auf weiteres
für den Fußgänger-, Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Zuſammenſtoß mit einem Straßenbahnwagen. Geſtern,
Montag, abends gegen 7 Uhr ſtieß in der Trothaer Straße ein Laſt
geſchirr mit einem Motorwagen der Stadtbahn zuſammen
hierbei wurde von dem Motorwagen der Vorderperron ſtark
beſchädigt.

Von Stadt und Straße. Bei einer in der heutigen Nacht
vorgenommenen-Streife wurden drei männliche Perſonen in einem
bei Gimritz belegenen Strohdiemen nächtigend angetroffen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S.,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter-
walder Bahn ſind am 25. Januar 1909 zur Verladung von Braun-
kohlen, Braunkohlenbriketts, Noßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3046 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert von Maria Ekeblad. Das geſtrige Konzert von

Frl. Maria Ekeblad war für unſer einheimiſches Muſikleben in
doppeltem Sinne von Jntereſſe. Einmal führte es din einſtigen „Star“
unſerer Oper, der jetzt eine hervorragende Rolle an der Königl. Oper
in der Reichshauptſtadt ſpielt, in die Mauern unſerer Stadt und
andererſeits verband ſich damit die Einweihung eines neuen
Konzertſaales in Halle.

Der neue Saal auf dem Weidenplan iſt Mozart geweiht mögen
in ihm die Werke Mozarts, der leider unſerer Zeit nicht mehr ſo viel
gilt, wie er es verdient, eine würdige Stätte finden! Der neue Saal
iſt nicht übermäßig groß, zeichnet ſich aber durch geſchmackvolle, keines-
wegs überladene Dekoration aus. Die Akuſtik iſt erheblich beſſer, als
ich es bei dem Eintritt in den Saal bei den ziemlich kleinen Dimenſionen
des Raumes erwartet hatte. Natürlich wird der Saal nur für Lieder-
abende, muſikaliſche Veranſtaltungen, die in das Gebiet der Kammer-
muſik fallen, in Betracht kommen hier aber wird er hoffentlich mit in
die allererſie Reihe treten.

Frl. Maria Ekeblad leitete den Abend mit der Arie der Gräfin
aus „Figaros Hochzeit“: „Und Suſanne kommt nicht“ ein. Leider war
die Sängerin nicht hervorragend disponiert, ihre Stimme klang anfäng-
lich etwas belegt, was aber im Verlauf des Abends ſich erheblich beſſerte.
Was an Frl. Marie Ekeblad ſo beſonders anzieht, iſt die ſinngemäße, echt
dramatiſche Deklamation, wie ſie zuerſt in dem der Mozartſchen Arie
vorangehenden Rezitativ und dann auch in mehreren Liedern zutage
trat. Ueberall fühlt man, daß man eine dramatiſche Sängerin vor
ſich hat auch in ihrem bewegten Mienenſpiel, bei dem ſie ihr lebhaftes
Temperament unterſtützt, iſt es ihr anzumerken.

Wirkungsvoll waren die Brahmsſchen Lieder „Die Mainacht“ und
die „Sapphiſche Ode“, in welcher beſonders das entzückende Pianiſſimo
helle Begeiſterung hervorrief.

Jn dem bekannten Wolſſchen Liede „Wer rief dich denn?“ trat die
Jndispoſition der Sängerin wieder zutage, dagegen war ſie in dem
prächtigen „Mögen alle böſen Zungen“ von Wolf wieder ganz auf der
Höhe und es erhob ſich nach dieſem glänzend vorgetragenen Liede eine

echte und vollberechtigte h in der Zuhörerſchar.
Den Schluß machte Robert Franz mit drei ſeiner bekannteſten

Lieder. Da ich ſie alle drei auf den letzten Liederabenden in Halle
wiederholt gehört habe, ſo war es mir intereſſant, Vergleiche im Vor-
trag der einzelnen Sänger anzuſtellen. Frl. Ekeblad ſang ſie mit
echtem Gefühl und großer Jnnigkeit.

Am Klavier begleitete Herr Prof. Hugo Rüdel aus Berlin,
der Dirigent des Kgl. Opernchors, mit Geſchmack und feinſinnigem

Verſtändnis. J. V.: Dr. P aeh.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zu des Kaiſers 50. Geburtstage wird Kleiſts „P rinz Friedrich
von Homburg“ neu einſtudiert. Der Abend wird eingeleitet mit
dem Kaiſermarſch von Richard Wagner unter Leitung von
Eduard Mörike. Hierauf folgt ein Feſtprolog, gedichtet vom
Regiſſeur Walter Sieg, von ihm ſelbſt geſprochen. Jn der
hierauf ſtattfindenden Vorſtellung (bei feſtlich erleuchtetem Hauſe) ſpielt
Herr Alves die Titelrolle, den Kurfürſten Friedrich Wilhelm Herr
Friedrich, den Hohenzollern Herr Gode. Jn den weiblichen
Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen Schlomka und Thiöry.
Donnerstag: „Die Dollarprinzeſſin“. Freitag Letztes
Gaſtſpiel Erna Fiebiger (Hoftheater Deſſau) „Undine“, erſtes
Auftreten des Herrn Landory als Knappe Veit. Sonnabend
32 Uhr außerordentliche Volksvorſtellung: „Frau Holle“ (60, 40,
25 Pfg.). Sonntag nachmittag 3 Uhr: „Der Verſchwender“,
abends 7 Uhr: „Don Juan“. Montag: Gaſtſpiel der Königlichen
Kammerſängerin Frau Erika Wedekind: „Flauto ſol o“,
hierauf: „Der Barbier von Sevilla“.

M. Schneider nur mr AUSCerkauf dauert fort.
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Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch, den 27. Januar, geht Blumenthal und Kadelburgs neuener
Schlager: „Die Tür ins Frete“, Donnerstag die 17. Wiederholung
der Blauen Maus“ in Szene. Die nächſte Aufführung der
„Welt ohne Männer“ iſt. auf Freitag feſtgeſetzt.

Brieſemeiſter- Konzert. Auf das am nächſten Donnerstag
(28. d. Mts.) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert des berühmten
Wagner-Tenors Kammerſängers Dr. Otto Brieſemeiſter, Tenvor
am Bayreuther Feſtſpielhaus, machen wir hierdurch nochmals beſonders
aufmerkſam. Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Frau Roſe Gärtner, die dieſer Tage in Leipzig einen Liederabend
veranſtaltete, hat, wie wir geſtern mitgeteilt haben, ſich die Gunſt des
Kritikers des „Leipz. Tgbl.“ nicht errungen. Jm Gegenſatz dazu aber
e die übrigen Leipziger Blätter die Kunſt und das Können der

alleſchen Konzertſängerin durchaus anerkannt und ihrem Urteil einen
ſehr herzlichen und ſchmeichelhaften Ausdruck gegeben. So ſchreibt der
Kritiker der „Leipz. Neueſten Nachrichten“: Frau Gärtner beſitzt einen
friſchen, kernigen, im Volumen etwas engen Sopran von naivem Klang-
charakter. Die Technik iſt in den Forteſchattierungen ausgiebig und
konzertiert, bedarf im Piano und der Kantilene aber noch der Pflege,
wie ſich denn überhaupt hie und da noch getrübte enge Klänge einſiellen.
Jm ganzen aber muß man Frau Gärtner in ſtimmlicher, geſanglicher,
wie auch in muſikaliſcher Hinſicht als eine erfreuliche, das
Durchſchnittsmaß durch ihre Leiſtungen und ihre
Singfreudigkeit erheblich überragende Erſcheinung
anerkennen. Jhrem Naturell und Stimmcharakter liegen naive und
geſühlvolle Stimmungen am beſten, pathetiſche und feierlich gehobene
Lyrik (z. B. den Geſang Weylas von Hugo Wolf) ſollte ſie einſtweilen
vermeiden. Frau Gärtner ſang Mendeleſohn, Liszt, Grieg, H. Wolf
und R. Strauß und vor allem Brahms, und zwar dankenswerter
Weiſe auch weniger bekannte Geſänge dieſer Meiſter.

Ans Künſtlerkreiſen. Wie man ſich erzählt, iſt das Ehepaar
Gruſelli aufs neue für unſer Stadttheater verpflichtet worden, und zwar
auf drei Jahre.

Liszts „Legende von der heiligen Eliſabeth“.
(Zur Aufführung der Robert FranzSingakademie am 5. Februar.)

Das bekannte Wort, das Liszt lakoniſch in einem Geſpräche über
die mutmaßlichen künftigen Schickſale ſeiner Werke fallen ließ „ich kann
warten“, beſteht auch heute noch zu Recht. Ein großer Teil des Laien
publikums hat auch heute noch nicht den Weg zu Liszt gefunden, ein
anderer will ihn nicht finden. Und doch wird dereinſt die Geſchichte
Liszt zu den kühnſten Pfadfindern zählen, wie ſie den Menſchen Liezt,
den Adel ſeiner Perſönlichkeit, jederzeit den jungen Generationen als
Spiegel vorhalten wird. Otto Reubkes Verdienſt iſt es, der Kunſt
des Meiſters in Halle eine Gaſſe gebrochen zu haben und zwar mit der
„heiligen Eliſabeth“, die vor ſaſt genau 26 Jahren (11. März
1884) ihre erſte hieſige Aufführung erlebte.

Dieſes Werk iſt denn auch ganz beſonders geeignet, den Hörer in
Liszts Kunſt einzuſühren. Mit ſeiner Miſchung geiſtlicher und welt-
licher, exotiſcher und ritterlicher, asketiſcher und weltfreudiger Elemente
ſtellt es ſich als ein echt romantiſches Produkt dar aber innerhalb
dieſer Sphäre geht Liszt durchaus ſeine eigenen Wege. Die Bezeichnung
„Legende“ ſührt uns in die Kindheitstage des Oratoriums mit ſeinen
Heiligengeſchichten zurück. Otto Roquette hat die Geſtalt der heiligen
Eliſabeth in den Mittelpunkt ſeiner Dichtung geſtellt, die uns in zwei
Teilen die Wundertaten, das Leiden und die Verklärnng der Heldin
ſchildert. Liszt hat iher Geſtalt dadurch einen mittelalterlichen Schimmer
verliehen, daß er zu ihrem muſikaliſchen Symbol eine alte Hymnen-
melodie gewählt hat es iſt dieſelbe, die wir Proteſtanten zu dem Texte
„Joſef, lieber Joſef mein“ kennen und die auch J. Brahms in ſeinem
bekannten Biatſchenliede verwertet hat. Auch ſonſt tönen uns zum Teil
uralte liturgiſche Weiſen aus dem Werke entgegen, ſo bei dem Auftreten
der Kreuzritter die alte Melodie des Gloria in excelsis, im Trio des
Kreuzrittermarſches und bei Eliſabeths Tode alte geiſtliche Volksgeſänge.
Es iſt dasſelbe Prinzip, wie wenn unſere proteſtantiſchen Komponiſten
heutzutage wieder gern zu ganz beſonderen Zwecken in den Schatz
unſerer Choräle zurückgreifen.

Aber dieſes archaniſierende Element bildet nur eine von den zahl
reichen Farben dieſer Legende. Die Verwertung jener Motive, vor
allem das der Eliſabeth, geſchieht durchaus nach den Grundſätzen des
Wagnerſchen Leitmotivs, die hier erſtmals auf das Oratorium über-
tragen ſind. Der Kundige wird auch in Einzelheiten da und dort
Wagnerſche Stilelemente heraushören, eine erwünſchte Gelegenheit für
alle Beckmeſſernaturen, ſich wieder einmal der beliebten Plagiatſchnüfſelei
hinzugeben. Wenn man aber bedenkt, wieviel auch unter unſeren
Klaſſikern der eine dem anderen an direkten Anregungen verdankt, ſo
wird man ſich bei ſo verwandten Naturen wie Liszt und Wagner
derartige Reminieècenzen ohne weiteres erklären.

Ein wirkſames Gegenſtück zu dieſen Beiſpielen muſikaliſcher Seelen
malerei, unter denen die Soloſzenen Eliſabeths und des Landgrafen
beſonders hervorgehoben ſeien, bilden jene glänzenden orcheſtralen und
vokalen Maſſenſzenen, in denen Liszts Kunſt ſo Bedeutendes geleiſtet
hat. Vor allem ſind hier die Schlußſzene des Werks, ferner die Chor
partie und der Orcheſtermarſch der ankommenden und abziehendenKreuzritter zu nennen. Auch ſeiner heimatlichen Weiſen hat ſich Liezt

erinnert und eine ungariſche Marſchmelodie in überaus packender Weiſe
leitmotiviſch, als Symbol der Heimat ſeiner Heldin, zur Verwendung
gebracht.

Das Wiederaufdecken uralter, halbverſchütteter Quellen und anderer
ſeits die Uebertragung des neudeutſchea Stiles auf das Oratorium war
für das Publikum etwas vollſtändig Neues es verblüfſte zunächſt mehr,
als es begeiſterte. Bei der damals herrſchenden Parteileidenſchaft wurde
es Haneslick nicht ſchwer, mit ſeiner beliebten Methode, die Schwächen
der Gegner als Tuwmelplatz für ſeinen Witz zu benutzen und da
herunterzureißen, wo er erklären ſollte, gleichwie den böſen Wagner
auch deſſen Freund Liszt als Komponiſten „abzuſchlachten“ natürlich
hatte er damit alsbald die ruheſelige Philiſterwelt auf ſeiner Seite.
Heute iſt der Streit zu Gunſten der „Neudeutſchen“ entſchieden. Sie
haben mehr Lebenskraſt bewieſen als ihr Kritiker, der z. B. mit ſeinen
Wagnerbeſprechungen nicht mehr weit von der komiſchen Perſon ent
ſernt iſt. Wer es ernſt mit der Tonkunſt meint, wird es ſich überhaupt
angelegen ſein laſſen, zur originellen Größe einer bedeutenden Kompo
ſition vorzudringen, ſiatt bei ihren Schwächen zu verweilen. Die
„heilige Eliſabeth“ erreicht zwar nicht die Höhe des Lieztſchen „Chriſtus“,
aber ſie feſſelt dafür durch impoſanten Farbenreichtum, durch den naiv-
anmutigen Zug ihrer Heldin und durch die Vornehmheit, mit der der
ganze große Apparat in den Dienſt der poetiſchen Jdee geſtellt iſt. Sie
gehört zu den wenigen modernen Oratorien, aus denen der Hörer einen
bleibenden Gewinn ſür Gemüt und Phantaſie nach Hauſe nimmt. H. A.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Deutſche Hypothekenbank in Meiningen. Jn der geſtern
abend in „Meiningen abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrats be
richtete die Direktion, daß der Reingewinn des Jahres 1008 ſich
auf 2823 000 Mk. ſtellt gegenüber 2 199 000 Mk. in 1907. Es
wurde beſchloſſen, der auf den 27. Februar l. Js. einzuberufen-
den Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 7Prozent, wie in den letzten 10 Jahren, vorzuſchlagen.

—-y. Bankverein zu Frankenhauſen am Kyffh. Die General
verſammlung erklärte ſich mit dem Uebergang an die Bank
für Thüringen vorm. Strupp, Aktiengeſellſchaft in
Meiningen einverſtanden. Das Geſchäft wird von dieſer als
Zweigſtelle fortgeführt.

„Spareinlagen“. Jn den Blättern erſcheint ſeit einiger Zeit
das Anerbieten des „VBankgeſchäftes“ Wilhelm Sievers,
Leipzig, Spareinlagen mit 5 zu verzinſen, „qrößere Beträge
nach Vereinbarung“. Die ſogenannte „Bankfirma“ Sievers iſt nicht
handelsgerichtlich eingetragen und an der Leipziger Börſe völlig un
bekannt. Nach einer anderen Auskunſt hat Sievers ſeinen Wohnſitz
in Halle a. S., wo er das Geſchäſt eines Bierverlegers
betreibt. Sievers ſollte ſich danach nicht um Bankgeſchäfte kümmern.
Als „Sparkaſſe“ iſt ſeine Firma durchaus ungeeignet.

Die Halleſchen Kaliwerke, Aktiengeſellſchaft, beabſichtigen,
auf der Gemarkung Schlettau bei Halle die Errichtung einer Chlor
kaliumfabrik, in der täglich 5000 D.-Ztr. Karnallit verarbeitet
werden ſoll n. Die Endlauge ſoll zum Teil verdampft, zum Teil in
die Saale oberhalb Halles, in der Nähe der Rabeninſel, abgeleitet
werden. Gegen die Konzeſſionierung dieſer Anlage war Einfſpruch er
hoben worden und bei dem Bezi ksausſchuß zu Merſeburg Verſagung
der Konzeſſion beantragt. Der Bezirksaueſchuß erkannte dahin, daß
die Konzeſſion zu erteilen ſei.

y. Gewerkſchaft Salzmünde. Der Schacht der Gewerkſchaft iſt
860 m tief. Bei 856 m wurde ein Füllort angeſetzt, von wo eine
Strecke getrieben wurde, um das bei 880 m erbohrte Kalilager zu
ſuchen. Vei 25 m wurde der Anhydrit angeſahren, ſo daß das
Antreffen des Kalilagers bevorſieht. Von den beteiligten Banken wurde
der Gewerkſchaft ein Kredit von Millionen Mark ein
geräumt, wovon erſt ein kleiner Teil beanſprucht wurde.

B. Die anhaltiſchen Braunkohlengruben ſchloſſen auch das Jahr
1908 wieder mit einer ſehr erheblichen Minderproduktion ab. Die
Förderung aller Gruben zuſammen betrug 1 306 156 Tonnen ſie war
die weitaus geringſte in den vier letzten Jahren gegen welche ſie um
folgende Ziffern zurückblieb; gegen 1907 um 61 532 Tonnen, gegen
1906 um 102 213 Tonnen und gegen 1905 um 158 626 Tonnen. Die
Produktion der Brikettfabriken war mit 204 355 Tonnen eben
falls um 19 481 Tonnen geringer als im Vorjahre und um 6521 Tonnen
geringer als im Jahre 1906; dagegen übertraf ſie die des Jahres 1905
noch um 23 254 Tonnen.

W. Der Anfſichtsrat der Weidaer Jnte-Spinnerei und
Weberei hat beſchloſſen, der demnächſt ſtattfindenden Generalver
ſammlung die Verteilung einer Dividende von 9 Prozent
(wie im Vorj.) in Vorſchlag zu bringen.

Zuckerfabrik zu Königslutter vorm. Auguſt Rühland u.
Co. Die Generalverſammlung ſoll über Neuanlagen und Be
willigung der erforderlichen Koſten beſchließen.

—-y. Maſchinenfabrik Aktien-Geſeulſchaſt,
u. Co., Köthen.
in Anbetracht der noch nicht geklärten allgemeinen wirtſchaft
lichen Lage nach reichlichen Abſchreibungen den Gewinn auf
neue Rechnung vorzutragen; eine Reihe von Auf-
trägen liegt vor, und in aller Kürze ſind noch größere zu er
warten. Jn den Aufſichtsrat wurden gewählt die Herren: Bank-
direktor Kurt Wandel (Deſſau), Rentier Guſtav Eckſtein (Bern
burg) und Kaufmann Hugo Jäſſing (Wurzen i. S.).

Deutſche Tiefbohrgeſellſchaft in Berlin. Die Divi-
dende wird auf mindeſtens wieder 20 Prozent geſchätzt.

Chemiſche Fabrik Milch u. Co. in Poſen. Die General-
verſammlung ſetzte die Dividende auf 15 Prozent feſt. Der
Vorſtand berichtete, daß mit der Verlegung der Poſener
Fabrikanlagen im laufenden Jahre begonnen werden wird. Die
erforderlichen Mittel ſollen durch eine Obligations-
anleihe von ca. 2 Millionen Mark aufgebracht werden.

y Die Buſchtiehrader Eiſenbahn wird nach Blättermeldungen
vorausſichtlich wieder eine Dividende von 13 O gleich 54 Kr.
auf die Aktien Lit. A zur Verteilung bringen.

W. Jnternationale Reedervereinigung. Eine in New Caſtle
On Tyn ezabgehaltene Reederverſammlung ſtimmte gleichzeitig einem
Entwurfe zur Gründung einer internationalen Reedervereinigung zu,
der einer nächſte Woche in Kopenhagen ſtattfindenden Konferenz von
Oſiſeercedern unterbreitet werden ſoll. Einer der wichtigſten Ver
handlungsgegenſtände wird die in Ausſicht genommene Auflegung von
Schiffen in Zeiten wirtſchaftlichen Niederganges ſein.

y. Dividenden für 1908. Verwaltungsſeitig werden vor
geſchlagen: Krefelder Teppichfabrik wieder 10
Sächſ. Böhm. Portlandzementfabrik wieder 12
Voigtl. Tüllfabrik Plauen 129/0 (i. Vorj. 10 90). Bayr.
Reviſions- und Vermögensverwaltungsgeſ. in
München 12 (i. V. 82). Baumwollſpinnerei Am
Stadtbach in Augsburg 19 (i. V. 21 9/). Mechaniſche
Baumwollſpinnerei und Weberei Kauſbeuren 112 z
(15 Baumwollſpinnerei und eWeberei Bayreuth
wieder 20

vorm. Wagner

e m

Zuckerberichte.
Magdeburg 26. Jan. r De wer der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker 88 ohne Sack 9,85 9,95.Rachprodukte 70 o ohne Sack 8,10-- 6,80. Fendenz: ſtetig.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,871 20,12
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,624 19,87
Gem. Melis mit Sack 19,121 19,37x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito jrei an Bord Hamburg,
Januar 20 558, 20,65 B. Mai 20 856 20 90B
Februar 20 50 20,608. Auguſt 21 156G. 21 25B
März 20,606G, 20,70 8. Oktober Dezember 21,556G 21,65B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 26. Jan. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeltung,)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Jannar 20 556G. Mai 20 906.
Februar 20 556. Auguſt 21 20März 20,656. Qtt. Dez. 19,556.

Tendenz: ruhig,

Tendenz: ruhig

m—=2

J

Jn der Generalverſammlung wurde beſchloſſen, 200,00- 208,00 bz. u. Br.

WochenMarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für GetHülſenfrüchte in der Woche vom 21. bis 27. Januar igoee nnd

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Me,Oſterburg 19,70 S SSalzwedel 20,00 20,25 16,00--16,60 18,50 17,00 17,50
Gardelegen 25,90 20,80 15,59 16 40 e 15,89--17,00 26,00 30 00Stendal, Stadt [5/70- 2045 18,40--16 10 14,00-18,00 1600- 1700 8700-

do. Land 20,50 16,202 SWanzleben 20,653 u Ter 19,60-20,50 16 20 16,60 17,20--20, 30 16,60 17,00 26 „00—28,00
Halberſtadt Stadt 19,00--20,50 16,00 17,00 17,90- 20,50 16,09 18,00 28,90— 00

do. Vand 19,80 20,508 16.20— 18, 00- 10 So i6. d0 T v 2400
Wernigerode 19,50 29,25 16,75 17,10 18,00 19,00 16,60 17,00

Torgau 20,207 16,40 7Saalkreis 1940- 29.20 16, 40-16,70 17, 00-20,00 16,20 16,80 20,00--22
Halle, Stadt 19,80 20,00) 16,20- 16,80 18,00 29,50 16,40- 17,30 22,00—2400
Mansf. Gebiraskr. 18,30- 20,20 16,40--16,70 18,00- 19,60 16,60--17,00 24,00 2600

Mans'. Seekreis S S 19,505 genEckartsbe ga 18,80--109,40 16,60 17,00 18,20 19,00 16,00 16,40 18.20 2000
Merſeburg, Stadt 17,00 20,00 16,20-17,00 18 50 29,00 16,00-17,50 24,90 00
Weißenfels, Stadt 18,60- 19,80 16,00 16,80 16 90 19,00 16,00 16,50
Grfſch. Hohenſtein] 18,50-20.00 16,60--17,00 18,60--20,90 15,90 16,80 21,00- 28,00

Langenſalza 19,40 7 29,90 16,20Erſurt, Stadt 18,75-20,50 16,60 17,50 18,00 -21,00 16,75 17,00 24,00 60

Bemerkungen: 300 Ztr., 1000 Ztr., 8 1400 Ztr. Sommer-
Qualitäteware, 600 Ztr. Square head, II. Sortſe, aus welcher

die Saat herausgenommen iſt (ca. 250 Ztr.), für Winterweizey
für Sommerweizen 20,60 20,80, 8 1800 Ztr. frei Fabrik.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und daz
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln

Heu und Stroh in der Woche vom 21. bis 27. Jannar 1909.

Kartoffeln zu 9 an g- KurzKreis Speiſe techniſchen Heuzwecken Zwecken roh ſtroh
Salzwedel 4,50— 4,60 6,20—6,30
Gardelegen 4,00 00Stendal Stadt 4,80 5,00 e 5,00--6,80 3,40-8,80 2,50--3,40
Aſchersleben, St. 6,00- 7,50 5,00-—6,00 3,50--4,00 1,90-210Halberſtadt Stadt 6,00— 800 2 5,20-7,00 400-—600 8,00- 500

do. Land e S S 2,00-2,40Wernigerode S e 5,00 7,00 5,00 2,50— 300aue, Stadt 6,00—8,00 6/50—730 5,00- 68,50 300
ansf. Gebirgskr.] 6.00 -7.00 2 6,60 7,00 4,00- 5,00 2,80 320

Eckartsberga 4,50 2 6,50 3,00-—-4,00 2,00 00Merſeburg, Stadt 6,00—7,00 2 6.90 7,00 4,00 5,00 2,20 249Grfſch. Hohenſtein j d,00 65,50 530— 6,00 4,60 6,00 360. 100

Langenſalza 8,002 e 2,Erſurt, Stadt 5,60——7,00 6,00--8,00 4.00 6,00
Bemerkungen:z Maſchinendruſch frei Bahn, Mühlhäuſer.

Produktenbörſe in Leipzig am 26. Jan, Durch den Vörſen
vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs-
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 ke,
wo nichts anderes bemerkt.) Witterung: bedeckt. Weizen inländ.
199,00-—-204,00 bz. u. Br., argentiniſcher 241-248 bz. u. Br.
Kanſas 241- 248 bz. u. Br., ruſſ. 241 248 bz. u. Br., Tendenz:
feſt. Roggen: inländ. 164- 167 bz. u. Br., preuß. 165 168
bz. u. Br. ausländ. Br. Tendenz: beh. Gerſte:
Braugerſte, hieſige 190 202 bz. u. Br., feinne über Notiz, auswärt.

Saale-Gerſte A. bz. u. Bf,
feinſte über Notiz, Mahl- u. Futterware 144--170 bz. u, Br.
Hafer inländiſcher 168,00--174,00 bz. u. Br. feinſter über
Notiz, ausländ. bz. u. Br. Tendenz ruhig. Mais: amerik.

runder 165--170 Abz Br., Cinquantin 172 180 bz. Br.
RNaps: bis bz. u. Br. Rapskuchen: per 100 kg12,75-- 13,25 bz. u. Br. Rüböl rohes per 100 kg ohne Faß,
flüſſiges 62,00 bz., gefrorenes 62,00 Bf., Tendenz: ruhig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 26. Jan. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
29,00 Roggenmehl 01 24,25 A. per 100 kg netto exkl. Sack

Naumburg a. S., 26. Jan. (Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver-
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: feſt, gut 193--200 mittel 187 bis
193 gering Roggen: feſter, gut 161 167 mittel
158 160 gering A. Braugerſte: ruhig gut 193
bis 205 mittel 180 1953 gering feinſte über
Notiz. Hafer: feſter, gut 161 168 C. mittel 154--161 gering

AC, feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Handel,
gut n e A.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
25. Jan. 1909: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 62 niedrigſter Preis 57 AC, häufigſter Preis 60 A;
Bullen: höchſter Preis 60 niedrigſter Preis 55 häufigſter
Preis 558 Kühe: höchſter Preis 58 niedrigſter Preis 47
häufigſiter Pgjs C. Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preks AC, häufigſter Preis A. Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis

A. 2. Saugkälber: höchſter Preis 68 niedrigſter Preis 62
häufigſter Preis 65 C. Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 65.4.
2. Schafe: höchſter Preis 60 niedrigſter Preis 655 AC, hänfigſter
Preis 58 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 70 niedrißgſter
Preis 64 häufigſier Preis 69 C.

Naumburg, 26. Januar. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungekommiſſion.) Bullen: I. Qual. 35--37, II. Qual. 38
bis 34 Ochſen: I. Qual. 35--37, II. Qual. 32-34
Kühe: I. Qual. 28-32, II. Quol. 24-27 Stiere und
Färſen: I. Qual. 34—36, II. Qual. Kälber: I. Qual.38 40, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 34— 35, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 29--31, II. Qual. A,
Schweine: I. Oual, 51- 53, II. Qual. Tendenz: matt.

Köln, 25. Jan. (Schlacht vie h markt.) Aufgetrieben waren.
568 Ochſen, 700 Kalben (Färſen) und Kühe, 107 Bullen, 316 Kälber,
29 Schafe, 2680 Schweine. BVezahlt für 50 Kg Schlachtgewicht:
Ochſen: a) 75, b) 68 70, e) 62-64, 52 58 A. Kalben
Färſen) und Kühe: a) b) 64-66, c) 60--62, d) 526
Vulien: a) 66-67, b) 62—64, e) 58 60, 52 55 Geſchäft
ſchleppend, ſtarker Ueberſtand. Kälber: a) 84, Doppellender bis 95,
b) 76 80, 60 70 A. Schafe: Oſfſfrieſen

r
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langſam. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglich
20 bis 22 Tara: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 70 (vorgezeichnete
teilweiſe 1 K. mehr), b) fleiſchige 66--68 AC, gering entwickelte
ſowie Sauen und Eber 60 63 ruhig räumend. Großhandels
reiſe für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 25. Januar

a) Rindfleiſch Ochſen I. Qual. 1,86 II. Qual. 1,20 1,24
IlI. Qual. 1,10 -1,16 Kühe I. Qual. 1,16 1,20 Ac, II. Qual.
ſo 12 III. Qual. 1,00--1,4 b) Schweinefleiſch: I. Qual.
140 1,44 K. II. Qual. 1,30 1,86 III. Qual. 1,20--1,28 l.
Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 25. Januar: 214 Großvieh-
Viertel, 36 Kälber und 28 Schweine. Preiſe für das Kilo: a) Rind
Wiſch: I. Qual. 1,16--1,20 II. Qual. 1,08--1,10 III. Qual.

00 1,04 b) Kalbfleiſch I. Qual. 1,30 AC, II. Qual. 1,15
pis 1,20 III. Qual. 1,00--1,08 Schweinefleiſch: I. Oual.
1,20 1,26 II. Qual. Geſchäft langſam.

Salpeterpreiſe am 26. Januar 1909,
Sofort: Hamburg 9,10 Magdeburg 9,30

März 1909: Hamburg 9,20 Magdeburg 9,40
Februar März 1910: Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60
Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 26. Jan. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Kaffeebericht.
Hamburg 26. Jan. (Vormittagébericht Kaffee, good average Santos.

März 33 September 3Mai 33 Dezember 31 Tendenz ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 26. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen ver Mai 215,00 Juli 216,50 Sept. 207.50 C
Roggen ver Mai 175,75 Juli 178 00 Sept. 176,50
pafer per Mai 166.00 Juli 166 50
Mats per Mai 148,00 Juli 145,00
Rüböl per Januar Mai Ac, Oktober
Vörſe von Berlin vom 26. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Auch heute ſtand die Börſe unter dem ungünſtigen Einfluß

der Nachrichten aus Bulgarien. Die Regierungserklärung in der
geſtrigen Sitzung der Sobranje, über die Einberufung eines Teiles
der Reſerviſten, verſcheuchte nicht die politiſchen Beſorgniſſe, und
ſo verharrte die Spekulation in großer Unkätigkeit. Zudem ver
ſtimmten mattere Wiener Vorbörſenkurſe und vor allem die
wieder recht ſchlechten Eiſenmarktberichte aus Rheinland und Weſt

falen. Auf allen Gebieten ſehzken die Kurſe niedriger ein. Vanken
verloren meiſt über Proz. DiskontoKommandit ſtellten ſich
ſogar um 1 Proz. niedriger im Zuſammenhang mit der ſchwächeren
Haltung der Otaviaktien. Noch empfindlicher waren Eiſen und
Kohlenaktien gedrückt. Laurahütte gaben 128 r nach, wobei
die anſcheinend verſchlechterten Ausſichten auf das Zuſtande
kommen eines oberſchleſiſchen Stahlwerksverbandxs mitwirkten.
Jm übrigen betrugen die Rückgänge ca. 1 Proz. Rombacher Hütte
ſtellten ſich ſogar 184 Proz. niedriger. Von Bahnen gaben öſter
reichiſche Werte im Anſchluß an Wien und amerikaniſche auf New
York nach. Deutſche Reichsanleihe war gut gehalten. Dagegen
waren Ruſſen, Japaner und Türkenloſe nicht behauptet. Große
Berliner m gaben einen Teil der geſtrigen Steigerung
wieder ab, da die Gerüchte von Verſtadtlichungsverhandlungen ſich
nicht beſtätigt haben. Schiffahrts- und Elektrizitätsaktien litten
unter der unfreundlichen allgemeinen Tendenz. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde führten zwar Rückkäufe der Tagesſpekulation
zu einzelnen unbedeutenden Erholungen; doch erfuhr die Haltung
im großen und ganzen keine durchgreifende Aenderung. Tägl.
Geld 1 Proz., Ultimogeld 2 es Privatdiskont 236 Proz.

Tages-Markktberichte.
New-York, 25. Januar, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Januar). Baum-
wolle-Prets in NewYork 9 90 (10,00), Lieferung März 9,57
(9 68), Lieferung Mai 954 9,66 in New Ocrleane 9
(98 Petroleum, Standard white in NewYork 6,50 (8,50),
in Philadelphia 8.45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10.90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
10,00 110,00), Rohe Brothers 10,15 (10,15). Mais per
Mai 69 (69/,), Juli eo 69 Sept. 69 69 Wetzen,
roter Wintern eizen loco 110 (110 Weizen per Mai 110
(111 per Juli 1048/0 (104 per Sept. per Dez.

Getreidefracht nach Liverpool 18, (19 Kaffee iair

ver April 5,90 5,95, Mehl, Spring-Wheat elears 4,10 (4,10).
Zucker 3 23 23). Zinn 27,75 27,95 (27.60 28,00).
Kupfer 1400 14,25 14 00 14,25).

Chiecago, 25. Januar, 6 Uhr abends. Warenbericht,
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Februar). Weizen
Mai 107 11079 per Juli 972 (975 Mais per
Mai 627 (62). Schmalz ver Jan. 9,60 9,65), er Mai 6,72
(9,77 Speck ſhort elear 8,87 9,12 (8,874 9,127. Bork per
Juni 17,35 (17,30).

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Kaufmanns Albin Darr, alleiniger Jnhaber

der Firma Darr u. Axthelm in Eiſenach,
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Kursnotlerungen der Berliner Börss vom 26. lanuar, 2 Uhr nachmittags,
der wofährliehe Kuresettel ergoneintin der Früh- Angabe Tisendabun-AkKtien.
T Wechsel-Kursoe, el Ruſreſ. 7Privatdic vent beck-Büchen 174 50Schentungbahn [183 80leter un kart e 169,60 klektrizche Hechhehn 122.50
irtis n t 91, 25 Grezze Berliner Strebeanbada 179,80
len e e 81.20 franzezen ult e e T7un e e 33 Lembarden alt. es e 17.75den u e 2 49 J Canads-Pauific ab. un 73,70ker-ſorl via e 42 .0 er ad h e 7rn kurr II 81.40 ltallen. Nerldlonalbaho h n n
rn t e 81,35 d. Mittelmeerbabn e 7 77n urg e 55 70 Prinz Heinrichbahn 120 70I a Henelis ar Lodice: i ertsizlliantechs Eizendabn. 76,50

Feldsorten, Kisenbahbn-Obligationen.
horarsigns e 294.45 490 Hordbauzen-Wernigerede. e
20 francz-Sfüche
Amerſkanitche Heten

Aelgische da.

163 55

t rn Ciseubahn-Prioritäten,
III e. 11koglische e. 78 49 böhm. tiordd., Gels Obl.
frenzötische o. 816 3 Dux- Prager do. 73.50Hellägdizche 169 55 4 9 Oestert. Gold Fr. 98,25Uelenitche s135 2180 70 Stabrir. Lomberdes Fr. 66 40Feulerreſchitche do. 85.45 r 90 lweng. Dombrawse Pr. 93 50
ſetriiche e. e 214,85 Moskau Kſüzan Pr. 82 00Söweirer I III 8149 Iranztaukmisthe b. pr. u 82 254 Wleditawias 1897 r. 85 75

Deutsche Auleilhen, Anatoller 1. Pr. 101 50

rer 5 da. Pr. 100 7049 neue Deutsche ſaſchs-Inſeſda Iog 2,40 90 Ualenische Elzend. Pr. 72 00

34 de ob 40 do. Kltelmeer Pr. 102 50Co. do. 86 20 8 Pert. Ehanb. b. 1886. 76 09
3 de do. II d 4,02 90 Süi. al kit. III e 990 71 60e nene Konsels on enth. Pr. Hen 108 o0de Fraudigehe Ftasiz- Anleihe l 96 40 F. Leuis a. S. Fr. Ref, 1951, 85.60

4 8. do.z *2 8ehiffabrts-Akties.da.

4 Leufsche Schatzanweitungen 11754 Preuszltchs Seltanennin: o 6
3 Lad. Staals- An 1904 ank. 12

and. Amen Potei, e ſii2,6
Nerédauticher lioyd 92,4094 808 Bayver. Staafs-Anj, o. 06 151.0

t do. 95 20 Bauk-Aktien,e Eremt Staats-Anl. v. 1902 83 z
d Hamburg. St. -R. ewort. 1887.-91 0520 Berglich Mörk, Elverfeld. o 155.30

e. St.-Anl. v, 86, 97/02 85.530 Berſiner Handelsgerelſachaft 171,16
u. Kus Saat 99 ant, 09 101.75 do. Eypolb.-Dant Uit. B.
39 do. 1896 1905 83 80 Commerz,- d. III e 113,25
39 chelche Stadt Fentag 86 209 Darmutödfer Denk Mertst, 131,00
929 Hheinor. 28 53.50 Peuaverlandas-Baut 165, 00Apel da e Deuſtche Bank e III 243,50a berliner l 94 50 de. Ueberree-Bant 148,0049 krkurt 189, 1901, r r S Iskento-Kommesocdit-Ant, h 184,60i de, 1893., 9 7 rezdner 16 265e Balberstadt 1897 9325 krrtner rei 169,75Gothaer Grundkredit-Bant. 163.90

Ueiptiger Rroditamtelt 160,60o. 1902 3.2Blleiche 1900 1 7. 2 v
de, 1886. 1892 94 50 II urger Benkvareig, 110, 10

Aale terze 1891, anconv, 1910 101,20 Wiit Ku d r 135
9 1875 1902 e 94,90 eldeutsche Are Bank es reres (42

Hetiensldagt ür II e 123.764 Hennderg 101 h 5ane 10. r 109,80 Oesierr. Kredit Anstalt elt. 197.90
W harwburg 1897/1900 en 9375 Pateriburger Dirkente-Bant. 178,90
1 Weimgr 1888 conv. v 72 Prausleche Beden-Kredit- Bank h 158.75

e 2225 m 4& reann aaa Intit 153J t 6.rn laudbrioſe. Kemlzthe Bank f. euzw, Handel 132,56
v „lanäschaftl. Lentr.-Pſbr, che Bank 14180do. 4g. 95 70 A. Scheafthaus, Benkrercie. 135,00

(o. 84 60 FSchlesizcher Bendrereln 163,40W Fächtische landsch.-Pläbr. (alte). 101,10 Wiener Bandrerein e eee rege l

m
ar äkä

Paarolündisehe 8tastspapiere, Scholtheis: 228,90
r ücerger üraverei diedes 163.504 re e e Ferginthr. Arten 100,00130 tiete en 33 Industrie- Papiere

e. Monozel 8 50 41,60 de III 47 50W Sedan r 3460 Meer4 e 29 Arien- es. f, lttt 270.009 arſtarer r e III l 60 Ahgemeias Elektrir.-Cerellzchaft LIIIIII 222,99
9 Oaskerreich y Ammenüorkar Papiertabrit IIIILIIII 212.00
9 0 Angio -Konfingatal-Gunes 199,90ſevesrenfe 77 Aebalfische Kohbleawerto- 111,80n i 8 Alberrente. o8.90 Aztanis, den. Fabrik
e un Papferranie pa. Eaer 4 Stein Mel [317.90
4 a vo 35 Bergmana Elebtr. 3434 e ree 2“ IIIIIIIIIIt n S e h ſo48 n es III 82 90 0. II urrt. 256.13 Lchweces 20 Kielefelder Maschlnen
el
lirten h Zochemer Sotuubl. N3.40J A. 86.20 Frarazchr. F. ee u fr. III 146.60 tnagear, Geld t. 93.25 FZririe Co. Ueiel 09,0

n en. 91.60 den. fFadrit Bun 183.0095 r u 27 51.60 r 418,0z e e e e 77 e reeerereT keenet- In 102.00 Cercerdlt kergw. 292,25

Censoſi daten Scheite 385,90
Ceffbazer Voigt. oCröſtwitre Poapierfebrit IIIIIIIIIIIII 299,50
estaner fes.

ein. 237,10Rhein Statiwerte. lKiedech Mentanw. e seseeee
Kombdacher Hütte ehe 154,25

Dertseh, leremhb. J. 4. 153,10 Kesitrer Braunkehklen e e 352,50
Co. Veberiet, Eſektr. Atf. 119 26 ds. Zuchorfabrit 11,00
ho. Sergtöhneht. 439 76 Sächs Thür. Braunt. ILIIIIIII 104,75
to. Wolfen U. Man 399 0 ds. be Str. 111 25ennertmarct-Nütie konv 350 00 Faniae Saftungen 110,60armender Unien I. C. 69,90 Sangerhäozer Hesch. 14000

Schering, Chem. Fahr. 2 7.90
cher Berg. an. 410,90Schles. Fort Zement. e ee999eeeeeeee 149,0

Schuckert, ktatit. 119,25e

Siemenz Glashätfan o e 243.40
33 r fadrn e 112.59)1s attin-Uredewer Fortl, Uement. l 67573 25 en. Veit re. ten. 118 50Lelsw, kitgan IIIIIIIICeltedkireh derar e Leere 183 10 Fioibe

III u r. Lintk. nen. III 144 00Cesry-Uarienhüſe 22,89 Straſsunder Spieltarten 185,00
g 9. d. 61,80 Thale, kisenh. Pr. 85 50eusllacheft f. elektr. Unter 130.25 do. o. .-4. 103 609Ikrigger Salat

Wegelin 4 Hübnar, Vasch, e 165.00
Idee ger Alkali. I7 900Wesztt, vaht-nd. 177.30

rege earre 158.60Kelſerche gingen. 343.89
Eanner. Barger 56,50Eanner. UNuzch. Sſ.-Pr. A. z 345 00 0e III p. Aehlw.. e 65 008 den III I 192,30 Wittever Gute v xEarimans n ad igeriabr. 158 15 VFrede, 9
Larr 4 m. 3 27.30 Worm-Revier
Aas kit, b 154,50Aemmeorr Portſand. MIIIIIIIIIIII 124.00

Uibernio gen L 7Kiésbran üklen IIIIIIIIII«I 169,7
Lirier Mr. i tun80. kinen 0. Stah III 227.00e Ferghag e ee9eseeedes es 36 .25

Zeltuer Hozchlnenfebr. 185 10

Schluss-Korgse.
kendenz: zchwech.

e e 73.00 Kredligkſign i.e eForechan 311,00 Berl. Handelsgeselltchan, IIIII—I 171,10
atiwerte Archerz leben e eases es 133.25 Darmztäd ar Gert, 131.00
r Sergtan- 246 00 Dertzche an 248.,75III ba 251,25 Dizkenis-Kemmesdit 184,40Mladorfer Je gerfabrin 168.0 Drezener an e 160,10L ffhänzenans 115,00 Hafienalhant für Dertzchlans III 123.,75

de 118.75 Kerterr, es. 144,10app, ten 81.,00 ODezlerr. Sudhee,......... 17.,70Orientdahnen Betrieds- es. e
(alien. Mittelmaerbadn Jlespoſdagrade Eäderitt, 118.75

Leryoldt Pennt lIv. Lahn III ez do. e S on r 86,20t r 3255 25 ochumer Guöutah], e 2,6Maichigenſahnt Dec. o o denſe lerem. eMeodes 4 Schwerts Pr. Akt. a 68019 Bertmander alen 60.,50
Aevite Sinn 84,00 euren 196,60Eüldeim e e 165 60 Lonselidation
Jeus Bod.-Aäf.- Gut. 139,60 Geisenkirchener Berger 187,175
Hiedserl, Koblenw, h 171,60 Herpengr 191 50Kortttern Staizkoblen eeeeee er T. Grade ber. Straßenbahn 179.60
erzchl. Elzenb. Bed. 105, o e Pabatfehrt 112,40de. E. -ind.-Kore-H. 86.25 Hordäesircher Ueyd 92 20

u J es es 17 h 156.40t t 3 henen e 188,60lin b III 176, o0 hen 77,90M
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 26. Januar, 1 Our,
Mitgeteilt row Bankbanse Paul Schausell Go., Halle a. S.

Lirlderte rorige letrte Lirldande rorige leitete
8 9 Fläche Ranit 386,2560 Grete ketpelger Stretendazdoſ 9
8 4e, Stoaitenl. 6809,500 Hsſſesche Stratenbahn s 5 100,00B
3 n Stadtaalelbel 96. 100 Laibpriger Elektr. Srafesdebo 4 4 105,006
5 de, 1904 8686100 Ahesaberger Akt. -Bravegrael 9 8 11489,006

Eräliw. Paplerfabr. Ob 608,000 Criiwirer Papierfebrit 14 13
M v Dörstew.-Raltwanasd. St. 3 24 Vertt. üewert. 0. I. 099,500 do. so Ver 56 65 94,006
a do. do. 1833 99.000 Reſcherfsche Brauntehl. A.-G. 10 10 144,259

da. e. 16897 98 809 G6Giaartiger kehrte 9 122, 161.7656
4 d. o. 1902 (98600 Halles kuckerrefſfigerigZejtzar Peratfin Obl.. b896,000 (alſe nd gere) s (0 1114,000
39 9 D. Er.-Anst, Pfähr. 95.000Körbisdorfer Jodterfabrit 9 11 166.508

e. e. 100,706 Leipziger Beumweolizzinner. 16 16 252 0600
v v le mit Lelpriger Bierbrauerei iebeg 10 (9 1163,75BI. entdb. bis 1914 1100,200 Leipriger Kammageraspiagerei 12 183 1609,00035 9 Keunnaglbagt für Uehrite nene kendiit 5 7 I116 006

Königr. Sachs Ang. Schein 65,000 WVazsfolder Kure 120.4 70.4 7020
6 lennureſhent ſür Heucbearger Braunkedlern 14 14 203,00B

Köeigr. Se An -Secine 101,000 Pertiand Cemgotfabrit üele 8 I 101,250
ädr 4 Ce., Range 16 14 168,506

e rin Vollgerrtaden e232.00 e zer,e t. n t Wernsbess. Lanegin 7 117,050
ärrsüedreäer d. U. 1. [185 271.00 Lahuer Paratſi in 11 160,006

u. n. a. i 133 263.006 a. krAn dern ürgg.-Agni. verm. Gute (10 10 1125,7590
di dere d o 1160,60d6 r Unnern zu 9 10 124

Arm 5. irre s li0o1600 m. e. 20 22 212607 Lentermens tig s 6 869,60678 75 160 750n c s li0 iai 760 Ritas 7 eiamae äeg. Ired.-Ann. 7 7 lics,500 Ftler Fertzerg Heute (20 20 2

14 fangent: ruh.

Sehte Draht- und Feruſprech-Raqgricgten.

Schluß des ſächſtſchen Landtages.
Dresden, 26. Jan. Heute mittag 1 Uhr fand im Reſidenz-

ſchloſſe der feierliche Schluß des gegenwärtigen Landtages ſtatt.
Der Feier wohnten u. a. auch ſämtliche Staatsminiſter ſowie das
diplomatiſche Korps bei. Der König, der mit dem Kronprinzen
und dem Prinzen Johann Georg erſchienen war, verlas die Thron
rede. Hierauf erklärte Miniſter Dr. Rüger den Landtag für ge-
ſchloſſen.

Spionageprozeß.
Leipzig, 26. Januar. Vor dem vereinigten zweiten und

dritten Strafſenat des Reichsgerichts begann heute die Haupt-
verhandlung gegen den Kaufmann Joſef Herrmann aus
Metz wegen verſuchten Verrats militäriſcher
Geheimniſſe. Geladen ſind ſechs Zeugen und drei Sach-
verſtändige. Die Oeffentlichkeit wurde für die ganze Dauer
der Verhandlung ausgeſchloſſen. Eine ſpätere Meldung
beſagt: Der Angeklagte Herrmann wurde freigeſprochen,
da der Gerichtshof nicht die Ueberzeugung gewinnen konnte,
daß Herrmann ein Spion der franzöſiſchen Regierung war,
auch nicht, daß er ſich Sachen verſchaffen wollte, die im Jntereſſe
der Reichsſicherheit geheim zu halten waren.

Der Setzerſtreik in Paris.
Paris, 26. Januar. Jn mehreren Druckereien zerſtörten

die ausſtändigen Maſchinenſetzer den bereits fertiggeſtellten Satz.
Tie Zeitungen, die auf den Streik vorbereitet waren, konnten
faſt ausnahmslos in ihrer gewöhnlichen Form erſcheinen, da
die Maſchinenſetzer raſch durch Arbeiterinnen erſetzt werden
konnten. Uebrigens hat ſich ein beträchtlicher Teil der Maſchinen
ſetzer dem Ausſtande nicht angeſchloſſen. Mehrere Zeitungs-

n haben die Forderungen der Maſchinenſetzer be
willigt.

Die Todesſtrafe in Frankreich.
Carpentras, 26. Januar. Der wegen Ermordung eines

Ehepaares, bei dem er bedienſtet war, zum Tode verurtejlte
Danvers iſt heute hingerichtet worden.

München, 26. Januar. Prinz Ludwig iſt heute vor-
mittag 8 Uhr in Begleitung des Generaladjutanten v. Haagund des perſönlichen Adjutanten Grafen Holnſtein nach Berlin

abgereiſt.
Gießen, 26. Januar. Der Präſident der hieſigen Handels-

kammer, Fabrikant Kommerzienrat Koch, iſt geſtorben.
Montreal, 26. Januar. Der frühere General-Manager

der Canadian Atlantic Railway, Chamberlain, iſt als Nach-
folger Morſes zum und General-Manager der
Grand Trunk Pacific Railway ernannt worden.

Wetterüberſichet des offiziellen Wetterdienſtes
ven 26. Januar, früh 7 Uhr.

1

TemperaturLuft Tempe 8Ort druck ranr Wind Wetter böchter ſniedrigit S
Stand Stand

Halle 775,1 01 wollten 1 --9
Torgou 775,7 8 0 1 19 SNordhauſen 775,3 -8 ſtill g --1 10
Magdeburg 775,7 --9 ſtill 1 1710
Gardelegen 775,4 -11 0 1 3 -11
Brocken eWetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Der Kern des die Wetterlage ſeit einiger Zeit beherrſchen-
den umfangreichen Hochdruckgebietes hat ſich weſtwärts ver
lagert, während das Tief bei Jsland wieder verflacht erſcheint.
Jm Dienſtbezirk dauert das heitere und trockene Wetter mit
ziemlich tiefen Morgentemperaturen fort. Da ſich der Hoch-

ruckkern weiter weſtwärts verlagern dürfte, ſo haben wir etwas
gelinderes Wetter und wohl eine Zunahme der Bewölkung zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 27. Jannar: Bewölkung zunehinend, etwas gelinder.

t

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 26. Januar, morgens 5 Uhr: Unter dem
Einfluß des uoch immer im Oſten bis Südoſten Europas lagernden
Hochs dauert in Deutſchland das heitere, trockene, am Morgen meiſt
ziemlich ſtrenge Froſtwetter fort, jedoch wird dasſelbe im allgemeinen
etwas ſüdwärts verdrängt, weshalb ſich im nordweſtlichen Deutſchland
unter Einfluß einer Störung über Nordrußland Erwärmung einſtellen
wird. Sonſt dürfte das Froſtwetter zunächſt noch andauern, bis das
Hoch auch durch eine Depreſſion im Nordweſten immer weiter ſüdwärts
verdrängt und der Wind eine ſüdliche, ſpäter ſüdweſtliche und weſlliche
Richtung annehmen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Januar Teilweiſe nebliges,
ſonſt noch meiſt heiteres, trockenes Wetter im Küſtengebiet gelinder,
ſonſt am Morgen noch ziemlich ſtrenger Froſt.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Januar: Zunächſt ziemlich
heiter und trocken, Froſt aber meiſt geringer, mittags über Null, abends
zunehmend bewölkt und gelinde.

Waßſſerſtände am 26. Januar
Saale: Halle 1.64, Trotha Untp. 1.46, Grochlitz 1 48,

Bernburg Untb. 0 52, Kalbe Obp. 1 32 Kalbe Untp 0,08.
Elde: Veitmeritz 0,83, Außig 0,58, Dresden 1 94, Tornau

0,01, Wittenberg 0,88, Roßlau 0,41, Barby 0.61,
Magdebucg 0.56, Tangermünde 1,10 Wittenberge 0,90,
Hohnſtorf 0,84. Mulde: Düben 0,78

Außig und Dresden Treibeis, alle übrigen Plätze der Elbe
Treibeis ſtark, Düben Treibeis ſchwach. Kalbe o. P. Eisſtand,
u. P. Treibeis, Minden Grundeistreiben ſtark.
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Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch un
Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhoefſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u, Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirr.
Löbejün Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung,

Am Markt.
Merſeburg Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße

hinthans Pau Schauseſ Co., Hallo a. 8., Bitterſold, Dolltazeh, Eilenburg An- und Verkauf von Weortpapieren, Einlsaunz von Coupons, Ver-
xinsang von Goldeinlagen., Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.



Mein im Jahre nur einmal stattfindender

chuhwaren-Inventur-
äumungs- Verkauf
beginnt Donnerstag, den 28. Januar.

Keine Auswahlsendungen!

Aufsehenerregend herabgesetzte Preise.

Nur Barzahlung! August Pir l Geiststraße 10.

Zu Kaiser Geburtstag
Gewählte Fest-Diners und Soupers.

Von abends 74 Uhr an

Souper- Musik
im Weinrestaurant.

(rand Hotel Berges,
Jeden Abend, von 8 Uhr an beginnend, regelmässige
Künstler-Abend- Konzerte

unter bewührter Leitung des Herrn Kapellmeister Wilh. Ohliger.

bes. Heinr. Berges
Tel. 810.,

Auch nach Schluss der Theater bestens empfohlen.
Tischbestellungen rechtzeitig erbeten.

Winter- (458
Räumungs-Preiſe.

uct, Iiebermann, “aranergg

Jene lheator.
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch: Blumenthal u. Kadelburgs

Die Tür ins Freie.
Stadttheater in Halle a. 6.

Mittwoch, den 27. Jan. 1909
130. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Feſtlich erleuchtetes Haus.
Zur Feier des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs.
Kaiſermarſch von Richard Wagner.

Dirigent: Eduard Mörike.
Prolog.Verfaßt u. geſprochen von W. Sieg.

Prinz Priedrich von Lomburg.

Schauſpiel in 5 Akten v. H. v. Kleſſt.
Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.

Perſjonen:
Friedrich Wilhelm,

Kurfürſt von
Brandenburg A. Friedrich.

Die Kurfürſtin A. Thiéèry.

1989

Ipollo-Fheater.

Direktion: Gustav Poller.

Nur noch wenige Tage!
Gaſtſpiel der Kaiſerlich
chines. Holküusller-Iruppe

Lijen-Chaisan.
Zum 1. Male in Europa!

Hans Girardet
mit ſeinem Schlager-Revertoir.

12 weibliche
Garde-Kosalen,
militäriſche Exerzitien.

Erſtürmung einer hohen
Feſtungsmauer.

Les Dionnes,
phänomenale Reckturner

am dreifachen Reck
u. d. übrigen gr. Attraktionen.

I den

Il

cen
Fj

m Schon
M gesehen

F. 2

l e

Prinzeſſin Natalie
von Oranien, ſeine
Nichte, Coef eines
Dragonerregiments M. Schlomka.

Feldmarſch. Dörfling W. Schrader.
PrinzFriedrich Arthur

v. Homburg, General

der Reiterei Ernſt Alves.
Oberſt Kottwitz, vom

n

Mittwoch, den 27. Januar,
zur Feier des Geburtstages

Sr. Maj. des Kaiſers

e

Graf Hohenzollern,
v. d. Suite des
Kurfürſten Ernſt Gode.

Rittmeiſter v. d. Golz K. Stahlberg.
Graf Georg von

Orcheſter des Herrn Kapell-
meiſter Thiem.
Anfang 3 Uhr.

Sparren Theo Raven. Eintrittspreis:
Stranz K. Scholling. Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Siegfried z u i Nebel.

RittmeiſterGraf, Reuß ehn. Answärtige Theater.
EmilLübben.
Ferd. Vogl.
Jrmg. Kühn.
Fr. Pätow.
Melly Ruſch.

r. Wagner.
F. Amberg.
WalterHörig

Ein Wachtmeiſter
Ein Hofkavalier
I. Page
2. Vage
Fräulein von BorkFräul. v. Winterfeld
Ein Bauer
Eine Bäuerin

Mittwoch, den 27. Januar 1909.
Leipzig (Neues Theater): Tiefland.
Leipzig (Altes Theater): Nachm

Meiſter Pinkepank oder Fhrite
nacht bei den Schnee-Elfchen.
Abends Die Dollarprinzeſſin.

Weimar (Hof Theater): Prinz
Friedrich von Homburg.4. Offtier A. Nicolai. en (Stadt Theater)ß: Die

Ein Driuk Paul Jungk. Alkenburg (HofTheater): Die
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 78 Uhr. Dollarprinzeſſin

Ende 10/, Uhr. [982
Donnerstag, d. 28. Jan. 1909
131. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 11. Male: Novität!

Die Dollarprinzessin.
Nach Schluß der VorſtellErſtiſengen n einen

mbiß im i
19

Einladung
z. Beitritt i. d. gewerk. org. Verein

erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver
amm t Mittwoch abd. 8 Uhr
eidenplan 20. Hilfskaſſe für

alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſiakeit.

wo baren Sanatorium
Lindenbrunn

bei Coppenbrügge,
1 Stunde von Hannover.

Modern eingerichtete Naturheil-e Prinzeſſin W Grosses Akademisch- al t u. hre
von Oranien W. Sieg. age. Luft und Sonneunbäder.Hennigs ob ten J. Kurzbuch. Patriotisches Konzert, Zentralheizung. Mk. 5— 8 inkl.

Graf Truchs) Oberſten Pündter. ausgeführt vom voller Penſion u. Kur. Proſp. frei.

Dr. Netter.44]

Man
verlango ausdrücklich

MABG6GI
x

u

(reuestern,

Althewährt! Unerreieht!

W RzE geſucht.

Arbeitsnachwris der Kandwirtſchaftskammer
Halle a. S., Riebeckplatz 3,

empfiehlt u. plaziert: Verh. u. led. Jnſpektoren, Feld u. Hof-
verwalter, Rechnungsführer, Amtsſekretäre, Volontärv r
walter, Volontäre, Oekonomieeleven, jüngere und ältere
Landwirtſchafterinnen, Mädchen zur Erlernung der Land-
wirtſchaft ohne Leyrgeldzahlung,
Gutshandwerker e.

Hofmeiſter, Nuſſebeg

Sohnzahlungsbücher,

25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 1.80 Mk. 3.25 Mk. 6.

44
2 0Arbeitsbücher,

25 Stück 50 Stück 106 Stück
Mk. 2.25 Mk. 4. Mk. 7.50

empfiehlt

Otto Thiele, Zuchdruckerei
Verlag der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Aufträge auf FVeldarbeiter
(Ruſſen, Galizier, Ungarn) nimmt entgegen

Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Riebeckplatz 3. f79

Knutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [134

H. Langroek Narhf.,
Mittelſtraße 1.

TZweiſnmilienhaus
im Mühlwegviertel, hochherr-
X ſchaftlich, mit ſchönem Garten,
preiswert zu verkaufen. Offert.
unter R. II. 3622 anRudolf Mosse, Halle.

ſie rinFür den hieſigen Platz wird ein
tüchtiger Herr zum Verkauf von
Zigarren gegen hohe Proviſion
ſofort geſucht. Gefl. Offert. unt.
Z. d. 775 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Rhtu Verwalter,junger
der die Beaufſichtigung der Feld
arbeiter zu übernehmen hat, wird
zum 1. April auf Rittergut
Herrengoßſtzerſtedt b. But e

Einen ordentlichen, verheirateten

e e 0zweiten Schäfer
ſucht bei hohem Lohn z. 1. April
Rittergut Wormsleben
b. Eisleben. [995

Lehrlingfür unſer Kontor und Lager geſucht.
Landw. Ein- und Verkaufsvereln

Naun burg a. S.
V Meld. b. Geſchäftsf. R. Kalbe,

Namburg a. S. [447
Landwirtſchafterinnen.

Auswahlan gutenGroße Große nennt
öchſtem Lohn haben zu jeder

Zeit Aeltere und jüngere Land
wirtſchafterinnen, ſowie herrſchaftl.
Dienſtperſonal jeder Branche bei

rau Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Zum 1. April ſuche ich eine
ar Wirtſchafterin,
die der feinen Küche ſelbſtändig
vorſtehen kann und in Federvieh-
zucht bewandert iſt. Offerten unter
Einſendung von Zeugniſſen an

Frau Oberländer,
Rittergut Güntheritz,

Station Rackwitz b. Leipzig.

3-2 I tägl. können Perſonen
jeden Standes verdienen,

Nebenerwerb durch Sckreibarbeit.
häusl. Tätiakeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbtzzentrale in Freidurg i. Br.

Perſanen-Angebotr.

J. Mann, 20 J., Einj.Zeugn.,
ſucht nach zweijähr. Lehrzeit auf
kl. Gute m. int. Betriebe 1. 4. 09
Stellung als R Verwalter
auf größ. Gute Gefl. Anerb. an
K. Jäger, Mühlengut Matt-
ſtedt b. Apolda i. Th. erbeten.
Ledige Kneqte, verheiratete

n Knechte,Arbeiterfamilien, Dreſcher u. Tage
löhner, Kuhfütterer und Ochſen
fütterer ſuchen ſofort u. 1. April
Stellung. Gebühren mäßig.
Martha Branädt, Stellen-vermittlerin, Leipzigerſtraße 13.
Fernruf 2646. [489

Verh. herrſch. Kutſcher, Soldat
eweſen, 37 Jahre alt, kinderlos,
olide, an ſtrenge exakte Tätigkeit

gewöhnt, ſucht als Hausmann,
Bote oder ähnl. Stellung. Off.
u. Z. h. 779 an die Exp. d. Ztg.

j Vermietnugen.

Felſenſtr. 23, Et.
5 3 mmer nebſt Küche, Bad
u. Zub. 1. April 09 zu verm.

äh. Dölauer Ha nfadrik,N

G. m. b. H. Grünſtr. 31.

m

Geldverkehr.

15000 Mk.
ſuche ich auf gute Ackerhypothek
aufzunehmen Offert. unt. Z. r.

89 777 an die Exped. d. Ztg. [467

re,nur für Oißie
e I auser, Beriin,

Planuter 28.

t650 000 Mk.
ſollen auf Ackergrundſtücke unter
günſtigen Bedingungen aus-
geliehen werden. Näheres durch
Kussbaum Kothschild,

Bankgeſchäft, Magdeburg.

6000 Mk.
möchte ich auf Ackerhypothek
ausleihen. Offerten unter Z. g.
7 78 an die Exped. d. Ztg. [468

20 000 Mk.
zur zweiten Hypothek auf gut ver-
zinsliches Grundſtück I. 4. geſucht.
Offerten unter B. M. 3605 an
Rudolf Mosse, Halle.
M nReiche's a Pflaster
geg. Rheumatismus, Gliederreissen,

Hexenschuss
Rolle 40 Pfg. Zu baben in Apothek.
u. Drogenbandlung. bei Apotheker
O. Jänicke Bruno Ber-
thold und Wilh. Ender.

Echt bayriſche I27
T boden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

Vom 29. Ianuar bis 9. Februar

verreist.
Awenarzt Dr. Hlersohel,

Gr. Steinstr. 74 (Café Bauer).

Maſſiv goldene Ringe.
Juwelier Tättel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Wally Schulze
mit Hrn. Kaufmann Walter
Dahlhelm (Magdeburg). Frl.
Margarete Fabian mit Hrn.
Kaiſerl. Bankaſſeſſor Auguſt
Hauff (Zwickau Mürnchey).
Frl. Anna Körber mit Hrn.Militär Jntendantur Sekretär
Carl Hempel (Mogdeburg).
Frl. Martha Joſt mit Hrn.
Bäckermeiſter Oswald Rabe
(Prettin--Torgau). Fräulein
Gertrud Barkhauſen mit Hrn.
Regierungsaſſeſſor Dr. Fritzſchen

(Hannover--Thorn)
Geboren: Ein Sohn Hrn.Dr. Ernſt Hoffmann (Leipzig)

Hrn. Gutsbeſitzer Arthur Schäfer
(Lauterbach, Bez Leipzig). Hrn.
Kaufmann Albert Kauſchmann
(Schönewalde). EineTochter: Hrn. Geheimen
Regierungsrat Dr. Konrad
Weymann (GBerlin.) Hrn.
Hr. Rothſchild (Halberſtadt).
Hrn. Max Winſch (Magdeburg.

Geſtorben: Herr Ritterguts
beſitzer Adolph Contard (Ritter
ut Mockau b. Leipzig. H.

Major a. D. Fritz
(Wiesbaden). Hr. Privatmen
Ernſt Henſel (Naumburse
Herr Vraumeiſter Karl Eber
berg Plaue, Thür. Hr. Rentier
Goltlob Schmiedchen Pr.
Hr. Gutsbeſitzer Guſtav Wenſe
(GroßGräfendorf).
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der Erklärung:

Vondſcheinnacht

Mittwoch.

Kaiſers Geburtstag in Halle a. S.
Das Feſt des konſervativen Vereins.

Nicht Roſſ', nicht Reiſige
Sichern die ſteile Höh',
Wo Fürſten ſtehen!

Die Vorfeier des Geburtstages unſeres Kaiſers im konſer-
vativen Verein für Halle und den Saalkreis fand geſtern
in den „Thaliafeſtſälen“ ſtatt. Als Prkttig um 1809 Uhr
mit den Klängen des Krönungsmarſches aus dem „Propheten“ die
Feier eröffnet wurde, war der große Feſtſaal gefüllt. An 700Feue deutſche Männer und Frauen mögen wohl an dem Feſte teil
genommen haben. An der Vorſtands und Ehrentafel ſah man
auch den Herrn Kurator unſerer Univerſität, Geheimrat Meyer,
n Herrn Landrat des Saalkreiſes von Kroſigk, den Herrn
Geheimen Poſtrat Wagner, den Herrn Univerſitätsprofeſſor
r. Zacharige, den Herrn Direktor der Oberrealſchule Dr.
S[chotten und viele andere.

Der Herr Vorſitzende, Profeſſor Dr. Suchsland, begrüßte
die Feſtherſammlung mit einem herzlichen Willkommen. Jedes
einzelne dieſer Feſte ſei ein Höhepunkt im Vereinsleben, in ihrer
Geſamtheit ſtellen ſie einen Höhenzug dar, deſſen Exiſtenz hoffen
läßt, daß auch im dem verworrenen politiſchen Leben unſeres
Vahlkreiſes allezeit ein geſunder Kern nationaler
Kmpfin dungen beſtehen wird, auf den in gefährdeten Zeit
äuften ein ſicherer Verlaß iſt. Das ernſte Ereignis aus dunklen
Kovembertagen hat nach der Ausſprache mit offenem ehrerbietigem
Ranneswort und den herzlich dankbar empfundenen und auf-
genommenen Entgegenkommen unſeres Kaiſers ſeine völlig be
riedigende Erledigung gefunden, ſo daß die Bahn zur altenreuen Feſtesfreude an unſerem ſchönen Kaiſers Geburtstag
wieder frei iſt. „Wem nie von Liebe Leid geſchah, geſchah von
Lieb auch Liebe nie“, ſagt ſchon Walther von der Vogelweide.
In dieſem Gedanken und in der Erinnerung an die vielen Seg
zungen, die unſer erlauchtes Hohenzollernhaus unſerem deutſchen
Lolke gebracht hat, rüſten wir uns mit den innigſten Gefühlen
alter Treue und Anhänglichkeit zum herankommenden Geburtstag
unſeres Kaiſers.

Nach der Kießlerſchen Kaiſerouvertüre und dem gemeinſamen
Geſange einer Kaiſerhymne erfreute unſere Halleſche Konzert
ind Oratorinſängerin Fräulein Elſe Ritter, auf dem Klavier
von Fräulein Elſa Lorenz begleitet, die Verſammlung mit dem
herrlichen Vortrag von vier ſchönen Liedern: Momſes: „Zuver-
ficht', Koſchats: „Abſchied“, Hildachs: „Jn meiner
heimat“ und Hoffmanns: „Dem deutſchen Kaiſer“.
Als der lange, dankbare Beifall verklungen war, nahm Herr Dr.
Gg. Schmidt, der Vorſitzende des ThüringiſchSächſiſchen Ge
ſchichts- und Altertumsvereins, das Wort zu ſeiner Feſtredo

uf unſeren Kaiſerz; er führte in ſeiner bekannten feſſeln
den Weiſe aus:

Ich habe mir vorgenommen, ein paar Hohenzollernbilder vor
Ihrem geiſtigen Auge aufzurollen.

Des Gegenſatzes wegen führe ich Sie zunächſt nach Paris,
dort tagt um die Mitte des 17. Jahrhunderts der höchſte Gerichts
ſof des Landes, in welchen die ſtrengen Formen herrſchten. Kein
äberflüſfiges Wort durfte geredet, jeder rhetoriſche Schmuck mußte
vermieden werden. Niemandem war es geſtattet, in einer Sache
zwei Mal das Wort zu ergreifen. Kein Geſetz hatte Gültigkeit
vor der Eintragung in die Protokolle dieſes Parlaments. Es
walten ſchwere Bedenken ob gegen neue aus Verſailles einge-
laufene Vorlagen. Da, ohne vorherige Anmeldung, ſtürmt ein
kräftig gebauter junger Mann in den Saal herein mit Jagd-
ſtiefeln an den Füßen und einer Reitpeitſche in der Hand mit

l'état c'est moi. Dieſe Stunde, wo König
Ludwig XIV. ſich leichtfertig über die Geſetze ſeines Landes
hinwegſetzte, war die Geburtsſtunde der Revolution, welche im
folgenden Jahrhundert über Frankreich hereinbrach, denn Revo
lutionen werden nicht von unten, ſondern von oben gemacht.

Es war auch um die Mitte des 17. Jahrhunderts. Jn heller
inſpiziert der Feldherr die Laufgräben der

Feſtung Breda. Da ſchwingt ſich vor ihm ein kräftig gebauter
Fängling, mit Reitſtiefeln an den Füßen, mit der Reitpeitſche
in der Hand, vom ſchweißtriefenden Gaule, um ſich zu melden.
Jener fragt voll Erregung: „Mein Prinz, wie konnket Jhr es
wagen, ohne Genehmigung Eures Vaters den Haag zu verlaſſen
dieſer berichtet, man habe ihn in einer liederlichen Höflings-
geſellſchaft zu allerlei Unfug verführen wollen. Da ſei er mit
der Erklärung entflohen: ich bin es meinen Eltern, meiner Ehre
und meinem Lande ſchuldig, daß ich nicht in Euer Begehren
willge. Da hat ihm Wilhelm von Oranien die Hand geſchüttelt
und ausgerufen: „Lieber Vetter, Jhr habt einen größeren Sieg
errungen, als wenn ich 20 Feſtungen erobere. Jhr habt Euch
ſelbſt beſiegt.“ Dieſer Jüngling, der ſich und ſein Land gewiſſer
maßen identifizierte, war Friedrich Wilhelm, der ſpätere große
Kurfürſt von Brandenburg.

Dieſe Zugehörigkeit der Hohenzollern zu ihrem Volke und
des Volkes zu ſeinem Herrſcherhauſe iſt wohl kaum je
deutlicher in die Erſcheinung getreten als vor hundert
Jahren, in den Zeiten von Preußens tiefſter Schmach und Er-
niedrigung, wo Friedrich Wilhelm III. zur Bezahlung der Kriegs
ſchulden und zur Neuausrüſtung des Heeres s ſilberne
Tafelzeug ſeines Hauſes einſchmelzen und ſeine Familiengüter
verkaufen ließ. Unſere Großväter brachten ihre Trauringe, um
dafür eiſerne einzutauſchen, die Frauen und Töchter ihr Ge-ſchmeide, eine Vaggfean aus vornehmem Geſchlechte zwei

Louisd'or als den Ertrag ihrer blonden Zöpfe; und als Bona-
partes gewaltige Heere auf Rußlands ſchneeigen Gefilden
elendiglich zugrunde gegangen waren: „der König rief, und alle,
alle kamen.“ Dagegen iſt mir die große Nation nie erbärmlicher
erſchenen als wenige Tage nach Sedan, wo man auf allen Straßen
von Lothringen eine Spottmünze erkaufen konnte. Auf der
einen Seite der franzöſiſche Kaiſer mit einer preußiſchen
vickelhaube auf dem Kopf und einem Zigarrenſtummel im
Runde mit der Umſchrift „Napoleon le miserable“, auf dem
Rebers ſtatt des franzöſiſchen Adlers eine Eule mit der Unmſchrift
„Vampyre francais.“ Für eine gefallene Größe hatte die
grande nation nur ſchlechte Witze, dieſe erbärmlichen Wichte auf
dem Schauplatz der Weltgeſchichte. So endete kläglich ein Kaiſer-
tum von Volkes Gnaden.

Ein ander Bild: Jn jenen glücklichen Zeiten, wo die Photo-
graphie von den vier Kaiſern in allen Schauläden aushing, hat
wohl mancher ausgerufen: „zuviel des Glücſs!“ Und nun auf ein
wal ſchien es, als gut die ſchweren Schickſalsſchläge ſich wieder
ven, an denen die Geſchichte des alten Deutſchen Reiches ſo
überaus reich iſt. Jm Laufe von drei Monaten wurden von
tier Königen zwei Generationen dahingerafft. War das nicht
zuviel der Thränen, zuviel der r für eine monarchiſch
deſinnte Nation elch' gewaltiger Unterſchied zwiſchen dem
Koßen Vater und dem edeln Sohne! Der Lebensgang des
geren begann im Dunkeln: mit der Knechtung des Vaterlandes,
er Flucht ſeiner Eltern, dem Tode der Königin Luiſe. In
en Alter gelangt er, bis dahin wenig beachtet, zur Regierung,

manch anderer ſich mit dem Gedanken trägt, ſich zur wohl
erdienten Ruhe zu ſetzen, und nun auf einmal ſteigt er unaufhaltc auf von Erfolg zu Erfolge, bis er wie ein Gott von ſeinem
emg in welthiſtoriſcher Größe daſteht und in Ver

endet.
v Ein 90jähriger Kaiſer e die Augen und in der Blüte

m annesjahre eilte aus des Südens warmen Lüften nach dem
en mit ſeinen kalten Frühlingsſtürmen ein ſterbender
zaſer herbei, um das Kaiſererbe anzutreten. Sein Leben be
kenn unter den denkbar glücklichſten Zeichen, um dann am

2. Beilage zu Nr. 43 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

hellen Mittag in dunkler Nacht zu enden. Jubel und Frohfinnh g e acht z dey 7e von n nſtroms zumStrande der Nord und ee, als an dem verheißungsvollen
Gedenktage der Leipziger Völkerſchlacht der Erbe von Preußens
Krone geboren ward. Für den Throm befähigt und auf-
erzogen wie kaum ein anderer, trugen wir uns mit der frohen
Hoffnung auf eine glückliche Zukunft unter ſeiner ruhmreichen
Regierung. war der Sieger von Königgrätz, Wörth, Weißen
burg, Sedan und in rahtigern Schlachten, dieſe herrliche Sieg
friedsgeſtalt in der blauen Uniform ſeiner Gardedragoner, mitdem gſcuen blauen Auge, eines Hauptes länger als alles Volk,

ein Bild vollendeter Mannesſchöne. Aber es war ihm auch be
ſchieden, durch den Zauber ſeiner edeln Perſönlichkeit Nord und
Süd miteinander zu r Jenſeits wie diesſeits des
Maines hat man ihm gleicherweiſe zugejauchzt, als er in lorbeer-
geſchmückter Heldengeſtalt ſeinen Einzug in die deutſchen Gaue
abhielt nach blutigen Wer und herrlichen Siegen. Und
dieſer Held in unzähligen Kämpfen iſt nicht in der Männer
mordenden Feldſchlacht unter den tötlichen Streichen eines
grimmen Feindes gefallen, ſondern iſt dem tückiſchen Wurme
erlegen, der langſam an ſeinem Lebensmarke nagte. Seine
Kaiſerkrone war eine Dornenkrone, eine Märtyrerkrone, aber auch
eine Siegeskrone, denn an ſeinem Sterbelager hat man lernen
können, wie man mit Gottvertrauen und ſittlichem Mute einem
furchtbar ſchweren Geſchicke entgegengeht. Ja, wahrlich glücklich
iſt die Nation zu preiſen, die ſolcher Regenten ſich rühmen darf!

Als ſich die Kunde verbreitete, die Krankheit vom Liebling
der Nation ſei unheilbar, bemächtigte ſich eine allgemeine Be-
ſtürzung des deutſchen Volkes. Dieſe Beängſtigung war nicht
nur darauf zurückzuführen, daß man ein teures Leben zu ver
lieren fürchtete, ſondern auch auf die ſorgenvolle Frage: „Wie
wird das junge Reich beſtehen unter einem ſo jungen Kaiſer
Aber alsbald ſcharten ſich die deutſchen Fürſten um ihn mit dem
Bekenntnis: „Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern.“ Wir
genießen unter ſeiner Regierung die Früchte eines geſegneten
Friedens. Handel und Jnduſtrie, Technik, Kunſt und Wiſſenſchaft
ſteht unter uns in nie geahnter Blüte. Eine Flotte ſchwimmt
auf dem Ozean. Ein feſtes Bollwerk iſt von der Nordſee bis zur
Adria errichtet, bewehrt mit mehreren Millionen tapferer Männer,
bereit, zu ſtreiten und zu kämpfen, aber auch zu bluten und zu
ſterben für eine gemeinſame Sache. Möge unſeren Söhnen
ſtatt ein ruhmreiches Grab in fremder Erde ein friedliches Heim
innerhalb der Grenzpfähle beſchieden ſein. Fliegt aber das
Schwert aus der Scheide, dann mag jede Mutter zum Sohne und
jede Braut zum Erwählten des Herzens mit jenem ſpartaniſchen
Weibe ſprechen: „Mit dem Schild oder auf dem Schild!“

Die Diſſonanz, welche um wenige Monate in der Ver-gangenheit liegt, hätten die, wolche die Kaiſerhetze zum

ſchmutzigen Gewerbe erwählen und ihre Luſt darin finden, den
Kaiſermantel in den Staub zu ziehen, am liebſten zu einem Kon-
flikte aufgebauſcht. Wir Konſervative haben am ſchwerſten
darunter gelitten, weil auch wir zum Träger der Krone im
Widerſpruch ſtanden, während wir mit unſerem ganzen Denken,
Fühlen, Empfinden monarchiſch ſind bis in die Knochen,

Seit dem Burggrafen von Nürnberg, Friedrich VI., den der
Adel nicht als ſeinen Markgrafen anerkennen wollte, hat es in
der Hohenzollerngeſchichte an Differenzen zwiſchen Fürſten und
Volk nicht gefehlt.

Nach dem Frieden von Oliva (1660) befürchteten die Stände
von Preußen eine Erſchwerung der Steuerlaſt, eine Beſchränkung
ihrer Privilegien unter brandenburgiſcher Hoheit und kon-
ſpirierten mit Warſchau. Der Kurfürſt ließ den einen der
Rädelsführer v. Kalkſtein, enthaupten, den anderen, den
Schöppenmeiſter Rode aus Königsberg, gefangen ſetzen, und doch
wurde ihm bei ſeinem Tode vom ganzen Herzogtum Preußen
der Namen des „großen Kurfürſten“ zuerkannt.

Eine andere Kolliſion ergab ſich 1717, wo die Ritterſchaft,
weil Friedrich Wilhelm I. ſtatt des bisherigen Lehenspferdes
einen jährlichen Kanon von 40 Reichstalern verlangte, den König
beim Reichshofrat verklagte. Hernach aber erkannte man, daß
nicht mit zuſammengelaufenem, berittenem Geſindel, ſondern
nur mit einer Kavallerie, wie ſie Friedrich der Große von
ſeinem Vater überkommen hatte, Schlachten geſchlagen werden
konnten, wie Leuthen und Roßbach.

Die Konfliktsjahre gehörten im Leben des Königs Wilhelm
zu ſeinen ſchwerſten. Als er aber trotz der gewaltigen Erfolge von
1866 in bewundernswerter Beſcheidenheit die Jndemnität für
ſeine Regierung bei der Landesvertretung nachſuchen ließ, hat
ſich mancher erbitterte Gegner aus einem wutſchnaubenden
Saulus in einen liebeglühenden Paulus umgewandelt.

Jn guten Tagen monarchiſch ſein iſt leicht, Treue zu halten
in ſchweren Zeiten iſt echter Patriotismus. Bei den Ueber-
treibungen und Nörgeleien im November und Dezember iſt ein
Teil von der Kraft in die Erſcheinung getreten, die ſtets das
Böſe will und ſtets das Gute ſchafft. Viele, die von der Reichs-
tagskritik ſich mit fortreißen ließen, haben ſich nach der einge
tretenen und weiter um ſich greifenden Ernüchterung dem Kaiſer
wieder in alter Liebe und Verehrung zugewendet. „Sei's trüber
Tag, ſei's heller Sonnenſchein, wir wollen Preußen, wollen
Preußen ſein!“ „Nicht Roß, nicht Reiſige ſichern die ſteile Höh',
wo Fürſten ſteh'n, ſondern allein die Liebe des freien deutſchen
Mannes.“

Alle Wünſche für den erlauchten Träger der Krone ſeien in
die Worte zuſammengefaßt: Möge ſeine Regierung geſegnet ſein!
Möge ſie würdig ſein des großen und des unvergänglichen
Namens Wilhelm!

Das von Herrn Dr. Schmidt ausgebrachte Hoch auf
Seine Majeſtät fand lauten, langen Wiederhall in der
ganzen Verſammlung, der auch in der Nationalhymne ſeinen Aus
druck fand. Herr Konzertmeiſter Bruno Henſchel gab
dann zwei Soli: Legende (Vieniawsky) und Madrigale
(Simmonetti) Proben ſeines hervorragenden Violinſpiels. Sein
meiſterhaftes Talent iſt ja in den weiteſten Kreiſen der Stadt be

und gerühmt; auch er wurde von Fräulein Lorenz be-
gleitet.

Nach dem großen patriotiſchen Potpourri von Reckling und
einer kurzen Pauſe hatte die Verſammlung nochmals die Freude,
e Ritters ſchöner Stimme lauſchen zu können. Die

ä v hatte jetzt Storms Bettlerliebe (Bungert), die
Waldeinſamkeit (Reger), Rückerts Obdach (Kahn) und
Eichendorffs Heimweh (Wolf) war Freudig und gern
geſpendet war auch hier der Beifall. Dann ergriff Herr Pro-
feſſor Dr. Suchs land das Wort zu ſeiner Rede auf das
deutſche Vaterland:

Der berühmte Sprachgelehrte Max Müller ſpricht in einem
nicht lange vor ſeinem Tode erſchienenen Aufſatz, in dem er
ſeine idealiſtiſche Auffaſſung von der Entſtehung der Sprache
gegen die Wauwautheorie der Materialiſten mit der ihm
eigenen t Schärfe verteidigt, die folgenden herrlichen
Sätze aus: „Von der Religion wie von der Sprache gilt
der Satz, daß alles Neue in ihr alt, alles Alte neu
iſt, daß es ſeit Anfang der Welt keine ganz neue Religion gegeben hat. Die Elemente und Wurzeln e Religion waren ge-
eben, ſoweit r wir die Geſchichte der Menſchheit verfolgen
önnen und die e der Religion wie die der Sprache
zeigt überall nur eine Folge neuer Kombinationen aus den
27 radikalen Elementen Obwohl zuweilen ver

rgen, ſteigen ſie immer wieder an die O obwohl oft
verzerrt, ſtreben ſie immer wieder nach vollendetem Ausdruck
Wären ſie nicht ein Teil der urſprünglklichen
Ausſtattung der Menſchenſeele geweſen, ſowürden ſie eine Unmöglichkeit geblieben ſein.“!

27. Jannar 1909.

Welche ſchöne Frucht wiſſenſchaftlichen Strebens haben wir
hier in dieſen r Sätzen vor uns! Das Religionsbedürf

nis und die Sprachfähigkeit ſind Teile der urſprünglichen Aus-
ſtattung der Menſchenſeele. Wie einfach und wie natürlich das
klingt! Und doch hat ein faſt zigjähriges, arbeitsreiches
Leben dazu gehört, um dieſen goldenen Kern einer ewigenWahrheit in dieſer kriſtallenen Faſſung ſprachlicher Durchſichtig-

keit bergen zu können. Bald aber nachdem dies iſtdas Leben des greiſen Gelehrten erloſchen. So iſt das Reſultat
ſeines Fleißes zugleich zu einem Vermächtnis geworden.

en Sie uns dies Erbe heute antreten und uns zu ihm
bekennen! Sein Jnhalt wird nicht nur unſeren Gedankenkreis
bereichern, ſondern kann ſogar dazu dienen, eine uns ſchon
immer heilig erſchienene Empfindung ganz bewußt auch auf
jene ewige Abſtammung zurückzuführen, die für das Religions-
bedürfnis und für die Sprachfähigkeit als gültig gefunden
worden iſt.

Alſo, wie war es doch? Weshalb ſind die Religion und die
Sprache Teile der urſprünglichen r der Menſchen
ſeele? Weil alles Neue in ihnen alt, alles Alte neu iſt, weil
die Grundlagen und Wurzeln beider gegeben ſind, ſoweit wir
ſie in der Geſchichte der Menſchheit zurückverfolgen können und
weil ſie, obwohl zuweilen verborgen, immer wieder an die Ober-
fläche ſteigen, obwohl oft verzerrt, immer wieder nach voll
endetem Ausdruck ſtreben. Paßt das nicht wörtlich genau auch
auf die ſüße Empfindung, die wir als Vaterlandsliebe
gleich heilig wie die Religion und gleich allgemein wie die
Sprachfähigkeit unter allen Völkern der Erde antreffen Darum
gehört auch die Vaterlandsliebe zu der urſprüng-
lichen Ausſtattung der Menſchenſeele. Jedem,
der Aeußerungen von ihr hört, ſind ſie verſtändlich, ſie mögen
ſich abgeſpielt haben in grauer Vorzeit oder in den jüngſten
Tagen, ſie mögen ſich zugetragen haben in fernen Ländern oder
bei uns. Weder Raum, noch Zeit trennen unſere Gefühle von
denen, die durch hervorragende Taten der Vaterlandsliebe in
die Bücher der Geſchichte eingetragen ſind oder im Liede leben.
Ein Hektor, der ſich dem ſtärkeren Gegner zum Entſcheidungs-
kampf ſtellt, um ſeine Vaterſtadt vom Verderben zu erretten,
wird nie veralten, obſchon ſeine Taten nur durch die Sage über-
liefert ſind; ein Pionier Klincke, der vor Düppel den Pulver-
ſack mit der brennenden Lunte an die den Sturmkolonnen
hinderlichen Palliſaden heranträgt und bei Ausführung dieſer
todbringenden Arbeit ruft: „Sorgt für meine Frau und
Kinder!“ erſcheint uns von antiker Größe. Ein Winkelried, der
die ihm entgegenſtarrenden Lanzenſpitzen der öſterreichiſchen
Ritter mit ſtarken Armen umfaßt, ſie ſich in die Bruſt ſtößt und
dadurch der Freiheit ſeines Vaterlandes die Gaſſe ſchafft, hat
nicht allein vor 500 Jahren gelebt, er wird allen Geſchlechtern
nahe ſein, ſo viel ihrer noch aufeinander folgen. Und mit ihm
werden leben ein Andreas Hofer, ein Schill, ein Lützow, ein
Wedel, deſſen ſchönes Denkmal das nahe Kriegsdorf bei Merſe-
burg ſchmückt, ein Arminius, ein Scharnhorſt, ein Hardenberg,
ein Fichte, ein Stein und wie ſie alle heißen, die in glühender
Begeiſterung für ihr Vaterland zu Helden ihrer Nationen ge-
worden ſind. Und mit den Männern haben allezeit und überall
die Frauen gewetteifert. Jhre Großtaten ſind freilich derweiblichen Natur entſprechend meiſt nicht ſo wuchtig und äußer-

lich meiſt nicht ſo glänzend geweſen. Sie haben ſich oft in der
Stille und in dem eng umfriedeten Heim des Hauſes abge-
ſpielt. Nichtsdeſtoweniger ſind ſie nicht minder allgemein und
hinterlaſſen ſogar in den Herzen der Hörer einen beſonders
nachhaltigen Eindruck liebender Bewunderung für die durch
patriotiſche Geſinnung geweihten Prieſterinnen am Altare des
Vaterlandes. Als Kinder ſchon hörten wir die eindrucksvolle
Ermahnung der alten Spartanerin an ihren in den Krieg
ziehenden Sohn beim Ueberreichen des Schildes: „Entweder auf
dieſem oder mit dieſem ſehe ich Dich wieder. Das bedeutete
nach der damaligen Sitte: „Nur tot oder als Sieger darf ich
Dich wiederſehen.“ Jn ſtummer Reſignation ordnete ſich hier
die Mutterliebe der Vaterlandsliebe unter. Und vor noch nicht
langer Zeit haben wir in den Zeitungen geleſen, daß nun auch
durch ein Denkmal das Mädchen von Lüneburg, Johanna
Stegen gefeiert worden iſt, das im Befreiungskriege am
2. April 1813 aus einem umgeſtürzten Munitionswagen den
Preußen, die ſich verſchoſſen hatten, in ihrer Schürze mitten im
Kugelregen Patronen zugetragen hat. Auch darf ich bei dieſer
Gelegenheit der wunderbaren Tat einer Japanerin im letzten
ruſſiſch japaniſchen Feldzuge nicht vergeſſen. Der Krieg galt
den Japanern als heiliger Feldzug. Alle waffenfähige Mann-
ſchaft eilte gern zu den Fahnen. Traurig aber ſaß in einer
Hütte ein junger Japaner. Die Landesgeſetze erlaubten ihm
nicht, mit in den Krieg zu gehen, weil er als einziger Er-
nährer für ſeine verwitwete Mutter zu ſorgen hatte. Da be-
ſchloß die Mutter, dem Sohn die Bahn zum Dienſt für das
Vaterland frei zu machen und gab ſich den Tod! Auch
hier mutet uns alles Alte neu an und das Neueſte erſcheint
uns mit dem Edelroſt alter Heldenſage geziert.

Wie aber nicht jeder Same aufgeht, ob er auch ſelbſt gut
iſt, wie nicht jede Zunge ſprechen kann und wie nicht jeder
Menſch, trotz der Ausſtattung ſeiner Seele mit Religionsbedürf-
nis, Gott ſucht, ſondern ſogar mancher zum Gottesleugner wird,
ſo gelangen auch nicht alle Keime der Vaterlandsliebe zur Ent-
wickelung. Auch in unſeren Tagen ſcheinen ſie oft erſtickt. Mit
Schmerz haben wir ſelbſt von der Tribüne des Reichstages her
vernehmen müſſen, daß deutſche Männer zwar die Chineſen
rühmten, die durch Ermordung des deutſchen Geſandten ihrem
Vaterlande einen guten Dienſt zu leiſten geglaubt hatten, aber
unſere braven Truppen, die die zugefügte Schmach von dem
Ehrenſchild unſeres Vaterlandes wegwiſchen wollten, als
Hunnen brandmarkten. Wir haben es erleben müſſen, daß von
derſelben Reichstagsrednertribüne die Grauſamkeit der Hotten-
totten gegen deutſche Farmer entſchuldigt, den freiwilligendeutſchen Kämpfern in Südweſtafrika aber die Mittel für ihren
Unterhalt verweigert wurden, und ſelbſt heutigen Tages werden
die größten Untaten der Tſchechen in Böhmen von verhetzten
h Abſtammung einer ſchonenden Kritik unter

während dieſelben milden der antideutſchen Be-
trebungen, die ſich gegen ſlaviſche Ungebühr verteidigenden
deutſchen Brüder jenſeits der ſchwarzgelben Pfähle mit groben
Schimpfworten belegen.

Hierbei erinnern wir uns der Worte Max Müllers über
die Religion und die Sprache: „Obwohl ſie zuweilen verborgen
ſind, ſteigen ſie immer wieder an die Oberfläche, obwohl ſie oft
verzerrt ſind, ſtreben ſie immer wieder nach vollendetem Aus-
druck.“ Der erſte Teil vom Verborgenſein und vom Verzerrt
ſein findet hier auf die Vaterlandsliebe Anwendung, nun wohl,
ſo wird ſich auch der zweite bewahrheiten. Der Ewigkeits-
urſprung der Vaterlandsliebe berechtigt und verpflichtet uns
geradezu, dieſes hoffnungsvolle und verſöhnende Moment des
Wiedererſcheinens und der Verſchönung der Vaterlandsliebe auch
in den Herzen dieſer abwegigen Deutſchen nicht zu überſehen.

Was hätten ohne ſolche Hoffnung unſere Vorfahren tun
ſollen, als ſie „vor 100 Jahren neben noch viel größerer
innerer Zerklüftung unter ſchwerſter fremder Knechtſchaft
ſeufzten? Die Reden Fichtes an die deutſche Nation und der
Erfolg in den Jahren 1813, 1814, und 1815 beweiſen es, daß die
Hoffnungen eines Volkes auf Ewigkeitswerte verbunden mit ehr
licher Arbeit an den materiellen Güte des Vaterlandes ſich noch
immer erfüllt haben. Wie ſollten wir, die wir in ſoviel beſſerer
Poſition ſind, an der Zukunft verzweifeln?

Was noch vor 50 Jahren nur die kühnſten Träume der
Patrioten erhofften, nämlich ein einiges Vaterland, wir haben
es, und die Frage, die einſt auf den Flügeln des Geſanges in
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allen Städten, in allen Dörfern, in allen Flecken in die ſer
und Antwort heiſchte: „Was iſt des Deutſchen Vate 27

ſie iſt faſt im Sinne des Dichters beantwortet.
Was uns heute drückt, iſt nur eine durch vergrämte Politiker,

ſenſationslüſterne Redakteure und üllte Parteigäng
künſtlich erzeugte frivole Verdroſſenheit imReiche. Von ihr müſſen wir Konſervative uns freihalten, in
dem wir Feſt betonen, daß wir uns unſere Freude an un
ſerem ſchönen Vaterlande mit unſerem prächtigen Hohenzollern
hauſe an der r nicht vergällen laſſen wollen. Wir glauben
an unſer Vaterland, wir hoffen für unſer Vaterland, wir lieben
unſer Vaterland. Es lebe hoch! hoch! hoch!

Hier wie vorher bei Herrn Dr. Schmidts Rede dankte die
Feſtverſammlung den Feſtredner mit lebhaftem Bei
fall, der ſich auch hier und da während der Reden gezeigt hatte.
Nach dem deutſchen Liede und einigen Vorträgen der Muſik
kapelle trat Herr Profeſſor Dr. Suchsland nochmals vor, um
den herzlichen Dank des Vereins allen darzubringen,
die mit zu dieſem prächtigen Gelingen des ſchönen Feſtes beige-
tragen hatten: dem Feſtredner, den Künſtlerinnen, die auch durch
Blumenſpenden ausgezeichnet wurden, dem Künſtler, der
Henſchelſchen Kapelle und Herrn Rentier Lehmann als muſika
liſchem Berater des Vereins Beſonders lebhaftes Echo fand ſein
Dank an unſeren hochverehrten, treuen Geſchäftsführer, Herrn
Kaufmann Mertens, auf dem wieder die große Laſt der
Vorbereitungen gelegen hatte, und der ſich durch die beiſpiellos
ſorgfältige Durchführung wieder einmal ſelbſt aufs höchſte geehrt
hat.

Freilich kam Herr Profeſſor Dr. Suchs land ſo um den
ihm ſelbſt gebührenden Dank. Wir dürfen uns aber für das
berufene Sprachrohr der Feſtteilnehmer halten und ihm ſo auch
hier herzlichſten Dank der ganzen Verſammlung ausſprechen.

Nach dem Flaggenliede ging man auseinader im vollen und
befriedigten Bewußtſein, einen herrlich ſchönen Abend
verlebt und das Geburtstagsfeſt unſeres Kaiſers
aufs ſchönſte ein geleitet zu haben.

Von ſonſtigen größeren Feſt- Veranſtaltungen
finden einige am heutigen Dienstag ſtatt, die übrigen morgen,
Mittwoch.

Der Zapfenſtre ich beginnt heute abend um 8 Uhr an der
Kaſerne J unter dem Kommando des Herrn Leutnants Dro
gand und geht durch die Reil- und Ludwig-Wuchererſtraße, bezw.
Merſeburger- und Magdeburgerſtraße. Die Artillerie rückt ſchon
um 28 Uhr von ihrer Kaſerne ab. Wenn ſich Jnfanterie und
Artillerie getroffen haben, marſchieren ſie vor die Wohnung von
Exzellenz Roeh!l an der Hauptpoſt.

Der Krieger-Feſtkommers findet heute abend 8 Uhr
in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Zur Ausſchmückung des Saales
werden die Fahnen und Standarten verwendet.

Das große Wecken beginnt morgen, Mittwoch, früh um
74 Uhr, geht durch die Adolph-, Lafontaineſtraße, Advokaten-,
Mühlweg, Bernburger-, Geiſtſtraße, Alte Promenade, Poſt und
Steinſtraße bezw. Poſt, Leipgzigerſtraße, Markt, Schmeerſtraße,
Neue Promenade, König- und Merſeburgerſtraße und endigt in
der Kaſerne II am Roßplatz bezw. Artilleriekaſerne. Auch das
Wecken geht an der Wohnung des Herrn Diviſionskommandeurs
vorbei. Für den Fall, daß 5 Grad Kälte herrſcht, fällt das Wecken
aus.

Die beiden Gottesdienſte beginnen in der Dom-
kirche um 1210 Uhr, in der Garniſonkirche um 11 Uhr.

Die große Parade findet um 1 Uhr auf dem Roß-
platze ſtätt. Die teilnehmenden Kriegerveveine verſammeln
ſich um 3412 Uhr auf der Promenade am Walhallatheater.

Die Feier in der Univerſität findet um 11 Uhr ſtatt.
Das Feſtmahl im „Stadtſchützenhaus“ beginnt

um 328 Uhr.
Am Abend werden die öffentlichen Gebäude feſtlich beleuchtet.

Die Garniſon feiert kompagnie bezw. batterieweiſe den Ge-
burtstag ihres oberſten Kriegsherrn in der herkömmlichen Weiſe
durch Theater, Vorführungen und Ball in den verſchiedenen
größeren Sälen der Stadt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Merſeburg, 26. Januar. Provinziallandtag.) Die

Eröffnung des Provinziallandtages, von deſſen Tagung
wir bereits geſprochen haben, findet Sonntag, den 28. Mär z
durch Seine Exzellenz den Herrn Oberpräſidenten Hegel ſtatt. Es
ſind, wie man hört, vier Sitzungstage in Ausſicht genommen.

w. Nietleben, 25. Januar. EEhrung. Wahl.) Der hieſige
Kriegerverein feierte geſtern abend im Frenzelſchen Lokal Kaiſers
Geburtstag durch Konzert, Theater und Ball, wobei Herr Paſtor
Käſtner das Kaiſerhoch ausbrachte. Zu aller Freude wurde dem
langjährigen Vorſtandsmitgliede Kaufmann und Poſt
agenten Hilbrecht für ſeine vielen Verdienſte um die Krieger-
vereinsſache, ſpeziell um den Nietlebener Kriegerverein, ein koſt
bares, großes Bild des Kronprinzen überreicht. Am 28. Januar
3 Uhr nachmittags findet im Gaſthof „Zur Sonne“ eine Gemeinde
vertreterwahl zur 3, Klaſſe ſtatt.

g Dieskau (Saalkreis), 25. Januar. (Kaiſergeburts-
tagsfeier.) Der Kriegerverein Zwintſchöna und Umgegend feierte
geſtern abend unter Mitwirkung des gemiſchtchörigen Geſangvereins
Bruckdorf, unter der bewährten Leitung des Herrn Gladitz-Halle und
der Henſchelſchen Kapelle im Hauckſchen Gaſthofe hier in echt patriotiſcher
Weiſe durch Konzert, Geſang und Ball Kaiſers Geburtstag. Die zahl
reich erſchienenen Gäſte begrüßte Kamerad Saalfel d- Canenga. Jn
beredten Worten brachte ſodann Herr Paſtor Paſche das Kaiſerhoch
aus, das brauſenden Wiederhall fand. Die trefflich ausgewählten und
exakt vorgetragenen Geſänge, „Gebet für Kaiſer und Reich“, „Vater
landsliebe“ uſw. verſchönten den Abend. Nicht minder effektvoll wirkte
der Vortrag des Kameraden Hoffmann Dieskau „Die Fahne des
61. Regiments“.

g Lochau (Saalkreis), 25. Januar. (Holzauktion.) z
der kürzlich von der hieſigen Ritterguteverwaltung anberaumten Holz
verſteigerung geſchlagener Hölzer, beſtehend in Pappelreiſig und Stangen,
hatten ſich zahlreiche Kaufluſtige eingefunden, ſodaß ſich bald ein reges
Geſchäft entwickelte und alles an den Mann kam. Der Preis ſchwankte
pro Haufen zwiſchen 3,40--7,20 Mk.

g. Ammendorf, 25. Januar. (Schulreviſion.) Am Freitag
fand hier durch Herrn Superintendent und Konſiſtorialrat Gut
ſchmidt Reideburg eine Schulreviſion ſtatt. Der Herr. Superintendent
ſprach ſich ſehr lobend über die Schule aus und bezeichnete deren Ein
richtungen, namentlich den Zeichen- und Turnſaal, als muſtergiltig.
Herr Bürgermeiſter Kürten und mehrere Herren der Schuldepulation
wohnten der Jnſpizierung bei.

g Osmünde (Saalkreis), 25. Jan. (Beſetzung.) Durch den
Tod des Herrn Lehrers Schmalfuß iſt die von ihm innegehabte
Lehrerſtelle vakant geworden. Von den zur Beſetzung in Vorſchlag
gebrachten Herren iſt Herr Lehrer Lucke Bruckdorf gewählt worden.
Die Beſetzung erfolgt zum März bezw. April.

g Zwintſchöna (Saalkreis), 25. Jan. Vereitelter Dieb
ſt a h l.) Diebe drangen nachts in ein hieſiges Gehöſt ein und ver
ſuchten, die Schweine zu ſtehlen. Schon waren letztere aus dem Stalle
getrieben, als die Hausbewohner durch das Geräuſch erwachten. Die
Langfinger ſuchten ſchnell das Weite.

g. Oſendorf (Saalkreis), 25. Januar. (Flücht i g.) Der Bäcker
eſelle Guſtav Lampe von hier, geboren am 29. Dezember 1881 zu

Hermsdorf (Kr. Wolmirſtedt), iſt flüchtig gegen ihn iſt die Unter
ſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt, ſo daß er ſteckbrieflich verfolgt
wird.

Eisdorf, 25. Januar. (Beſtattung.) Einen würdigen
und für die Hinterbliebenen troſtreichen Verlauf nahm die Beſtattung
der verunglückten Bergleute der alten Fingerſchen Grube, Zeche Friedrich
Wilhelm. Jn Eisdorf ſprach Herr Paſtor Laſſe den Hinterbliebenen
Troſt am Sarge des Entſchlaſenen zu, in Zſcherben Herr Paſtor

Viſſem. Beide Leichen wurden mit Muſik und den Fahnen des

annsvereins und der Zeche Friedrich Wilhelm zur letzten Ruheet. Die Repräſentantin der Zeche Friedrich Silhein, Frau Major

öhler, nahm an beiden Beerdigungen teil und gewährte den hinter
laſſenen Familien hilfreiche Spenden. Zu dem entſetzlichen Unglück
ſelbſt wird uns nachträglich noch aus Zſcherben berichtet: Erſt nach
mehrſtündiger angeſtrengter nächtlicher Arbeit vieler Arbeitskollegen
war es möglich, die unglücklichen Opfer aus dem dunklen Schoße der

Erde herauszugraben. Peter ſoll bei der Auffindung noch gelebt und
ſeine hinterlaſſenen Kinder erwähnt haben. Der gerettete Keller hat
noch ſo viel Kraft beſeſſen, ſich in dem großen niedergegangenen Bruche
mit dem Kopfe kleine Hohlräume zu bahnen. Sein Befinden hat ſich
ſchon weſentlich gebeſſert. J

s Wälls b. Landeberg, 25. Jan. (Gaſthofsverkauf.) Der
Herrn Dietrich hier gehörige Gaſthof iſt durch Verkauf in den Beſitz
des Herrn Landwirts EbeltPeteisdorf übergegangen ſicherem Ver
nehmen nach beträgt der Kaufpreis 17000 Mk. Die Stellmacherei, die
zum Gaſthofe gehörte, betreibt Herr Dietrich weiter.

—1. Brachſtedt, 25. Januar. (Vorſicht in rechtzeitiger
Ablieferung von Fundſachen.) Ein hieſiges Ehepaar hatte
auf dem Wege von Oppin nach hier ein Damenhandtäſchchen geſunden.
Beim Oeffnen der Taſche entdeckten die Finder darin u. a. auch eine
goldene Damenuhr mit Kette und ein Portemonnaie mit Geld. Statt
den Fund beim Ortsvorſteher oder auf dem Fundbureau abzugeben,
nahm ihn das Ehepaar mit nach Hauſe und will dann die Ablieferung
vergeſſen haben. Die Folge der Saumſeligkeit war eine Anklage wegen
Fundunterſchlagung. Statt Finderlohn blüht den Vergeßlichen nun
mehr eine Geldſtrafe von je 10 Mk. nebſt Gerichtkoſten.

p. Großörner, 25. Januar. (Schwerer Unglücksfall.)
Durch Exploſion glühender Schlacke, die er auf den Haldenſturz zu
ſchaffen hatte, wurden dem Hüttenmann Cramer auf der Kupfer
kammerSpurhütte ſchwere Verbrennungen des Unterkörpers zugefügt.

p. Helbra, 25. Jonuar. (Recht sſtreit.) Vor dem Bezirks
ausſchuß zu Merſeburg wurde im Verwatungsſtreitverfahren des Ge
ſchäfteführers Wilhelm Buſſe hierſelbſt wider Ortsvorſtand und Gemeinde
vertretung zu Helbra wegen Nichtbeſtätigung ſeiner Wahl zum Ge-
meindevertreter verhandelt. Der Bezirksausſchuß hob im Gegenſatz zu
dem Kreisausſchuß des Mansfelder Seekreiſes den Beſchluß der Gemeinde
vertretung zu Helbra auf und erklärte die Wahl des Buſſe für giltig.

t Teuchern, 25. Jan. (Jn der heutigen erſten
Stadtverordnetenſitzung) im neuen Jahre gab der
Bürgermeiſter zunächſt einen kurzen Geſchäftsbericht über das ver-
floſſene Jahr. Danach haben die Geſchäfte in den verſchiedenen
Zweigen der Verwaltung auch im letzten Jahre wieder eine Zu-
nahme erfahren, was auf die ſtetige Weiterentwickelung der Stadt
ſchließen läßt. Mit dieſer Entwickelung hat aber die Bautätigkeit
nicht gleichen Schritt gehalten. Der dadurch entſtandene Woh
nungsmangel iſt ſo fühlbar geworden, daß die Behörden ſich
veranlaßt ſahen, hier freigewordene Stellen mit ledigen Beamten
zu beſetzen. Abhilfe ſei dringend geboten und daher die Bau-
tätigkeit nach Möglichkeit zu unterſtützen. Das umfangreiche
Wegebauprojekt des Vorjahres iſt bis auf einen geringen
Reſt aufgearbeitet worden. Für das laufende Jahr ſoll der Weg
nach Gröben ausgebaut, der Ausbau des Weges nach Kröſſuln
aber zurückgeſtellt werden. Dagegen wird die Neupflaſterung in
der Stadt fortgeſetzt und zunächſt die Gartenſtraße gepflaſtert
werden. Der proviſoriſch aufgeſtellte Schuketat ſchloß in
Einnahme und Ausgabe mit 65 110 Mk. ab. Das Mehr von
2000 Mk. iſt durch Einrichtung der 26. Stelle bedingt. Die Neu-
regulierung der Lehrergehälter wird den Etat aber noch
erheblich höher bringen, ſo daß eine nicht unerhebliche Erhö-
hung der Stenuerzuſchläge erforderlich ſein wird. Schon
jetzt werden zur Einkommenſteuer 180 und zu den anderen
Steuern 200 Prozent Zuſchläge erhoben. Eine Beihilfe zu den
Schullaſten ſoll ausgewirkt werden.

W. Bad Köſen, 25. Januar. (Todesſtur z.) Hier ſtürzte ein
Dienſtmädchen geſtern abend gegen 10 Uhr, das ſich heimlich aus der
herrſchaftlichen Wohnung zu einem Ballvergnügen begeben wollte und
mittels einer Schnur aus dem zweiten Stockwerk ſich herabließ, ſo
unglücklich auf die Straße herab, daß es auf der Stelle tot war.

W. Nordhauſen, 25. Jan. (Schwere Exploſion.)
Die „Nordh. Ztg.“ meldet: Jn dem den Maurermeiſtern Ernſt
und Wilhelm Krieger gehörigen Steinbruche im Haſſeltale bei
Uftrungen ereignete ſich am Sonnabend nachmittag eine heftige
Exploſion, durch die der Maurerpolier Friedrich Eilimg aus
Nordhauſen und der Bruchmeiſter Friedrich Pietſchmann
aus Uftrungen vollſtändig in Stücke zerriſſen
wurden, während zwei andere Männer nicht un erheblich
verletzt wurden Einer von ihnen erlitt einen Beinbruch und
wurde in das Krankenhaus nach Roßla geſchafft.

S Nordhauſen, 25. Januar. (Beinbruch beim Rodeln.
Neuer Gymnaſialdirektor. Erhängt. Obſtbau.)
Beim Rodeln auf der Rodelbahn beim Gaſthauſe „Netzkater“ im
Jlfelder Südharztale erlitt geſtern nachmittag ein junger Kaufmann von
hier einen Beinbruch. An Stelle des am 1. April d. Js. in den
Ruheſtand tretenden Gymnaſialdirektors Profeſſor Dr. An z wird an
jenem Tage der Gymnaſialdirektor Dr Zehme in Stendal die Leitung
des hieſigen Königlichen Gymnaſiums übernehmen. Der hieſige
Mühlenpächter B., welcher geſtern abend noch in heiterer Stimmung an
einer kleinen Feſtfeier teilgenommen hatte, wurde heute früh in der Nähe
der Mühle erhängt aufgefunden. Der hieſige Obſſ- und Gartenbau
verein hielt geſtern nachmittag im „Domreſtaurant“ ſeine General
verſammlung mit einer Ausſtellung von Winterobſt ab. Handels
gärtner Ebersberg hielt einen Vortrag über: „Der Obſtbau und ſeine
Entwickelung ſeit nachweislicher Vorzeit bis auf unſere Tage“.

W Erfurt, 25. Januar. (Jn einer Verſammlung von
Landwirten und Gärtnern) wurde beſchloſſen, an die König-
liche Eiſenbahndirektion in Erfurt eine Petition zu richten,' welche die
Ermäßigung des Frachttarifs und ſchnellere Beförderung
für den Blumenkohlverſand fordert. Jn der Petition wird
auf die Konkurrenz des Auslandes hingewieſen, die namentlich von
Holland ſehr groß ſei.

W. Duderſtadt, 25. Jan. (Tabakverwertungs-
genoſſenſchaft.) Für das Untereichsfeld, dem Hauptſitze
des Tabakbaues in Nordweſtdeutſchland, planen die Tabakbauer
eine Tabakverwertungsgenoſſenſchaft zu gründen. Durch ge

noſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß will man den Verkauf bezw.
ie Verwertung des Tabaks guünſtiger geſtalten, ſo daß die

Speſen für Agenten und Zwiſchenhändler wegfallen und den
Pflanzern ſelbſt u kommen. Die Genoſſenſchaft beabſichtigt,
mit den Tabakshändlern in direkten Verkehr zu treten, um ein-
heitliche, der aufgewandten Arbeit und Mühe entſprechende Preiſe
zu erzielen.

Goslar, 24. Jan. (Uebertritt zum 10. Armeekorps.)
Das 1. Bataillon des 5. hannöverſchen Jnfanterieregiments Nr. 165
wird bekanntlich am 1. Oktober nach Quedlinburg verlegt werden,
Das hannöverſche Jägerbataillon Nr. 10 in Bitſch, das mit dem gleichen
Zeitpunkt wieder nach Goslar kommt, wird dem 10. Armeekorps
zugeteilt. Unſere Stadt als Garniſon ſcheidet damit wieder aus
dem Bereich des 4. Armeekorps aus und kommt wieder zu dem des
10. Armeekorps.

B. Aus Anhalt, 25. Jan. Einſtellung ausländi-
ſcher Arbeiter.) Nach einem an die Kreis und Orts-
polizeibehörden des Landes gerichteten Rundſchreiben der Herzog
lichen Regierung, Abteilung des Jnnern, wird die Verpflichtung
zur Beſchaffung von Jnlandsausweiſen vom 1. März d. Js. ab
auf alle ausländiſchen Arbeiter ausgedehnt. Die Legitimations-
karten für die italieniſchen Arbeiter erhalten grüne, die für die
niederländiſchen blaue Farbe. Vom 1. Februar d. Js. ab erfolgt
die Legitimierung an der Arbeitsſtätte nur noch gegen eine

von 5 Mk. Nach dem 1. Mai jedes Jahres
kann die Abfertigung an der Arbeitsſtätte nur noch in beſonderen
Fällen r werden. Von der Erhebung der vorer-
wähnten Gebühren wird für die bisher dem Legitimationszwange
nicht unterworfen geweſenen Arbeiter bis auf weiteres abgeſehen.

Bernburg, 25. Januar. (Durch eine romantiſche Er
ählung) ſuchte ſich der Kaſſierer der ſozialdemokratiſchen Nienburger
aurerkrankenkaſſe, Maurerpolier Auguſt Müller, von einer Unter

vorſlellende Männer hätten ihm das Geld abgenommen. Erſt i

ſchlagung reinzuwaſchen. Er hat im Jahre 1908 von den einkaſſVentg z ſeiner Arbeitskollegen nach und nach 375 Mk. untere chtn
Nach Kuwecung dieſer Unterſchlagungen leugnete er jede Schuld be

hauptete vielmehr, zwei ihm unbekannte, ſich als Kreisdirektionsbeamte

Verhandlung am Sonnabend vor dem hieſigen Schöffengericht r
ſich zu einem Geſtändnis herbei. Der ungetreue Kaſſierer wurde
einem Monat Gefängnis verurteilt. zu

Zerbſt, 25. Januar. (Zurückgewieſener Proteſt
Bei der letzten Stadtverordnetenvorſteherwahl erhielten die Stadt
verordneten Fabrikant Kölling und Kaufmann Moll je 11 Stimmen
Der den Vorſitz führende ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher ent.
ſchied auf Grund der anhaltiſchen Gemeindeordnung, daß Stodt
verordneter Kölling als zum Vorſteher gewählt zu betrachten ſei. Die
unterlegene Partei, die der Meinung war, daß bei Stimimengleichheit
das Los zu entſcheiden habe, proteſtierte bei der Regierung gegen di
Entſcheidung durch den Vorſitzenden. Die Regierung hat aber de
Proteſt als unbegründet zurückgewieſen, ſo daß die Wahl des Stadt
verordneten Kölling zum Stadtverordnetenvorſteher zu Recht teſen

n. Cöthen, 25. Januar. (Die Kläranlage.) Jn einer am
Sonnabend abgehaltenen nichtöffentlichen Sitzung des Gemeinderate
wurde der Bau der von der Regierung geforderten Kläranlg
eingehend beſprochen. Die Mehrzahl der Stadtverordneten erklärte ſich
gegen den Bau ſo lange, bis eine beſtimmte Garantie geboten werde
daß die mit einem Koſtenaufwande von etwa 450 000 Mk. zu errichtende
Anlage auch wirklich dauernd ihren Zweck erfülle.

W. Weimar, 25. Jan. (Landtag.) Heute mittag 12 Uhr
wurde der weimariſche Landtag vom äſidenten, Feiherrn von
Rotenhan wieder eröffnet. Von einiger Tragweite iſt die Vor

lage betr. das neue h e Sodann gedachte Freiherr von Rotenhan des verſtorbenen Prinzen Ernſt von
Sachſen Weimar. Einſtimmig, auch die drei ſozigl
demokratiſchen Abgeordneten ſtimmten dafür
wurde beſchloſſen, dem Großherzog die Anteilnahme
des Landtages auszuſprechen. Sodann wurde in die Tages
ordnung eingetreten. Dem erſten Punkt der Tagesordnung bildete
die erſte Leſung des Miniſterialdekrets betr. die Sewährung von
Witwen und iſenpenſionen an Witwen und Waiſen dir
invalidenpenſionsberechtigten fiskaliſchen Forſtaufſeher. Es ent
wickelte ſich eine längere Debatte über die nicht ſehr erfreuliche
Finanzlage des Großherzogtums. Departementschef Dr. Hun
nius kündigte neue Steuervorlagen an, weil man nicht
wiſſe, welche Anforderungen das Reich an die Bundesſtaaten ſtellen
werde. Hierauf ging die Vorlage an den Finanzausſchuß.

W. Saalfeld, 25. Januar. (Bei der Auffindung des
frühgeſchichtlichen Maſſengrabes bei Köditz) hat man
es nach den Angaben des Kuſtos des Jenger Muſeums mit einem
ſlaviſchen Grabe um das Jahr 600 nach Chriſto zu tun.
Es wurden Reſte von Scherben, Eiſenringe, ſowie Perlen aus Ton
und Glas gefunden.

W. Bad Sulza, 25. Januar. (Feuer.) Jn Schmiede-
hauſen entſtand Sonnabend abend auf dem Gehöft des Landwirtz
Schrimpf Feuer, dem inſolge des herrſchenden Waſſermangels trotz
raſchen Eingreifens der Feuerwehren das Wohnhaus und alle Wirt
ſchaftsgebäude zum Opfer fielen.

X. Rudolſtadt, 26. Januar. (Rabattſparverein.) Der
hieſige Rabattſparverein zahlte 81 400 Mk. auf 7518 Rabattſparbücher
aus. Außerdem gelangten noch 600 Mk. zur Auszahlung als Extra-
vergütung.

W Koburg, 25. Jan. (Landtag.) Der gemeinſchaftliche Land-
tag hat heute die Abänderung des Beſoldungsgeſetzes für die gemein
ſchaftlichen Beamten mit durchweg erhöhten Gehaltsbezügen angenommen.
Dieſes Geſetz tritt rückwirkend mit dem 1. Oktober 1908 in Kraſt. Die
Gehaltsverhältniſſe der Gerichtsvollzieher ſollen durch eine Geſetzesvor-
lage beim nächſten Zuſammentritt des Landtags geordnet werden.
Weiter erklärte man ſich mit der Regierungsvorlage betr. die Einführung
des Geſetzes betr. die Tagegelder und Reiſekoſten der Staatsbeomten
einverſtanden. Vom Abg. Rötter und 11 anderen Abgeordneten iſt ein
Antrag auf Einführung des direkten Wahlrechts vei den Landtags
wahlen eingegangen.

Sport und Jagd.
Braunlage, 25. Januar. (Das Winterfeſt.) Der Sonntag

begann mit dem Militärlauf, an welchem 25 Mann der Schnee-
ſchuh-Kommandos Goslar und Blankenburg teilnahmen. 14 m.
Richtung Dreieckiger Pfahl-Achtermann. Erſter Sergeant WichtGoslar
1 St. 16 M. 7 S. Zweiter Unteroffizier GebhardtGoslar 1 St.
18 M. 25 S. Diitter Einj.-Freiw. Reuß-Goslar 1 St. 18 M. 28 S.

Das größte Jntereſſe nahn natürlich der Meiſterſchafts
Sprunglauf in Anſpruch. Die beſten Reſultate erzielten: 1. der
Schwede Renberg mit 25 w. 2. Böhm-Ernſttal. 3. Schmalz-
Freiburg. 4. Lut her München. Außer Konkurrenz erreichte der
Schwede einen ſtehenden Sprung von 29 m. Es wurde nach den
kombinierten Läufen die Meiſterſchaft von Deutſchland Dr. Rudolph
Bieler (Meiſterſchaftsläufer von Deutſchland 1906 und Oeſterreich
1907) in Freiburg i. Br., die des Oberharzer Skiklubs Joſeph
Schmalz, dem Meiſterſchaftsläufer des Skiklubs Schwarzwald 1908,
z. Zt. Mitglied des Oberharzer Skiklubs, Ortsgruppe Goslar, zuerkannt.

Fürſt Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernigerode wohnte auf Ein
ladung des Oberharzer Skiklubs dem Feſte bei und ſprach ſich gleich
falls über die großartigen ſportlichen Leiſtungen ſehr lobend aus.
Sonntag nachmittag beſichtigte er mit Dr. Barner, bei welchem der
Fürſt zu Gaſte war, die neue Rodelbahn am Wurmberge. Die ge
ſellſchaftlichen Veranſtaltungen verliefen aufs beſte die üblichen Reden
fehlten nicht. Das Ausſehen des Ortes war ein ſehr feſtliches recht
hübſche Schneebauten erregten, wie ſchon bei früheren Feſten, die Ve
wunderung der Fremden. Der Harzer Winterſportverband Graf-
ſchaft Wernigerode war offiziell durch vier Herren des Vorſtandes ver
treten. Hotels, Eiſenbahnen, alles ſtand im Zeichen ſtärkſten Verkehrs.

Neuhaus a. Rennſteig, 26. Januar. (Winterſport.) Auf
unſeren Höhen herrſcht das herrlichſte Winterwetter. Eine prächtige
Schneedecke lagert über der Erde und begünſtigt den Winterſport in
hohem Maße. Herrlich iſt die Schlittenvahn und auf den Uebungs
ſeldern tummelt ſich Jung und Alt. Die hieſige Ortsgruppe für Winter-
ſport zählt nunmehr 127 aktive Skifahrer und 164 in der Jugend-
abteilung.

m

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Schäfer Friedrich Göh re zu Domäne

Rothenburg im Saalkreiſe und dem herrſchaftlichen Kutſcher Ernſt
Wagner zu Sittichenbach im Kreiſe Querfurt das Allgemeine Ehren
zeichen, ſowie dem Bäckermeiſter Karl Wegener zu Oſchersleben die
Rettungsmedaille am Vande. Der bisherige Stadtbaurat Kurt
Michael in Nordhauſen iſt als beſoldeter Beigeordneter der Siadt
Solingen für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(In dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, ringe z r
Anſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion D

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Zur Gründung eines Frauenmiſſionsbundes.
Die warmen Worte von Fräulein E. Poſtler in Nr. 40 s

Zeitung haben gewiß in manchem Frauen und Mädchenherzen ein Ecbo
gefunden. Dieſen wird es eine Freude ſein zu erfſahren, daß ein
Deutſcher Frauen-Miſſionsbund ſeit etwa ſieben Jahren
exiſtiert, von dem man in vielen für die Miſſion intereſſierten i
noch nichts gehört hat, und zwar nur aus dem Grunde, weil er ne
nie öffentlich werbend aufgetreten iſt. Trotzdem zählt er ungefähr
3000 Mitglieder in den verſchiedenſten Gegenden unſeres Vater
landes, auch in 13 Städten unſerer Provinz (darunter Halle), m
unterhält aus den freiwilligen Beiträgen ſeiner Mitglieder bis W
ſechs Miſſionarinnen und zwei eingeborene Gehilfinnen. Wer ſich
die Arbeit und die Ziele dieſes Bundes näher zu orientieren wünſche
wendet ſich am beſten direkt an die Bundesſekretärin Gräfin
E. Baudiſſin, Malche bei Freienwalde a. O.

Mehrere Mitglieder des
Deutſchen Frauen Miſſionsbundes in Halle a. S.
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r eierſe werden am MiS 3 den 27. d. Mis., dem Geburts77 tage Sr. Majeſtät des Kaiſersu und Königs, Frachtgüter nurv r reren gen ei w S und ausgeliefert; die Annahmeſie 1909 u Wine ei der Eilgutabfertigung dagegenmit dem Dampfer „Grosser Kurfürst erfolgt unbeſchränkkt wie an

e (13 182 Reg. Tons) Wochentagen. [466e Senua a. Vebrnar u e Se ehee 0 9 bahnVerkehrsinſpektion.
Es werden besucht: Malta Athen Konstantinopel In das Handelsregiſter Abt. B

r nene nHaiſa (Tiberias Jaſa (Jerusalem) Cairo 1907- 1911 Geſellſchaft mit be
(Luxor, KarnakK, I. Katarakt) Neapel (Rom). ſchränkter Haftung mit dem Sitze

c u Halle a. S. heute eingelragen:
in Malle:

Illustrierte Broschüren und Platzbelegung durch den

Norddeutschen Lioyd, Bremen
oder dessen Vertretung

Peckolt RaakKe, Riebeckplatz.

ſammlung vom 19. Dezember 1908
iſt das Stammkapital um 19000
Mk. erhöht und beträgt jetzt
140 400 Mk.

Halle a. S., d. 17. Jan. 1909.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

urch Beſchluß der Generalver-

wird vom Selbſtreflektanten

bedingungen nach Wunſch.

Ein Rittergut oder ein Gut

Lage im weſtlichen Teile Deutſchlandserforderlich. Zahlungs-

Püttners Annonen-Bureaun, Berlin C. 54.

ſofort zu kaufen geſucht.

Angebote unter M. 363

Schönes
grosses

an Rudolf Mosse, Halle

in it grossem sechattig- nGrundstück Garten in ruhiger Lage,
Nähe des Bahnhofes und des Waisenhauses,
Rentners, Pensionate eto., erbteilungshalber bei ca. 25 000 Mk.
Anzahlung sof. od. spät. zu verk.

passend tür

Off. unt, B. S. 3272
[266 7

allererſte Samenhandlungen.

Otto Fust,
Telegr.- Adr. Samenjuſt.

Abſchlüſſe in Futterrübenſamen
und Radieſe, Spinat, Buſchbohnen e. zu feſten Preiſen und zu
Prozenten unter h n vermittele proviſionsfrei für

Auf Wunſch Vertragsformular der

Samenzüchter [37Zur mündlichen Verhandlung ſtehe au
[375

Wunſch zu Dienſten.

Aſchersleben,
älteſtes u. größtes Samenagenturgeſchäft, gegründet vor über 30 Jahren.

Fernſprecher Nr. 59.

Sagtgutwirtſchaft

I

Große ſilberne

Die

ganz
Nährſtoffgehalt W
Haltbarkeit aus, ſowie

driginalLeutewitzer

Rittergut Leutewiß
Wettbewerb der Rübenzuchtwirtſchaften Deutſchlands

Höchſte Auszeichnung:
Medaille

empfiehlt zur Saat:

driginal Leutewitzer

Runkelsamen,

eingetragene Hochzucht der D. L. G.
Leutewitzer Runkelrübe zeichnet

ſich anerkanntermaßen neben
W ſehr hohem Knollenertrag

beſonders durch höchſten
und höchſte

helbhafer,

eingetragene Hochzucht der D. L. G., hervorragend durch ſeinen
hohen Ertrag vergl. Sortenanbauverſuche der D. L. G.).

Forſterſtraße 54.

Wborieht der ß Bekanntmachung.Kursborieht er r e d alio a. S Nachdem gemäß 8 20 des Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861
die Reviſion der Gebäudeſteuer ſtattgefunden hat, werden die Aus

L mee ſ. züge aus den Veranlagungsverhandlungen den GebäudeeigentümernUorln 1 Je Keort demnächſt behändigt werden. Die Gebäudebeſchreibungen liegen vom

roth. lein du e a d c v n7 24 II, Zimmer 41 während der. Dienſtſtunden zur Einſichte e e en 54,500 für die Gebäudeeigentümer aus. Es wird darauf hingewieſen, daß
ſo leiche 352 Thester-Anteite ren 1883 m. o 38 24006 a) Reklamationen gegen die geſchehene Veranlagung binnen einer

e 7 7555 Ausſchlußfriſt von vier Wochen, vom Empfange des Auszugs an
S leere Sie. h. u 265 gerechnet, bei dem Ausführungskommiſſar, Steuerinſpektor

5 8 rjeleiche 39 Stadt- Anleibe v. 1960. Serie i a. 358 24.50 Schatte, Robert Franzſtraße 14 hier, ſchriftlich unter Beifügung
r n en 101,258 des Auszuges anzubringen ſind;Hallescht Mat Aen von 1905, Serie b) daß Reklamationen, die nach Ablauf dieſer gpſt eingehmnköndbar bis 1912 a l 4101,256 t gehen, ohneitener 35 90 FSſaek- Anleihe 39 92,506 weiteres zurückgewieſen werden müſſen; endlich

352 e Siadt- an e. 35 im F ändi ön de r r w. c) daß im Falle eine Reklamation von den zuſtändi en Behördenkuner 41 9 Siaci anlene ren 1901 f. 1. 1007106 endgültig als unbegründet erkannt werde, der Reklamant zu
tiger Stadtsnleihe v. 1908. Ausg. 6 a 100 o gewärtigen habe, daß ihm die durch die örtliche Unterſuchung
Aaſberslädier 352 90 Sudt. Anieibe „renchie c. z 2 entſtehenden Koſten zur Laſt gelegt und von ihm im Ver-
Haumburger 392 9 Stadt-Anleike e. 3 93.590horeheuser Stadtanleihe v. 1998 100,606 waltungswege eingezogen werden.
n n S n miüh 33 Halle a. S., den 23. Januar 1909. Der Magiſtrat.anuscha Lemral-Plandbriefe e e d J 7(andschaliſiche 3 Lenſraſ-Ptanäbriele e. 4400 Bekanntmachunnete a Die Lieferung des für das er ihr 1909 erforderlichen
nete 272 Bedarfs der hieſigen Handwerkerſchule an Zeichenlehrmitteln, nämlich:
ſiehe 390 landschafiiche Flanädrieis 53556.008 10000 Zeichenbögen 50 65 em unbedruckt, nach dem im Schulbureau
Sie geriazia-- Arles Ferd. ausliegenden Muſter, 250 Zeichenbögen 62/87 em (feines Zeichen
Unstrut-Regul. 39 90 Oblig. (Breſſ.-Hebra) u. 3 i 94,990 5Meinen ine Gogelt papier, rauh und dick) nach Muſter, ſoll vergeben werden.n 7 v hohaften. El E Er 9 unter i n zumdo, 4 e A leih rc. 103 4 101250 7 e rugar 3 vormi tag r, an as S u ureau,enden Ungiaelzhet je mar t a. 160608 Rathausſtraße 4 II, Eingang Kleine Steinſtraße, einzureichen, wo
inötat hie eheret n i e r a r r. zur d Wulſahn ausliegen. Ein
Co. haſſesche Pfännerzchafts-Apleih u. öffentlicher Termin zur Oeffnung und Verleſung der eingegangenen(Cöieiltr datirte n u 28.500 Angebote findet nicht ſtatt. Die Proben derjenigen Seſerhgten
en A. 102 2. i 455 100,5608 welchen der Zuſchlag erteilt wird, werden im Schulbureau zurücke u vbebalg7. 359 übrigen Proben aber auf en h zum2brit landu Hascaizes F. Limmerman 2 7 31. Mär zurückgegeben. Diejenigen Angebote, auf welche bis
be än. un an o e 7 i 85.600 zum 10. März 1909 keine Antwort erfolgt iſt, ſind nicht berückſichtigt

e 160256 worden. r den e nicht erhalten.alt er kB. u. J o 38 Halle a. S., den 18. Januar 1909. er Magiſtrat.Halle-Heftstedter 492 kEb. An a a. r r 100,750änſesche Strebenbabo 4 20 10. r. 14 96,600 Ausſchreibung.an Die Lieferung und Wafftellung Jagd-Perpachtung.
kisleben An'eide u. 45 102,696 von Schulbänken nach dem Die Jagdnutzung der Ge

mee a S Syſtem Rettig für den Er 33 g ejsch-Thör. Brauatehl.-Farm. 4 9 Anleite a. m 4 95,000 it sb Volksſchul meinde Osmünde, ca. 900 Mrg.Mich Ihür. Braueh. ar. H. Aal rücu. 10390 a weiterungsbau der Volksſchule an Areal, ſoll am Sonnabend, den
hir. kraunr- er. An rin To. 1. 100750 der Freiimfelderſtraße ſoll in 30 Januar d. Js., nachmittagsneuer ren h in Avleſde u. 0 96 4 Loſen im Wege der Wett- v gut u Koalt nehe n e 7 bewerbung vergeben werden. An Gaſthofe vierſeloſt öffentlich merſt

Hatchen-Neitenf. dramt. 4 i r ebote ſind bis Donnerstag, denim aſt 5 mat a o u. Februar cer., vormittags h werden ao, Aue m. 102 o u. 101,006 z v z Juregn o wer Untereichdegen öffentlich u em
r. es Wagegebäudes, einzu zr n 2 770reichen. Die Vingangen und u 1909.

ine e e Seelea i la 20 zur Linie ans woſeletöönſeuin- Rat manaseorfer Braut Ig. An 32 auch die Verdingungsanſchläge, M j3 t vorräti urran-züobeljabriinlewitt-Haftmannsdorier öraont. Forr. Arten s 5 4 ſoweit vorrätig, entnommen werdeng

ne 8 26.256 können. in Mitteldeutſchland, auf demälauniger Zucherfadrit Attien 5 122 41390B Halle a. S., d. 26. Jan. 1909. Lande, mit hochfeiner, ſicherer
iſt ſenatäier Eiterdana Alten t Städtiſches Hochbauamt. W s re O. 2 S J M 2als Ken ng, 6 2 g. J ind große Räumlichkeiten, diee e e n keeeeikee neueſten Maſchinen und tüchtigerW trabenbahn- Artien s 4 F. Schmidt Dampfkeſſelfabrik Arbeiterſtamm bei billigen Lohn-n e e cementſabgſt. Akte e Zanlle a. S. Zweigniederlaffung verbältniſſen vorhanden. Off. unt.anaetee r Se e e en 7. 1. 700 an die Erpede b. Ig.nene e uunſke der „Sangerhäuſer Aktien-e Nalrfabrit-Avtlen 4 6 9 4 wo Maſchinenſabrik nd Eiſen
ohtried lindner, Axtiengesellscha t 8 10 4 163, gießerei vormals Hornunge Rade wit Zweigniederiaſung Schnittwaren,Wepborver Schiohmelzerel- Ittien s s l in Halle a. S. iſt heute eingetragen:Uedoceche Montanwerte Ixties l121 188008 ulius Hornung iſt nicht mehr nhwaren,

Söorſtand. Die Jngenieure Hugoa atte i T i 5 Eichel und Johau nes Strempel. ganze Geſch äfte,
ver Braunkohlen- Aktien 12 1217 z221.9900 beide zu Sangerhaufen, ſind zu Warenpoſten aller Artdw 22330 Vorſtandsmitgliedern beſtellt mitieiſzer Haschinenfadrir- Arfien (Scaaede) i u Der Maßgabe, daß ein jeder von kauft gegen Kaſſ e

einer Paraffin- und Solarölfabrit-Aktien y 11 11 4 159,500 ihnen auch befugt ſein ſoll, die A. PIowiftz, Dresden
u Halle Aktien 10 6 o 4 1122506 Geſellſchaft in Gemeinſchaft mit 5 12orf-Hietlebener Bergdau-Vereins- Kurs odus Unter o l10o0 60008 Prokuri Marſchallſtraße „ptr.Hal]. Consolid. Pfönnersciafiz-Huxe 35.4 35 6765, 900 e er Wiſten t werten 491] Telephon 19052.

e e e a J v 197 Diskretion, komme auswärts.J Königliches Amtsgericht, Abt. 19.Amtliche Hekanntmachnungen. a e er Motors
24 iſt heute bei der Aktien- 30 StückBe Bekanntmachung. X 39 uckDie Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder für die hieſig e jede Größe, für Gas, Benzin,

ſtädtiſche Iathaiiſge Volksſchule findet in dieſem Jahre Halle a. S. eingetragen: x Petroleum, wegen Räumung
Montag, den S. Februar, nachmittags von 2--5 Uhr Dem Franz Schwarzkopf in e auf t unter Garantie

in der kathöliſchen Volksſchule Oleariusſtraße Nr. 7 II, im Amts Hgſle a. S. iſt Prokura erteilt. r. Brockel, Magdeburgerſtr.9.
zimmer des Rektors ſtatt. Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis Halle a. S, d. 18. Januar 1909 Prims
zum 30. W 1909 ſechs Jahr alt wird. Kinder, die im Jahre z Aintsgec er Könialiches Amtsgericht. Abt. 19.1909 nach dem 30. Juni 6 Jahre alt werden, können nicht in dieſem, er Abteſſ 5 Karto el locken

e e e ehe en etSei der Anmeldung ſind der Jmpf- und der Taufſchein vorzulegen. r. v iEs wird darauf aufmerkſum gemacht, daß diejenigen Kinder, deren Co. Geſellſchaft mit beſchr. jedes Quantum, empfiehlt

tie Anmeldung unterbleibt, der Schule zwangsweiſe zu da en t n S WV. Müller.

yrt werden. gen SagoHalle a. S., den 21. Januar 1909. r t per Stärkefabrik Deetz in Anh.,
Der Magiſtrat. Schuldeputation. Echwar kopff in Galle a. S iſt Abteilung: KartoffelſlocenFabrik.

n Borſtenvergebung. zum Geſchäftsführer beſtellt. Poſt und (Staats) Bahnſtation:Fie ſich im ſtädtiſchen Schlachthofe anſammelnden Haare Halle a. S., d. 19. Jan. 1909. Deetz (Kreis Zerbſt). [383
und Borſten der geſchlachteten Schweine ſollen vom 1. April d. h Königl. Amsgericht, Abt. 19.

Den e k. an n r en werden. B. s Str ohwrd erſucht, Gebote, welche auf das Jahresquantum zu machenſind bis zum Eröffnungstermin am r r r i ballen, ſFreitag, den 12. Februar d. Js., vormittags 11 Uhr durch H 3 äottfrieg vinäner alle Sorten in Drahtballen, ſuche
in verſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift „Borſtenvergebung an r n gegen Kaſſe im voraus in möglichſtd Ter a w. “hei e Dalle, Steinſtraße [491 g de unterzeichnete Verwaltung einzureichen, bei welcher uch die rößeren Poſten zu kaufen un
näheren Bedingungen eingeſehen werden können. 2 Läufer rſchwe ine zu ver bitte um Offerte. [862

Halle a. S., den 23. Januar 1909. kaufen. H. Leisebeinie Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes. Leipzig-Eutritzſch. Tel. 10702.

Proſpekte und Muſter koſtenlos.

Adolph Steiger,
Rittergut Leutewitz (Amtsh. Meißen),

Bahnſtation Ziegenhain in Sachſen.

I Saatgut.Zur Frühjahrsbeſtellung offeriere beſtgereinigt frei Station Niemberg
Preis pro 1 Ztr.
bei Abnahme von 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. und mehr

708

Gerſte, Hanna: 13, Mk. 12,75 Mk. 12,50 Mk. 12, Mk.
Hafer, Strubes: 12, 11,75 11,50 IIGerſte, Bethges: Ausverkauft. (336Beide Sorten ſind von der Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen als ſortenecht und rein anerkannt, daher Frachtermäßigung.
W Verſand in neuen Säcken à 1 Mk. oder Käufers Säcken. W

Auf Wunſch ſende Muſter ein.

Dr. G. Humbert,
Rittergut Dammendorf, Poſt Niemberg, (Bez. Halle).

Von Freitag, den 29. Januar ab
ſtelle ich wieder einen friſchen Trans-

J port 4- und 5jähriger
belgiſcher Arbeitspferde

in Delitzſch im Gaſthof zum Preuß.
Hof (Tel. Nr. 5) unter bekannter
Reellität zu ſehr ſoliden Preiſen
zum Verkauf. [487Robert Albrecht, Pferdehändler,

Creuma-
Erhalte Sonnabend, den 30. d. Mts.

belgiſche
Arbeitspferde.

Wilhelm Trautmann,
Querfurt. Telephon 54.

Nächſten Freitag, den 29 ds.
haben wir wieder eine Auswahl

prima Lütticher
Spann--Pferde.

A. Schwabe Söhne,

e Eisleben. Telephon 75.
Eine neu Ein Paar ſehr elegante herrſchmilchende Kuh mit Kalb Kutſchpferde, dunkelbraun mi

verkanft G. Creutzmann. Stern u. Stute-Schwerz bei Niemberg. [1008 170 Bdmß. (beide auch firm ge
ritten, ſtehen preiswert wegen
Vachzucht wiederum z. Verkauf.
Beſichtigung jederzeit geſtattet.
Gräfl. Rittergutsverwaltung

W

Alle Sorten Felle
kaufen Gebr. Dansg Iowitz

Polzen bei Herzberg a. Elſter-lan 2.C Kirmsse, Jnſpektor.

e wo

e

e

e m

S
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e enFreitag, den 29. Januar, abends S Uhr im Saale des
Hotels zur Tulpe an der Alten Promenade:

Vortrag
von Herrn Schriftſteller Georg Fuchs in München über

das Münchener Künstlertheater und
die Erneuerung der Bühnenkunst.
Zur Unterſtützung des Vortrags gelangen ein Bühnenmodelldes Künſtlertheaters von Profeſſor Littmwann ſowie Originalentwürfe

von Profeſſor Erler, Profeſſor Hengeler, Jul. Diez, Robert Engels,
Wilh. Schulz und H. B. Wieland zur Ausſtellung.

Ferner hat Herr Direktor Reinhardt vom Deutſchen Theater in
Berlin Original-Entwürfe für Bühneninſzenierungen von Profeſſor
L. v. Hofmann-Weimar und Orliek-Berlin für den Vortrag zur
Verfügun geſtellt.

Der Eintritt iſt frei, Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Pereins.

G. W oI M.

Kaisersäle: Donnerstag (28.1.) 8 Uhr

keuet: Dr. Otto Briesemeiste
[480

481

Tenor am Bayreuther PFestspielbaus.
Programm an den Anschlagsäulen.

Billetts in der Hofmusſkalienhandlung Reinhold Koch.

Saalschloss- Brauerei
Mittwoch, den 27. Januar, nachm. 4 Uhr

Konzert.
Eintritt 35 Pfg. Karten giltig.

F. Winkler.996

z Mintergarten, z
Dienstag, den 2. Februar 1909

Grosses Maskenfest
in ſämtl. feſtlich dekorierten Räumen:

„Ein Tag in Konstantinopel“.
4 Musikkapellen- 478

Prämiierung der 5 ſchönſten Damenmasken.
Paul Zscheyge.

Vorverkaufskarten zu Mk. 1.50 ſind am Brffet
„Wintergarten zu haben. An der Kaſſe Mk. 2.des

Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 123 Uhr. W

Ven eröffnet! Neu eröTnet!
Berlin

Hotel Buropäischer Hof.
Bevorzugteste zentrale Lage

Dorotheenstrasse 22, Haupteingang,
direkt neben dem Central Hotel, 2 Minuten von

Unter den Linden.
Eigene Passage nach dem Zentralbahnhorf

Friedrichstrasse.
Zentralheizung. Elektrisch. Licht. Aufzug.
Räder. Mod. Komſort. Zimmer von 2 an.

Keine Table d'hote.

507 Otto Kunmze, Direktor.

empfehlen:

e

Bockbier
Ausstoss ab 27. Januar 1909

S C. Bauer, Hermann Preyberg, Friedr. Günther, Hallesche Aktien-Bierbrauerei,

S Wilh. Rauchfuss Brauereien A.-6., Leipziger Bierbrauerei Riebeck Co., Stadt-
brauerei Carl Berger, Merseburg, Freih. v. Sternburgsche Brauerei, I/ützschena.

Grossh. Sächs. Hotflietferant, Halle a. S.

S

[879

von M. Laub.
Schüler finden Penſion u. Nach-
hilfe mit Erfolg durch Phil.

und Mathem,
Halle a. S., Steruſtr. 9, IIX.
Junge Mädchen, auch ſchul
den hen finden herzliche

ufnahme ungewiſſenhafte Penſion
bei Frau P. Grund u. Tochter,
Halle a. S., Zinksgartenſtr. 12, II.

Daſelbſt kann auch wieder eine
unge Dame zum Erlernen
es Kochens, Backens und

Einmachens eintreten. [786

gtrasse.
der Zeit von 11--4 Ubr,

F.
Bluwenthalstrasse 11.

Rocco,

Tanzunterricht.
Unser II. Kurs u s beginnt am Dienstag den

26. Januar im „Hotel Kaiser Wilhelm““, Bernburger-
Getl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung in

P. Rocco, Universitäts-Tanzlebrer,
Kurfürstenstrasse S.

509

Für Maskenbälle
emptiehlt originell ausgestattete

Einladungskarten
ung Programme

uchäruckerei Otto Thiele,
Verlag der Halleschen Zeitung,

Halle a. S.,
boipzigerstr. 37, Eingang Grosse Brauhausstr. 30-

3
s
2

Z bedeutenden Vorräte in

2 Rhein-,bis zu den feinſten Gewächſer, ebenſo

2

Mosel-, Rot- und Südweinen

ff. Rum, Arrak, Kognak
zu und unter Einkaufspreiſen zum Verkauf.

W Proben im Geschäſtslokal. W
T HMHofſfnann e Comp--

Sophienstrasse I.

Wein Aueverraut
Wegen Aufgabe unſerer Weinhandlung bringen wir unſere

(798

Tierschutz- Verein für Halle a.AF TierAſyl Feldſtraße T Und Vmgegend.
Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8—-12 u
2--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à l für Unbemittelte koſtenlos ß.

Aufruf.
Zum Beſten des im Bau befindlichen Gemeindehauſes unſerer

Paulusgemeinde ſoll, ſo Gott will, Donnerstag und Freitag,
den 25. und 26., Februar d. Js., im oberen Saal der

„Thaliaſäle“ ein (422W Bazarveranſtaltet werden. Jm Intereſſe des für unſere Gemeinde ſo
notwendigen Werkes, für deſſen Durchführung uns außer der inneren
Ausſtattung noch 16000 Mk. fehlen, laden wir auch die weiteren
Kreiſe unſerer Stadt ein, ſich an dieſem Bazar zu beteiligen ſowohl
durch Anfertigung und Zuwendung von allerlei praktiſchen und

ſchönen Gegenſtänden als auch durch möglichſt regen Beſuch.
Die Unterzeichneten ſind ſchon jetzt bereit, Gaben anzunehmen,

r Pfarrer Bach. Fr. Amtsgerichtsrat v. Bentivegni. Fr. Bodenstein,
Geheime Oberbergrat Böttger. Fr. Bokelberg. Fr. „HOraaniſtBoe Fr. Faſtor von Broecker. Fr. Diakon Deuhel. Schweſter

Emma,. Fr. Drogiſt Ender. Fr. Geh. Juſtizrat fromme. Fr. Lehrer
Grosse. Fr. Generalſekretär Haake. Frl. E. Hachtmann. Fr. Ober-zollreviſor Krüger. Fr. er enr Kuhlmey. Fr. Buchs inder
meiſter Lehmann. Fräul. Lemme. Fr. Rentier Nathusius.
Fr. Oekonomierat Rabe. Fr. Prof. Reinicke. Fr. Oberſtlt. und.
Frl. F. Schlüter. Fr. Staatsanwaltſchaftsrat Schlütter. Fr. Sup.
Schrecker. Fr. Profeſſor Schwabe. Fr. Profeſſor Steuernagel.
Fr. Mittelſchullehrer Storost. Fr. Geheime Poſtrat Wagner.

Fr. Profeſſor Weise. Pfarrer Bach. Paſtor von Broecker.

92050ääääääääääääääErfurt, Sehbillergtrasse 7
à Smonsehes faushaliung- I. Forthildungs- Penslonat

Gegründet 1869.
t Weiterbildung in allen wissensch. Fächern und

praktische Ausbildung in der Hauswirtschaft, x

Beste Reſerenzen. 398
G ää 0

Jugend und Schönheit.
Wer ein sohönes, jugendliohes, interessantes Gesſoht haben wil,

der verwende

Leichner's Fettpuder
Leichner's Hermelin- und Aspasia-Puder,
deren sich die höchsten Damenkreise und die ersten Künstlerinnen mit

Vorliebe bedienen. Man sieht nicht, dass man gepugdert ist. Erhölt-
lich nur in geschlossenen Dosen in allen Parfümerien und in de ar Fabrik

lleferant der BERLIN,L. Leichner, Senueenraeee a1.
Woeltausstellung Mailand 1906, Grand Prix.

W ratake 65 Stoeiger
duwelen Halle a. S-
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